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Ir ſchreiten zu dem
FJahre Achr und Ach⸗

Zigz / einer Jahrs⸗Zahl /
welche ſchon in den vorigen

s. ( eculisviele Sedancken ge⸗
WSs macht / und davon der be⸗

kante Vers gelautet : Die Zahl da man

ſchreibt Achtzig Acht / das iſt das

Jahr / das ich betracht / geht alsdann

die Welt nicht unter / ſo geſchehen
doch groſſe Wunder . Ob man nun wol

weder in dein Jahr 1488 . noch 1588. ſonderbah⸗

re Veraͤnderungen in der Natur oder in den

allgemeinen Welt⸗Geſchaͤfften wahr genom⸗

men / auſſer daß das letztere ein von Regen und

Ungetvitter beruffenes Jahr geweſen / und

dann die groſſe und wegen ihrer Staͤrcke ge⸗

nannte invincible Ilotte des Koͤnigs in Spa⸗

nien Philippi II . ſo er mit groſſem Koſten wi⸗
der Engeland außgeruͤſtet / ohne groſſe Mühe

auff das Haupt geſchlagen und ſonſten tuiniret

wordenz ſo iſt doch zuerkennen / daß dieſes jenge

Jahr vor vielen andern unterſchiedenen groſſen
Veraͤnderungen unterworffen / und daher nicht

ohne Urſach koͤnne dafuͤr gehalten werden / daß

es der erſt angefuͤhrten Abzielung der Alten al⸗

lerdings reſponlable geweſen: Sintemal in

demſelben nicht allein die groſſe Veraͤnderung

in Engeland ſich hervor gethan / ſondern auch

das groſſe und von der Kron Franckreich ſo

lange angedrohete Kriegs ⸗Feuer angegangen /
an deſſen Tilgung ganß Europa noch biß auff

dieſe Stunde arbeitet . Wir wollen demnach

unſerer in dem vorigen Jahren abgefaſſeten

Ordnung nach / beyderſeits ſo wohl des

mit den Tuͤrcken als des von Franckreich an⸗

gefangenen Kriegs Geſchaͤffte leider in ihren
Anſtalten und Fortſetzung zu Anfangs vorſtel⸗
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Pernere Portſetz⸗ und Beſchrei
Denckwuͤrdigſten⸗Geſchichten / ſo ſich hier und dar in

bung der
˖

der Welt / vornehmlich aberin Europa , das 1688 . Jahr uͤber / ſo

wohl im Weltlichen Regiment / als Kriegs⸗Ween

zu Waſſer und Land / auch ſonſten zuge⸗

tragen haben .

ſchichten in und auſſer Europa uns wenden

da dann unter andern erhellen wird / daß nicht
allein das Jahr 82 . ſondern auch der fünfſte
Novembr . dem Koͤnigreiche Engelland nun

zum andern mahl faral oder auch heilſam er,

ſchienen . Und zwar was Anfangs die Kaͤiſer,

liche Anſtalten zu fernerer Fort ſtellung des

Tuͤrckiſchen Krieges belanget / ſo nahm
der außgeſchriebene Wieneriſche dandtag den ih.

29 . Jan . ſeinen Anfang / da dann denen Nieder⸗

Oeſterreichiſchen Land⸗Staͤnden durch den

Herm HofCantzler / Grafen von Straatman /

in Gegenwart Ih . Kaͤlſerl. Majeſt , vorgetragen

wurde :

—Was maſſen Ihre Kaͤiſerliche Majeſtaͤt „

Dero aͤlteſten Printzen zuům Koͤnig in Hun⸗ „

garn/ auff dem zu Preßburg gehaltenen Land⸗ „

Tag haͤtte kroͤnen laſſen / mit hin das ſchon ,

laͤngſt im Gebrauch geweſene / aber durch „

die Zeit veraͤnderte Jus primogenituræ wie⸗ „

derum ſtabilirt / und darauff fich bemuͤhet/ „

ſolchen Wohlſtand des Koͤnigreichs zu befoͤr, „

dern : Welche Vaͤtterliche Vorſorge Sie „

auch gegen dieſe Dero Erblaͤnder bejenget / „

darbey Dero vornehmſte Sorg anjetzo da⸗ „

rinnen beſtünde / wie der Tuͤrcken⸗Krieg n

fortzuſetzen/ und dieſes barbariſchen Fein „

des unternehmen ferner zu widerſtehen ſeyn „

moͤchte; worzu GOtt augenſcheinlich den „

Weg zeigte / und an die Hand gaͤbe/ „

wie die erhaltenen Victorien zu gebrauchen / „

indem ſolcher Feind / der vor wenig Jah⸗
ren der Stadt Wien mit Feuer und „

Schwerdt grimmig zugeſetzet / nunmehr in

ſeinem eigenen Sitz zu Conſtantinopel pe⸗ „

riclitire/ und in Gefahr ſtünde/ derſelbe auch ⸗

anjetzo aus Delperation gegen ſeine eigene ;
Leuthe zu wuͤten anftenge / und bereits die ⸗

len / und hernach zu andern publiquen Ge⸗ vornehmſten Baſſen niedergeſaͤbelt / den ;
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tion wird

guch in

Steher /
marck ge⸗
macht⸗
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Hof⸗Geſchichte,

dultan felbſt vom Thron geſtuͤrtzt/ hingegen [ Cbargen belanget / ſo wurde die Stelle des Ge⸗ 1885 .

neral⸗Kriegs⸗Commiſlarii , nachdem ſelbigeſdene hohe

der unverhoffte Todes⸗Fall des Grafens vonKrtegs
Kabata erlediget hatte / als welcher boͤreits den

8 —Dergleichs
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Denckwüuͤrdiger Geſchichten. 2560

„deſſen Bruder darauff erhoben / welcher /
glaubwuͤrdigemBericht nach / geſinnet / in

Perſon in dieſem Jahr zuFeld zugehen/ und
ſein mit Grimm und Rach angefuͤlletes Ge⸗
„ müth / mit Zuſammenſetzung ſeiner uͤbrigen
„ Macht gegen die Chriſtenheit außzuſchuͤt⸗

„ ten . Waäre alſo noͤthig zu gedencken / wie

dergleichen dand⸗ bedrohlichem Verderben in

„Zeiten zu begegnen / worzu nebenſt Ihrer

„ Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt gewoͤhnlichem Sym⸗

bolo , Conſilio & lnduſtria , Pietate &

„ Prudentia , auch ſonderlich nervus rerum

gerendarum , und darzu etliche Millionen

„erfordert wuͤrden / in Anſehung / die ge⸗

„ ſchwaͤchte Militz zu recroutiren / die außge⸗

„ leerte Magazyuen zu erfuͤllen / die ruinirte
„ Artillerie zu repariren / die Conqueſten

„ und eroberte Plaͤtze zu beſetzen/ und die ver⸗

„fallene zu fortificiren / uͤber das auchdie
„ koſtbarn Geſandtſchafften / neben der Kaͤi⸗

ſerlichen Hof⸗Statt zu unterhalten . Um

„ welcher und anderer Urſachen willen Ihre

„Kaͤiſerliche Majeſtaͤt verhofften / es kürden
die Staͤnde darauff geztemende Kellexion

„ machen / und von der geforderten Summa

„( die ſich wegen des vor Augen ſtehenden

„ groſſen dand⸗Kuins nicht uͤber ſechsmal hun⸗
dert tauſend Gulden erſtreckte ) etwas alſo⸗

bald anticipiren / den Reſt aber auff gewiſſe

„ Termine erlegen.
Dergleichen Propolition wurde auch in der

Steyermarck und andern Kaͤiſerlichen Erblaͤn⸗

dern hublicirt / und hierauffalles zuFortſetzung
des Kriegs / und Beſtreitung andeker Außgaben
nach Moͤglichkeit verwilliget . War man dan⸗

nenhero befliſſen / die Keerouten und Werbun⸗

gen eyfferig fortzuſetzen / und die Lractaten mit

verſchiedenen Reichs⸗Fuͤrſten / wegen Uberlaſ⸗

ſung dero ReichsVoͤlcker / beſter maſſen einzu⸗

richten : Wie dann an Chur⸗Bayern wegen

der Auxiliar - Voͤlcker / und abermals perſoͤnli⸗
cher Alſiſtentz Seiner Churfuͤrſtlichen Durch⸗

leucht . uͤber die Orainari Sublidien⸗Gelder der
zweyhundert und fünff und ſiebentzig taufend
Gulden / in Anſehung daß dißmals die Kecrou -

tir / und Stellung der Mannſchafft mit groͤſſern
Unkoſten geſchehen muſte / noch ein Merckli⸗

ches von ſechs und achtig tauſend Gulden hinzu

gethan wurde . Bey dieſen / und andern groſſen

Außgaben mm / hatten Ihre Kaͤiſerliche Ma⸗

jeſtaͤt dem PaͤbſtlichenHof remonltriren laſſen/
daß man / uͤber die bereits empfangene Beyhuͤlf⸗
fe / genoͤthigetwaͤre / noch ein mehrers zuu requi⸗
riren ; wie dann auch Se . Heil . Verſicherung
thun laſſen zu dieſer CQampagne dreymal hun⸗
dert tauſend Scudi herzuſchteſſen . Soverwillig⸗
ten gleichfalls die Fraͤnckiſche/ Schwaͤbiſche und

Ober⸗Mheiniſche Craͤis⸗Staͤnde abermahlen
ihre in Ungarn ſtehende Miliß zu recroutiren /
damit man alſo dem Feind mit ſtareker Macht
vorbeugen moͤchte.

Was die Austheilung einiger hohen Kriegs⸗

—
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gen / und in Anſehung deren von demſelben in
ſechſten Januarii zu Preßburg mit Tod abgan⸗

denen zuruͤck gelegten dreyen Feldzuͤgen durch

Erhaltung der Armee Ihro Kaͤiſerlichen Ma —

jeſtaͤt geleiſteten Dienſte hoch bedauret worden /
dem General Caraffa auffgetragen . So ward

zwar der Herꝛ General⸗Wachtmeiſter / Baron

von Dipenthal / geweſener Gouverneur , und

Commendant in Erla / zum Feld⸗Marſchall⸗
Lieutenant benahmet / allein derſelbe hat gaͤr
bald nach erlangter dieſer hohen Charge , nach⸗

dem er in die fuͤnffzig Jahr lang ſein Leben in

Kaͤiſerlichen Dienſten zugebracht / im acht und

ſechtzigſten Jahr ſeines Alters dieſes Zeitliche da⸗

ſelbſt geſegnet / deſſen Coͤrper den achtzehenden
Februarii nach Wien gebracht / und bey denen

Dominicanern beygeſetzet worden . So hatten
auch Ihre Kaiſerliche Majeſtaͤt den Obriſt⸗

Lieutenant , Herꝛn Graf Joͤrger / zum Com -

mendanten in Mongatſch allergnaͤdigſt ernen⸗

net / und zum Obriſten erklaͤret . Printz Eoge⸗
nius von Savoyen wurde gleichfalls in Anſe⸗
hung ſeiner Meriten / und Tapfferkeit / zu einem

Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant declarirt / und

weiln der Herꝛ General⸗Lieutenant keole / ſteti⸗
ger Unpaͤßlichkeit halben / nebſt ſeiner bißhero
gehabten Kriegs⸗Præſidenten - Charge in Un⸗

ter ⸗Oeſterreich das ihme ohnlaͤngſt contkerirte

Ober⸗Commando zwiſchen der San / Drab /

und Donau nicht wol mehr zu verſehen vermoch⸗

te / und deßwegen dem Kaͤiſerl. Hof ſeine Keli⸗

gnation eingeſchickt / ſo wurde ſelbiges dem Ge⸗
neral Caprara auffgetragen . Herꝛ Graf Hein —

rich Johann von Duͤnewald wurde / wegen ſei⸗
ner dem Hauß Oeſterreich ſo viel Jahr groſſen

geleiſteten Kriegs⸗Dienſte / zum General⸗ Feld
Marſchall von J. Kaͤiſ. M. allergnaͤdiaſt deno⸗

minirt . Nicht weniger ward der Zraf Maximili⸗

an de Torre , um ſeiner ſonderbarẽ Meriten wil —

len / zum General⸗Lieutenant , deßgleichen der

General - Adjutant von Hoffmann zum Obri⸗

ſten / und der ObriſtWachtmeiſter Claude di

Martelli zum wuͤrcklichen Obriſt⸗Lieutenant ;
und wiedrum der Marquis Boria , ſo Erxla blo -

quirt gehalten / zum Commendanten und Obri⸗

ſten des Caxafliſchen Regiments / als auch nach⸗

gehends / der Hertzog von Croy , wegen treuge⸗

leiſteter Dienſte zum General⸗Feld⸗Marſchall
erwaͤhlet. Es conleneirt auch mehr allerhoͤchſt⸗
gedacht Ih . Kaͤiſ. Maj .in die Uberlaſſung des

Todwiniſchen Regiments / an Hertzog Carl

Philippen von Braunſchweig / daruͤber den 17.

Jun . das Kaͤiſ. Decret anden General Veteta⸗
min Siebenbuͤrgen des Inhalts abgegangen /

daß er beſagten Hertzog ſolchem Regiment als

Obuiſten vorſtellenſolte.
Mitlerweil ward auch ſtarcke Anſtalt gemacht /

nicht allein die Oflicirer zu Fortſetzung ihrer ke⸗

cruyt Werbungen mit nothduͤrfftigem Geld zu

Theatri Europæi Dreyzehender Theil .
———— —— W2W
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Beſchreibung Kälferſche

1685 . verſehen / ſondern auch die Soldaten mit neuen Infanterie . I

Werbun , Kleidern zn verſorgen / weßwegen dann viel
Fzäſſerliche

gen . Ballen Tuch in die Winter Quartier und 5
2270½

Guarnilon verſendet worden/ damitan zeitlicher S 6000 .

Antrettung der Campagne nichts verhinderli⸗ 8 9 5 400⁰ .

ches ſeyn moͤge . Ehe und bevor aber dieſelbe ihren 88 90 15
300 ,

Anfang genommen / langte den 3. Febr . Herꝛ
er / Rheiniſche . Jο .

Graf Caunitz / Obriſt⸗Lieutenant des Metter⸗ . 5

nichiſchen Regiments / vonEſſeckmit dem auff⸗
Aaine ee

gefangenenElullai. Ballavon Stuhl, Weiſen , 34
burg zu Wien an / welcheraußſagte / daß die Hun⸗ —8

gers⸗Noth / und Abgang der debens⸗Mittel in Kaͤiſerliche. 17100 . [

ſelbigerVeſtung ſo hoch geſtiegen/ daßdem Com⸗ Vayerſſche. 2000 . (

mendanten nicht moͤglich waͤre/ dieſelbe / wann Schwaͤblſche. 800. 5

er nicht eheſtens entſetzet wuͤrde / laͤnger zu erhal⸗ Fraͤnckiſche . 200 .

ten / worauf dem Obriſten Ariezcga , Commen - Ober⸗Nheiniſche . 300. E.

danten zu Leopoldſtadt / das Directorium über
—

dieſe Bloquade von dem Wieneriſchen Kriegs⸗
Summa 19900 .

‚ Directorio auffgetragen worden / mit der An⸗ 5

deutung / daß man gar nicht damit zu frieden/ daß Daß alſo in alem 56900 . Mann Teutſche P
die bißher in ſelbiger Gegend geſtandene Miltz ſo Volck / auſſer der Ungariſchund Croatiſchen

weit außeinander gelegt/ unddadurch dem Feind Milig / ſogleichfallsauffsooo. geſchaͤtzetwurdeſ
Gelegenheit gelaſſen worden / ein und andere complet beyſammen war .

Nothdurfft in gedachte Veſtung einzubringen :

Weßwegen er dann mit der aus unterſchiedliche An Proviant ward gerechnet an der Donau .

Guarniſonenzuſaſſten gezogenen Mannſchafft 18000 . 9

dahin abmarſchirt / mit der Ordre , ſelbige Ve//, an éder Drau. 50000 . Ce
ſtung mit einer engern Bloquade einzuſchlieſſen /

ander Sau . 30000 . (

und daran zu ſeyn / daß durch die umliegende In OberUngarn / an derTheiß /

Dorffſchafften nichts mehr in dieſelbe gebrachtt und Siebenbuͤrgen. 130000.
werden moͤchte.

— . —

Hertzog vs Den rr . Majilangte Se. Durchl. der Hertzog
Summa 368000 . Centhel .

Wen e , denn , Jn

f.
0 ruͤberfallen : Weiln nun zu An der Drau 555

Wien⸗ beſorgen / daß er dieſer Campagne ſchwerlich
8 47ο9 . f9n

würdebeywohnen koͤnnen/ als lieſſen Ih . Katſ . Artillerie ; Atuſſerder Ordinar-Feld⸗Artillerie ,

Wegen Maj . Ih . Ehurfl. Durchl . von Bayern durch war an ſchwerem / uñ Belaͤgerungs⸗

dero Hof⸗Canzler erſuchen / das lnterims - Com⸗ Geſchuͤtz/ ſart aller darzn gehoͤrigen

1
ando der Artnee zuuͤhernehmen/ welches auch Munition und Kequiliten / meh⸗

5aͤhern dergeſtalt verglichen worden / daß dieſelbe in Ab⸗
rers in Vorrath vorhanden / alszu

das Com - weſenheit hochgedachtẽ Hertzogs die Kaͤiſ . Haupt⸗ zweyen Haupt⸗Belaͤgerungen er⸗

8
Arnee / wie auch die Reichs⸗Auxiliar· Voͤlcker / fordert wurde .

getrge 1 5 „ Häiſ N Fer⸗ 13

25

5 ie Fuhrwwerck : Auſſer den Waͤgen bey denen Regi
geſtalt habenſolte/ daß/ im Fall der Her⸗ menter

51

5 r
itern / und bey der Feld⸗Artille

og von Lothringenſeine Kraͤften wieder erholen / rie / waren allein bey dem Proviant

und zu der Armee ſich verfuͤgen moͤchte / dieſer mit Aunt 1000 05
8

einem Theil der Armee catnpiren / Se . Churfl .
8

Durchl . aber dem Feind durch Belaͤgerung der Schiff und Bruͤckẽ⸗Weſen : 100 . BackOe⸗
jenigen Plaͤtze / welche ſie am fůglichſten beduͤn⸗ fen ſind auff Schiffe erbauet worden / welche mit 2

cken wuͤrden / einen Abbruch thun ſolte: Inzwi , allemn Zugehoͤrigenan Mehl / Holz/ Balcken undd
ſchen langten auch verſchiedene hohe Generalen ihren Utenlilien mit /uñ nachzufuͤhren/ uͤberſoo
zu Wien an / und verfuͤgtenſichzu der Armee / ſo Schiffe verſchaffet worden ſind / 100 . Schiffe⸗

indeſſen aus ihren Quartieren auffgebrochen / werden zur Beyfuhr der Artillerie gebraucht⸗

und dero Marſch angetretten hatte . Auff der Donan waren auffzůbewegliche Schiff ,

Ingleichemlangten auch verſchtedenevorneh⸗ Bruͤcken zů ſchlagen / und der Armee nachzufüͤh⸗

me Voluntairs an/ und unter andern der Her⸗ren / alle Requiſiten beyhanden : Ingleichem

zog von Mantua in drey hundert Perſonen / ohne auch auff der Dran zu zweyen Schiff⸗Bruͤken/
die Leib⸗Guarde , ſtarck / welcher in dieErtzher und auff der San / eine. Wozudann uͤber 000.
zogliche Burg einlogirt / und frey gehalten Schiffe / undtaͤglich uber zo0 . SchiffLeuthe

d W. 810
und

dieſes alles auffrecht znerhalten / und damit

Kaͤlſ n 16 AI
eſtunde aber die Kaͤiſerliche und der opetirenzukoͤnnen/ in s . Monaten / den . May

8

7
ürten Amee / in nachfolgender Mann⸗ anzunehmen / uͤber 00000 . Guͤlden erſordert“

Armee. F wurden. ——
1065
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Hof,⸗Geſchichte .
——ů
1688 .

FTheatri Europæi Dreyzehender Theil.

Von den Tuͤrckiſchen Rriegs⸗Anſtal⸗
ten haben wir zum Theil zu Ende des vorigen
Jahrs beydẽ zu Wiederauffrichtung desStaats

ergriffnenConlilis des neuen Sultan Solimans

geredet/ hier wollen wir nun anfuͤgen / daß ſolche /
wegen der immer von neuem ſich erhebenden
Auffruhren wenig zu Stande kommen koͤnnen /

von welchen dann unten bey Erzehlung der Tuͤr⸗

ckiſchen Hof⸗Geſchichten mit mehrerm wird zu

vernehmen ſeyn. Nichts deſtowenigerhaben den⸗

noch die Derviſen oder Tuͤrckiſche Pfaffen ihres

Orts nicht ermangelt / an verſchiedenen Orten

der Stadt das gemeine Volck zu ermahnen / ihr
Guth und Blut fuͤr die Beſchuͤzung des Tuͤr⸗

ckiſchen Reichs wider die Chriſten / welche dem⸗

ſelben den gaͤntzlichen Kuin und Untergang dro⸗

heten / auffuopffern . Unter andern hat ein

lman , welcher in der Kirche zu St . Sophia ge⸗
prediget / eine ſehr bewegliche / und ernſthaffte
Rede gethan/ um zuerwveiſen/ daß die Muſelmaͤn⸗
ner nicht koͤnten ſelig werden / wann ſie nicht in

den Krieg zoͤgen/ es waͤre dann / daß ſie eine recht⸗

maͤſſige Verhindernuͤß haͤtten / und daß diejeni⸗

ge / ſo von rechtswegen davon befreyet ſind / bey

Straffe einer TodtSůͤnde / ſchuldig waͤren/ ein

jeder nach ſeinem Vermoͤgen / zu den Kriegs⸗

Roſten zu ſteuren / und daß alle die / ſo in dieſem

dergeſtalt bewogen / daß ſich ihrer viel freywil⸗

lig erboten nach der Armee zu ziehen. Alldie⸗

den worden / dem Volck einen gar zu groſſen
Schrecken einzujagen / und allen Muth zu be⸗

mer zu gehen.
Was die Krieges⸗Operationen ſelbſt belan⸗

get / ſo haben wir in den vorigen Jahren geſe⸗

hen / was maſſen die goͤttliche Gnade dem neu⸗

gekroͤnten Ungariſchen Koͤnig Jolepho , die

importante Feſtung und Biſthum Erla , waͤh⸗
render ſeiner Kroͤnung / als ein Geſchenck ein⸗

gelieffert / deren 10 . Grafſchafften / welche un⸗

ter die Tuͤrckiſchen Tyranney durch dieſe Ve⸗

ſtung bißher den Halß neigen und beugen muͤſ⸗

ſen/ anhaͤngig/ und ſelbige endlich durch eine

vier und dreyſſig monatliche Bloquirung ohne

einigen Schwert⸗Streich dem rechtmaͤſſigen
Herꝛnwieder zugeſtellt . Dieſem nach hat ſich
die Erlaiſche außgezogene Tuͤrckiſche Guarni -

ſon der Veſtung Groß⸗Waradein unter der

Kaͤiſerlichen Convoyirung genaͤhert : Als a⸗

ber der daſige Balſa davon Nachricht erhalten /
hat er alſobald einige entgegen geſchickt/ welcheih⸗
nen bedeuten muͤſſen / daß er ſelbige nicht einneh⸗
men werde / weil hierdurch bey der ihm anver⸗

trauten Veſtung um ſo viel zeitlicher ein Man⸗

gel an Proviant ſich eraͤugen doͤrffte ; weß wegen
ſie ihren Mʒarſch aͤndern / und ſich gegen Temes⸗

Denckwürdiger Geſchichten .

in der Veſtung Mongatſch entgegẽ ſetzte/ alsmar⸗

ſchirten auff erpreſſen Kaͤiſerlichen Befelch ei⸗

nige Trouppen von denen unter Erla geſtande⸗
nen Regimentern nach gedachtem Montgatſch /

die daſelbſt zur Bloquade liegende Voͤlcker zu

weil aber dieſer lman den ſchlechten Zuſtand all / Worten / als Schrifften / und in der That ſelbſt

zugroß gemacht / und nicht fuͤr rathſam befun⸗ vorgegangen / ohne einige kuͤnfftige Rache und

nehmen/ ſo hat der Muffti, nachdem er den un⸗ ohne einige Anſehung der Perſon / ſie moͤgen

zeitigen Eyffer dieſes Imans gelobet/ ihme befoh . aluch Nahmen haben / wie ſie wollen / und unter

len / hinfuͤhro in ſeinen Predigten etwas ſittſa was fuͤr Prætext ſie außgeuͤbet worden/ gaͤntzlich

war wenden muͤſſen.

ſe

verſtaͤrcken.
Immittelſt ſchriebendiezuPreßburg verſam⸗Tooͤckelin

lete Ungariſche Staͤnde an die Toͤckelin / und wird zum

ermahnten dieſelbe mit allem Ernſt / daß ſie/ Geſſorf 10
weil noch fuͤr ſie / und ihre Adhærenten bmmpe
nung des Kaͤiſerlichen Perdons und Clementz

vorhanden ſey/ ohne weitere Zeit⸗Verlierung
von ihrer bißherigen gegen ihren natuͤrlichen Koͤ⸗
nig begangenẽ Hartnaͤckigkeit abſtehen / und Ih .
Kaͤiſerl. Majeſt . ſich ſubmittiren ſolte / mit an⸗

gehengtem Verſprechen / daß auſſer dem Gene⸗ Selbige
ral/Perdon ihren Anhaͤngern auch die confiſcir⸗ raumt den

ten Guͤther reſtituirt werden ſolten . Welche Be⸗Kaͤiſerl.
willigung dann ſie nicht außgeſchlagen / ſondern Mon⸗
benebenſt ihrer Guarmſon , von welchen einige dallch t

bereits / wegen außbleibenden Solds uͤbergelauf⸗
fen waren / gleich zu capituliren angefangen /

und den ccord mit dem General Caraffa den

14 . Jan . folgender Geſtalt auffzerichtet und ge⸗

ſchloſſen.
1. Genieſſen eine general⸗ Amne ſtie alle und Accotds⸗

Krieg umkaͤmen / als Mʒaͤrterer ſtuͤrben; durch jede bißhero in Mongatſch auffgehaltene Beam⸗ Puncten

dieſe Vermahnung wurde der genneine Mannſten / Bediente / Adhærenten / unddieallda ſaͤm̃t⸗der Ve /

ſtung Mõ /lich ſich befindende Militz / alles deſſen / was in
gatſch⸗

waͤhrender Zeit der Feindſeligkeit ſo wol mit

Beſtraffung / zumaln hiemit alle Gewaltthaͤtig
keiten / Unbilligkeiten / Schaden und dergleichen /

ollen auffgehoben / und in ewige Vergeſſenheit
geſtellet werden .

2. Die Fuͤrſtin Toͤckelin / ſam̃t ihrẽFuͤrſtl . Kin⸗

dern ſolle unter genugſamer Convoy uñ Beglei⸗
tung nacher Wien ſich begeben/ und ihr allda ohne
den geringſten Arreſt , in guter Sicherheit / und

ohneLeibes und debens⸗Gefahr / frey und ehrlich
ſich auffzuhalten verguͤnſtiget ſeynz doch alſo / daß
ſie ohne ſpecial Exlaubnuͤß J. Kaͤiſ M. von dan⸗

nen nicht weiche/ noch ſich anders wohin begebe .
3. Alle und jede unbewegliche Guͤther ſollen in

dem Stand / wie ſie jetzo ſind/ derDurchl . Cam̃er /
die beweglicheaber / ſo wol in der Veſtung Mon⸗

gatſch / als in Ungarn / oder anderſtwo wuͤrcklich

vorhandene Guͤther/ ſollen dero Fuͤrſtl. Kindern

wieder eingehaͤndigt werden . Die Reſtitutionſ .
aber der Veſtung Mongatſch / neben denen Guͤ⸗

thern / ſo nach §t . Nicolaus gehoͤren/ bleibt biß
auff fernere Kaͤiſ. Reſolution außgeſtellet .

4. Der ToͤckelinJus Dotale betreffend/ ſo weit

ihr daſſelbe durch die Ehe⸗Puncten von dem ver⸗

ſtorbenen Fuͤrſten Ragotzt obligirt iſt / ſol ſie ſol⸗
ches entweder an gleichguͤltigen Guͤthern/ oder

jaͤhrlichem gebuͤhrlichen Intereſſe , doch ohne
Præjudit der Fuͤrſtl. Kinder/ beſitzen ; auch ſollen

Y iij Alle
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1688 . ſalle bewegliche Guůͤther/ als Claynodien / und an⸗

dere Dinge / welche ſie durch einen Eyd darthun
kan / daß ſie ihr / und nicht denen Fuͤrſtlichen

Kindern zuſtaͤndig ſeyen/ ihr eigenthuͤmlichver⸗
bleiben / doch alſo / daß uͤber die Sachen der

FuͤrſtlichenKinder / wie ſolche ſo wol in der Ve⸗

ſtung Mongatſch / als anderswo / ſo wol inn⸗als

auſſerhalb des Koͤnigreichs Ungarn befindlich/
ein eydlich Inventarium gemacht / und ſolches
dem KaͤiſerlichenCammer⸗Rath / Herꝛn La -

dislao Joarnu , und denen andern Herren
Commiſſarien extradirt und außgehaͤndiget
werde / weil die Tutel und Vormundſchafft be⸗
ſagter Fuͤrſtl. Kinder Ihro Kaͤiſerl. Majeſtͤͤt
zuſtehet .

5. Sol die Fuͤrſtin die jenige Inlignien / ſo

der Teckely zum Zeichen / daß er vom Tuͤrcken

ſeye in veſtirt worden / nehmlich den Fahnen / bu⸗

lican , Fuͤrſtlichen Hut / und Wappen Rock / ꝛc.

ohne einige Außrede / in Originali , dem gedach⸗
ten Kaͤiſerl. Commillario zu eigenen Haͤnden

uͤberlieffern/ auch alle / ſo wol an Edelgeſteinen /

als andern Sachen beſtehendeMobllien / welche

dem Toͤckely und andern Robellen zuſtaͤndig

ſind / ohne Betrug / und zwar an Eydsſtatther⸗

auß geben.
6. GleicherGeſtalt ſoll die Fuͤrſtin und Ba⸗

ronen / Edle / Beam̃ten / Soldaten und Bedien⸗

ten / wes Stands ſie immer ſeyn moͤgen/ le Mo⸗

bilieneines jeden / welche dieſelbe auffdem Schloß
verwahrlich niedergeleget / und noch in Mon⸗

gatſch auffbehalten werden / gedachtem Rath /
nebſt allen zür Artillerie und Munition gehoͤ⸗
rigen Sachen einlieffern .

7. Die beweg/ und unbeweglicheGuͤtheraller
Adhærenten / ſo ſich wuͤrcklich ergeben / ſollen

denenſelben in demjenigen Stand / darinnen ſie

ſich jetzo bey der Durchleuchtigen Cammer befin⸗
den / wieder eingeraumet und reſtitvirt werden ;

der andern Guͤther aber / ſo dem Toͤckely anhan⸗

gen / oder ſich bey ihm auffhalten / ſollen dem

Koͤniglichen Biſco verfallen ſeyn / jedoch mit

dieſem Zuſatz / da einer oder der ander die Kaͤt

ſerliche Gnad begehren wuͤrde / ſolle ihm dieſel⸗
be / auff Interpoſition der Fuͤrſtin/ inverſagt

eyn.
8. Alle / ſo ſich an Ih . Kaͤiſ. Maj . ergeben/

ſollen auffs neue den Eyd der Treue leiſten / auch

kuͤnfftigein jeder ſich ſtill und friedlich in ſeinem

Hauſe halten / auch ohne ſonderbareVerguͤnſti⸗

nicht in fremde Provintzen/ vielwenigerzumToͤ⸗
ckely raͤiſen/ oder mit demſelben correlpondiren /
widrigen Falls ſollihnen dieſe Amneſtie nicht zu

ſtatten kommen .

9. Stehet es zuderKaͤiſerlichen Vilpolition,
wann die Beſatzungen aus denen Schloͤſſern/
ſo den Fuͤrſtl. Kindern zugehoͤren/ ſollen abge⸗

fuͤhret werden .
10 . Alle Documenta , oder Brieffſchafften /

welche die roltituirende Guͤther betreffen / ſol⸗
len wieder außgelieffert / und weil auch noch

viel andere Brieffe bey noch waͤhrenden Troub⸗

U ngariſchſ
len nach Mogatſch kommen / ſelbige gußgeant .
wortet werden .
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11. Die OberVormundſchafft der Rago,
tziſchen Kinder bleibet / wie gedacht / Ihrer
Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt . Es ſoll ihnen aber un ,

ter Kaͤiſerlicher Authoritaͤt noch jemand vorge⸗

ſetzet werden / unter deſſen Auffficht ſie verbletben

ſollen .
12 . Weder der Toͤckelin/ noch jemand andern

iſt zugelaſſen / die Ubergab der Veſtung dem Toͤ⸗

ckely zu notificiren .

13. Ein jeder mag mit ſeinem Haußrath und

Victualien mit guter Sicherheit ſich nacher

Hauß begeben / und zwar die Prwwat - Perſonen
ſollenihnen ſelber Fuhren ſchaffen ; derToͤckelin
und ihren Fuͤrſtl . Kindern aber werden guugſa ,
me Fuhren / nebſt bequemer Convoy mitgetheilet
werden .

14 . Die Annehmung dieſer Puncten / ſol oh.
ne einige Widerrede den 15. Januarn Vormit
tag geſchehen/ und ſol dieKaͤiſerliche Beſazung
den 17 , dieſes Monats / um zwoͤlff Uhr eingelaff
ſen werden / hingegen die darinn befindliche MI.
ltz aus der Veſtung nach der Palancka um ſelbi

geZeit ziehen / auſſer der Fuͤrſtin/ welche mit ih⸗
ren Fuͤrſtl. Kindern / und Familie in der Veſtung
verbleiben kan / biß ihre Sachen fuͤglich koͤnnen

dilponirt werden.
44 . Alle dieſe buncten ſollen auff Seyten der

Toͤckelin / und der ihrigen / fleiſſig beobachtet wer
den / dann wo man im geringſten darwider han⸗
deln wurde / ſo ſoll alles Abgehandelte Null und

nichtig ſeyn .
Dieſe Puncten wurden des andern Tags oh⸗eun

ne einige Widerrehe angenommen / auch zugleichya
die Geiſſeln mit Unterſchreibung des Accordg fih,
herauß geſandt . Woraͤuff dann auch beſtimten

5

Tags die EKvacuation erfolget / und die Guarm⸗

on in ſechshundert Mann ſtarck / ( woruntet
auch viertzig Teutſche befindlich / denen frey ge⸗

gung der Generalitaͤt/ auſſerhalb des Koͤnigreichs

ſtellet ward / entweder unrer die Militz / oder an/
ders wohin ſich zu begeben ) außgezogen : Won

nach in der Veſtung alles / vom geringſten bif
zum groͤſten inventirt / und ſolches Inventarium

vom Herꝛn General Caratla der Toͤckelim/
und ihren vornehmſten Adhærenten untet ,

ſchrieben worden . Man hat daſelbſt noch auff
ſechs Monat debens Mittel gefunden / welches

aber die Ubergab darum nicht laͤnger verhindern
koͤnnen / weil die Kaͤiſerliche allbereits die Pa⸗
lanck erobert / und das Geld fuͤr die Beſatzung
nicht mehr erklecken wollen / maſſen dann beſag⸗

te Toͤckelyn kurtz vorhero ihre beſte Claynodien /

worunter auch ein vornehmes / dem Toͤckely zů⸗

geſchicktes/ mit koſtbaren Diamanten umſetztes
Bildnuͤß/ nach Polen abgeſchickt / und verſetze

ſo/ daß an Barſchafft faſt nichts mehr vorhan,
den geweſen .

Die Munition belieffe ſich annoch auff ſol—
gendes Inventarium : Nehmlich 41 . groß und

kleine Stuͤck / J . Feuermoͤrſel/ ſo fuͤnff/ ſechs/

Intek
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51517 Bomben/ 30 . Cartetſchen / 250 . StuͤckKu , Nachdemnun der General Caraffa die Ve , 1688 .

geln / 2000 . eyſerne Doppelhacken ⸗Kugeln / ſtung Mongatſch biß auff weitere Verordnung [ General

7. Centner Mulqueten - Kugeln / 4 . Centner beſetzet/ und die uͤbrige alldort in der Bloquade ge⸗
unten / 24 . Centner Pulver 14 . StuͤckKet , geſtandene Soldateſca in die Winter , Quartler Sben8 1 — ＋

ten / und allerhand Art Handwehr / darunter
ſich viel rare Janitſcharen , Roͤhre befunden .

Anfangs wurde das Interims - Commando
dem Heren Graͤfen Tertzky / Obriſt Wachtmei⸗

ſtern vom Carraffiſchen Regiment / auffgetra⸗
gen / nachgehends aber der Obriſt⸗ Licutenant

Graf Joͤrger/ mit dem Obriſten Titul zum
Commeundanten daſelbſt von Ih . Kaͤiſ. Maj .

verordnet . Die Toͤckelyn aber iſt nachgehends

den 19 . Martiizu Wienangelanget / wie wir in

den Kaͤiſerlichen Hof⸗Geſchichten vernehmen

werden .

Loͤckely Zwiſchen der Zeit aber / als dieſe Veſtung
wirdin ſei / Montgatſch noch bloquirt gehalten wurde / iſt
ſuem Läger der Töckely ungefaͤhr mit drey tauſend Mann zu

ſiberfalen . Roß und Fuß bey Groß⸗Waradein ſtaͤts her⸗

um geſchwaͤrmet/ und hat die Kaͤlſerliche Sol⸗

daten in denen Quartieren immerfort belaͤſtiget/
nicht weniger auch die naͤchſt angelegene Graf⸗

ſchafften mit ſcharffer Anforderung der Contri -

butionen beſchweret . Als nun der General

Haͤußler hiervon Nachricht erhalten / iſt derſel⸗

be in aller Stille mit ſeinen unterhabenden

Trouppen von Debrezyn auffgebrochen/ und
ohne Hindernuͤß uͤber die gefrorne Waſſer pal⸗
ſirt / und hat/ wie ihme verkundſchafftet worden /
daß beſagter Toͤckely bey Taleck ſich poltirt / ſei⸗

nen Marſch dahin gerichtet / und deſſen Läͤger
alsbald angefallen / auch gleich Anfangs den Toͤr

ckeliſchen Commendanien uͤber die Intanrerie ,

nebenſt achtzehen andern Ofticirern / und 250 ,

gemeinen Knechten gefangen bekommen / etlich

o0 . niedergemacht / und n . Standarten / ſamt
vieler Bagage , und einer groſſen Menge vonbro⸗

viant, Fourage , und was ſonſten im dager gewe⸗

ſen/ erobert : Der Toͤckely aber / welcher vielleicht

durch heimliche Kundſchafft dieſen Anmarſch der

Kaͤiſerlichen erfahren / hatte kaum eine Stunde

vor deren Ankunfft ſich aus dem Staub gemacht /
und mit etlichen Sompagnien unter die Stuͤcke

zu Groß⸗Waradein talvirt / von dannen er ſich

hernach ferner nach Gyula reterirt / und daſelbſt
die in dem vorgeweſenen Scharmuͤßelverwunde⸗

te curiren laſſen . Und weiln eben dazumal zu⸗

gleich Kundſchafft eingelauffen / daß eine Toͤ⸗

ckeliſche Partheh in dreyhundert Mann ſtarck
gegen Zatmar außgangen / daſelbſten Contti -

bution , und anders zuerpreſſen / iſt ſolche nicht

weniger durch die von ermeldtem General zu dem

Ende außgeſchickteParthey gluͤcklich gefchlagen/
und derſelben gute Beuthe angenolnen worden :

Welche gluͤckliche Keconttee der Herꝛ General

durch einen Rittmeiſter / la Porte genant / Ih .
Kaͤiſ. Maj . nebenſt den eroberten 1t . Standar⸗

ten und Fahnen zum Zeugnuͤß allerunterthaͤ⸗
nigſt berichten / und uͤberreichen laſſen ; wodurch
dann des Toͤckely Hochtnuth gebrochen / deſſen
Kriegs⸗Macht geſchwaͤcht/ und die Quartier der

Kaͤiſerl. Soldateſca beruhiget worden .

verleget / nahm ſelbiger ſeine Raͤiſe nach Sieben / hz

buͤrgen/ um ſich zu Hermanſtadt mit dem Le —
rgen .

lecky , als vornehmſten Miniſter des Fuͤrſten A⸗

baffy / ſo wol wegen beſſerer Einrichtung der

Quartiere / als anderer ihme auffgetragenen
Comciſſionen zu unterreden ; wordurch dann

alle in der Verpflegungs Sache hervor gebro⸗
chene Strittigkeiten guͤtlich vergleichen und bey⸗

geleget / auchdie hiebevor anderwaͤrtlich entſtan⸗
dene Schwuͤrigkeiten und Beſchwaͤrnuͤſſen ver⸗

mittelbſt des Generals Authoritaͤt und Inter⸗

polition gaͤntzlich aus dem Weg geraumet wor⸗

den : Worauff er dann die Sachen / der Kaͤlſerl⸗
Ordte gemaͤß/ dergeſtalt eingerichtet / daß er

nachmals mit denen daſelbſt einquartirten Voͤl⸗

ckern abmarſchiren / und ſich endlich mit der

Haupt⸗Armee conjungtren koͤnnen. Dann

weil Siebenbuͤrgen an den Wallachiſchen Graͤn⸗

ßen gelegen / und ſelbiger Orten die Tartarn am

meiſten ſich einfinden / ſo wurde allerdings fuͤr noͤ⸗

thig erachtet / dieſes Fuͤrſtenthum/ bey Außzie⸗
hung der andern Voͤlcker / mit 3o00 . Mannbe⸗

ſetzetzulaſſen / und in Sicherheit zu erhalten
und die vornehmſte Veſtungen / als Cronſtadt ,
Hermanſtadt / und Hulſt /mit Guarnilonen/der

Nothdurfft nach / zu belegen / zu welchem Ende

auch dem General Veterani das Interims -

Commando auffgetragen worden .

Als aber inzwiſchen zween Tuͤrckiſche Chi⸗

auſen bey dem Fuͤrſten Abaffy angelangt / welche

ihmden groſſen Mangel an Gelde bey der Ot⸗

tomanniſchen Pforten / und wie dieſelbe viel

Millionen zu Stillung der tumultuirenden Ar⸗

mee außtheilen můſſen / norilicirt / undvondem⸗

ſelbigen begehrt / daß er bey ſo ſchweren Zeiten
/

und zu Beſtreitung der uͤberhaͤufften Unkoſten /

ein mehrers / als ſonſten gewoͤhnlich beytragen
ſolte / hat ermeldter Fuͤrſt/ benebenſt ſeinen dand⸗

Staͤnden / ſolches gaͤntzlich abgeſchlagen / mit

der Entſchuldigung / daß ſie ohne das den Teut⸗
ſchen zu ihrer Unterhaltung Lebens⸗Mittel ver⸗

ſchaffen muͤſten.
Worauff ſie dann auch ferner / durch einhel⸗

ligen zandtags Schluß / aller mit den Tuͤrcken

gepflogenenCotrelpendentz abgeſagt / den Tri⸗
but auffgekuͤndiget / und freywillig relolvirt / in

Anſehung ſo vielfaͤltigvom Ertz : Hauſe Oeſter⸗
reichempfangener Gutthaten / deſſelben erblichen
Succeſſion in Ungarn ſich zu unterwerffen . Die

gaͤntzliche Abſagung aber des Fürſtenthums
Siebenbuͤrgen von der Ottowanoiſchen Pfor⸗
ten lalitet / wie folget :

Wir Michael Tellecky de Szeck , Gene⸗ 5

ral / Georg und Alexius Bethlen / Ladislaus „IdesTuͤrcke
Szeckel von Borotszeno / Vaſentin Franck / ü

Koͤniglicher Richter / und Chriſtian Szabe / „ Siände
Burgermeiſter zu Hermauſtadt / des Durchl . „

5

Abaffy woil
den Cuͤrckẽ
nicht mehr
contribul - ⸗

ren .

Und kuͤndt,
get der

Pforten
den Tri⸗
but auff .

Abfagung

Bethlen , und Stephan Appor von Alſſotoym / „

——
Peter

Fuͤrſtenzit Siebenbuͤrgen Raͤthe / Nicol de .

1
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„ Peter Avlezy / und Johann Baroſy / Magi.
ſtri Protonotarii , Michael Fillſtrick / Richter

„ zuCronſtadt / hochgedachter Fuͤrſtl. Durchl .

„ üund der Staͤnde desFuͤrſtenthums Sieben⸗

„ buͤrgen gevollmaͤchtigte Abgeſandten / thun

„ kundt und zu wiſſen .
„ Die gantze Welt erſtaunt nicht unbillich /

und die Heyden muͤſſen zu ſchanden werden /
„ wann ſie die Gunſt der Goͤttlichen Guͤthe ſe⸗

„ hen / welche nach ſo vielen Schlachten und

„ Grauſamkeiten des unſchuldig vergoſſenen

„ Chriſten Bluts ſich erbarmet / und ſo viel

„ Provintzen und Koͤnigreiche von der Bar⸗

„ bariſchen und unertraͤglichen Tuͤrckiſchen
„Knechtſchafft und Sclaverey / zum ewigen

„ Gedaͤchtnuͤß und Freude aller Frommen /

viederum befreyet .
„ Eshaͤt der gerechte Gott im Himmel das

„ Wuten / und den Hochmuth des Grauſamen /
„ und der gantzen Chriſtenheit geſchworenen

„ Erbfeindes nicht laͤnger anſehen koͤnnen/ als

welcher mit ſeiner Macht bereits ſo weit ge⸗

„ kommen / daß er der gantzenWelterſchroͤck ,
lich / den benachbarten ſchaͤdlich war / und al⸗

92

—

2

—

*5

„Zebaoth durch die Krafft ſeiner Rechten ihme

das Schwert aus der Hand geriſſen / und Ih .

„Kaͤiſerl. Maj . unſers allergnaͤdigſten Herꝛn

„ Sache / und gerechte Waffen mit ſo gluͤckli⸗
„ ; chen und lobwuͤrdigſten Fortgang gekroͤnet/
—

„ Kraͤfften geſchwaͤchet / und zuBoden geſchla⸗

gen / dabey auch bekennen / daß ſein Hoch⸗

‚muthgedemuͤthiget ſeye. So groß ſind die

„ Wercke der ſonderlichen / und wunderlichen

„ Vorſehung Gottes / daßauffdasWuͤtenund

„ Toben / indem es bey ſeinem Fortgang zu ſi⸗
„ cher iſt / bald die Rache folget / und der Lauff
„ dermaſſen gehemmet wird / daß denen jemu⸗

gen / welche tyranniſch wider die Chriſten ⸗ſie
„ außzutilgen / trotzen / keine Hoffnung mehr

ůbrig von dem wanckenden Gluͤcke/ ſondern

„ alles voller Furcht ſtehet . Es hat das un⸗

„gluͤckliche Siebenbuͤrgen unter dem Tuͤrcki⸗

„ ſchen Joch hundert und mehr Jahr leben und

gleichfam ſeufftzen muͤſſen/ und iſt / nachdem

es ſeines rechtmaͤſſigen Koͤnigs und Herꝛn be⸗

„ raubet worden/ unter ſo vielen Kriegen und

„ Schlachten / Brand und innerliche Unruhe /
„ worein es verwickelt / faſt gar auff die Neige

kommen / wird auch zu ewigen Zeiten ſolch

trauriges Schauſpiel in denẽ Zeit und Jahr⸗

„ Büchern zu ſehen ſeyn / welche dieſes Koͤnig⸗
„ reich unter dem Tuͤrckiſchen Schuß / und in

„ Uneinigkeit lebenden Fuͤrſten erfahren muͤſ⸗
ſen. Anjetzo kommet es wieder an den Koͤnig
in Ungarn / von welchem es durch Ungluͤck/

„ und Verhaͤngnuͤß/ auch einiger Privat - Per⸗
ſonen hochmuͤthigesUnternehmen abgeſon⸗
dert worden / und ergreifft dievaͤtterliche und

„ ſmaͤchtige Protection des Großmaͤchtigſten
„ Leopolds des l . Roͤmiſchen Kaͤiſers / und Un⸗

fe
gariſchen Erb⸗Koͤnigs / auch des jetzigen

2

*

daßderFeind ſelbſt erkennen muß/ wie ſeine.

260 Beſchreibung

„ leneben ſich verachtete . Es hat aber der HErꝛ

Ungarn ( wie ſolches auff dem letztern Land⸗ ,

Tage zu Preßburg erklaͤret) mit Oonlens „

und Bewilligung der ſaͤmmtlichen Staͤnde / „

welche insgefammt lange Zeither einmuͤthig „

gewuͤnſchet/ daß ſolche Gluͤckſeligkeit ihnen „

die Gottliche Barmhertzigkeit moͤchte wider ! ,

fahren laſſen.
verlanget / iſt endlich geſchehen/ und zu bit . „

ten / daß ſolches gereiche zu GOttes Ehren / „

und ſolches Vorhaben gluͤcklich von ſtatten ;

gehe / auch kuͤnfftig geſegnet/ und begluͤcket⸗

ſeyn moͤge . 4

Seye demnach allen und jeden beydes jetzt ⸗

lebenden / und noch kommenden / kund und „

offenbar / daß wir / ( vermoͤg unſerer Voll , „

machten / und zu mehrer Sicherheit / Krafft „

der Confirmation alles des jenigen / was ge⸗ „

handelt undgeſchloſſen/ unſeresDurchl. Fuͤre
ſten / und ſaͤmmtlichenStaͤnde des Reichs ) „

miteinmuͤthigem Willen / aus eigenem Trieb „

und ChriſtlichemEyfferder Ottomanniſchen „

Pforten abſagen / auch ins Zukuͤnfftige aller ,

Correſpondentz /Geſchencke/ uñ Tabut⸗Rei⸗ „

chung / und was etwann einigen Schein einer „

Communication mit beſagter Pforte / deren „

Unterthanen / Adhærenten / Unglaubigen /
und andern des Roͤmiſchen Kaͤiſers/ unſers;„

AllergnaͤdigſtenHerꝛn/ und deſſen rechtmaͤſ. „

ſigen erblichen Nachfolgern im Konigreich „

Ungarn / Feinden / wer ſie auch ſeyn moͤgen/
bey Straff / ſo wegen des Criminislæſæ Ma - 5

jeſtatis , nach Inhalt der Siebenbuͤrgiſchen „

Geſetze / pfleget auffgelegt zu werden . Hingegen⸗

begeben wir uns auffrichtig / und mit gutem „

Glauben und Treue / unter den Vaͤtterlichen „

SchutzhoͤchſtbeſagterIh. Kaͤiſerl. Maj fuͤr „

uns / und unſere Nachkommen des Koͤnig⸗ „

reichs Siebenbuͤrgen. Und damit wir dieſer „

unſerer unterthaͤnigſten dubmiſſion und Er⸗ „

gebung einiges Zeichen geben moͤgen/ ſo neh. „

men mir / Vermoͤg unſerer Vollmacht / und „

Ratification deſſen/ was võ unſerm Durchl. ⸗

Fuͤrſten und Staͤnden abgehandelt / und ge⸗ „

ſchloſſen worden / Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . Be , „

ſatzungen / in die Veſtungen Koͤvar / Hulſt / „

Sorgondi , und Cronſtadt ( ohne in welche „

Ih . Kaͤiſerl. Mʒajeſt. bereits Beſatzungen ge⸗ „

leget ) ein / ſeynd auch bereit dieWaffen wider „

den allgemeinen Erbfeind Chriſtlichen Nah⸗ „

mens / den Tuͤrcken/ und alle andere Feinde /
wenn Ih. Kaͤiſ. Maj . es befehlen werden / zu „

ergreiffen; darbenebenſt unterthaͤnigſt bitten⸗⸗

de / daß Ih . Kaͤiſ. Majeſt . unſer allergnaͤdig⸗

ſter Herꝛ/ nach ſeiner angebohrnen Guͤte und „

Clementz / unſere Freyheiten / Privilegien / in⸗/

ſonderheit aber das freye Exercitium in den „

Religionen / ſo wir bißher gehabt / aller

gnaͤdigſt confirmiren / auch uns / und unſere

Nachkommenſchuͤtzen wolle. Wir zweiffeln „

auchnicht / es werde Se. Excellentz der Her :

Ungariſche

Nachfolgers/ desKoͤnigsJoſephs/ (deſſen e , „

ben und Regierung Gott ſegnen / und beglů⸗ „

cken wolle / und kuͤnffnigenErb⸗Koͤnigs in „

Was ſie nun ſo lang bißhero „

J
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16f %1685 . 75 General / Graf von Carglla , das unterthaͤ⸗

nigſte Bitten des Durchl . Fuͤrſten / und

gantzenFuͤrſtenthums bey Jh . Kaͤlſerl. Maj .

auffs beſte recommendiren . Gleichwie wir

nun von Seiner Excellentz Gunſt / und biß⸗

her verſpuͤhrter Zuneigung dieſes zuverſicht⸗

lich bitten / und hoffen / alſo wird auch ver⸗

muthlich beſagter Herꝛ General uns in unſerer
Freyheit und Privilegien keines Wegs zu rui⸗

„ niren begehren . Unterdeſſen bleibt der Tra⸗

cltat den toir mit S . Hochfl . Durchl. demHer⸗
zog von Lvothringen geſchloſſen/ in ſeinen Wuͤr⸗

„ den : Zu deſſen mehrer Beglaub⸗und Be,
„ kraͤfftigung / und daß dieſe unſere Verſiche⸗

„ rung / und Abtrettung von der Ottowanni⸗

65 ſchen Pforten / und ihrer Protection allen

, Nachksinmnlingenkundwerdenmoͤge haben
wir es mit den gewoͤhnlichen Pettſchafften der5

7

„ buͤrgen beſtaͤttiget. Geſchehen zu Herman ,

ſtadt / den . May / 1688 .

Gonſtadt . Nachdem nundieſe Tractaten von den hohen
luilgertſich Princ ipalen ratilicirt worden / ſo ſolten zwar die

7

„ dreyen Nationen des Koͤnigreichs Sieben⸗

3

Oenckwuͤrdiger Geſchichten .

Fal. Be , vornehmnſten Veſtungen und Staͤdte in Sieben⸗

die Gegend Groß Waradein / verjagte die all⸗
dort geſtandene Malcontenten und Tartarn /
und bemaͤchtigte ſich einiger nicht weit davon ent⸗

legener Schloͤſſer / vornehmlich der Veſtung
rugos und Caranzebes zuſammt dem Caſtell

Somlos, welche er alſofort beſetzet / und dadurch
die Ungariſche Graͤntzen biß an die Wallachey
extendirt und erſtreckt .

Nachdem ſich nun das Gewaͤſſer wiederum Fordett
verlauffen / ruckte er den 8. 18. Junii mit zehen Stadt und

tanſend Mann vor dieſe Stadt / recognolcirte Schlotz
und forderte ſie/ ſamint dem Schloß auff ; weil auff .

er aber eine abſchlaͤgige Antwort erhalten / befahl
er / gegen die Stadt zu approchiren / welches
dann erfolget / und die Armee / wegen der nahe
liegenden Berge / und vieler Baum⸗Gaͤrten

/

biß zwey hundert Schritt von der Mauer Poſto
gefaſſet / in der Nacht aber eine Batterie / deren
Bruſttvehren aber nur fuͤr Muſqueten frey
waren / weiln derFeind aus dem Schloß / wegen
der Stadt/Mauer ſeine Stůcke dahin nicht kich⸗
ten koͤnnen / verfertiget .

Den darauff folgenden Tag Morgens / fieng Macht ei ,
faßung ein⸗

ehnꝛen .
buͤrgen denen Kaͤlſerlichen eingeraumet werden /
allein Cronſtadt / als der vornehmſte Paß / wol⸗

te ſich /wiewol wider des Fuͤrſten Intention
und Willen / hierzu keines Wegs verſtehen :

man ſtarck an / auff die Stadt zu ſchteſſen / da

man biß Abends eine Breche geleget / daß man
mit zwantzig Mann in tronte anlaufſen kunte/
ſo dann auch auff folgende Weiſe geſchehen :

ne Breche
und An⸗

ſtalt zum
Sturm :

Dannenhero die Kaͤiſerl. unter dem Herꝛn Ge —

neral Veterani , wie auch die Siebenbuͤrgiſche
Mllitz ſelbſten / auff des Fuͤrſten Geheiß / davor
geruckt / den Ort mit Gewalt zu zwingen . Ob

ſich nun wol ſolche Inwohner durch einen Gold⸗

ſchmied und Schuhmacher / als Urheber / auff

Anſtifftung des Toͤckely / darzu ſie einen außge⸗

riſſenen dugultirten Unter⸗Ollicirer zu ihrem
Comwendanten auffgeworffen / anfaͤnglich wi⸗

derſetzet / ſo ſeynd ſie doch gar bald / als ſie den

Ernſt durch die Einwerffung etlicher Bomben

geſehen / zur railon gebracht worden : Die Be⸗

ſtraffung aber der Raͤdleins⸗Fuͤhrer wurde dem

Fuͤrſten Abaffy heimgeſtellet / welche auch nach

der Strenge der Rechten erfolget / alſo daß ſie

durch das Rad vom Leben zum Tod find gebracht

worden .
General ( Nach ſolchengeſchloſſenen Tractaten / und

385 nachdem der General d araffa inSisbenbuͤrgen
ſcha . alle guteAnſtalt gemacht / iſt er / atiff empfange⸗

ne Kaͤiſ. Ordre , von dar / um das ihme zwiſchen
der Donau und Sau auffgetragene Comman⸗

do zu uͤbernehmen / abgeraͤlſet/ und hat aus jeg⸗
lichem Regiment zu Pferd / und zu Fuß einige
Mannſchafft / ſo auff acht tauſend Mann auß⸗
gemacht / gezogen / und damit ſeinen Marſch
gegen Lippa / um ſolchen Ort zu atta quiren / ge⸗

nommen / zudeſſen Auffbruch der Fuͤrſt Abaffy/
und die Siebenbuͤrgiſche Staͤndeetliche hundert
Waͤgen/ jeden mit ſechs Ochſen beſpannt / zu

Abfuͤhrung Proviants / Artillerie , und anderer

Kriegs ⸗Munition gegen gebuͤhrende Bezah⸗
lung herzugeben verſprochen : Weil er aber we⸗

gen groſſen Regen - Wektters / und Ergieſſung
des Fluſſes Marocx dieſelbe nicht alsbald be⸗

Erſtlich / ein Feldwebel mit fuͤnffzehen Granadi⸗
rern . 2. Ein Licutenantmit fuͤnff und dreyſſig

Granadirern. EinHauptmaun mit fuͤnffsig
Muſquetirern / und fuͤnffzig Dragonern . 4 .
Hundert Tolpatſchen mit Faſchinen . J. Wie /
der ein Hauptmann mit 500 . Dragonern / und
fuͤnffttg Muſquetirern / mit Schansgezeug /
und Faͤſchinen / ſo ein Obriſter commandirt .
6. Zwey hundert Mann / ſoin den Apptochen
waren / blieben in ihren Poſten im Anſchlag/
ſo/ mitlerweil die andern anlieffen / Feuer ga⸗
ben . 7. Blieben ztwey hundert abgeſtiegene Reu⸗
ter in Kelerve . 8. Stunde die Baadiſche Bat⸗
tallion in der Naͤhe in Bereitſchafft / im Fall der
Noch lecundiren zu koͤnnen . 9. Ingenieuts
Schantz⸗Zeug/ Faſchinen / Sand⸗Saͤck / Mu⸗

nition , HandGranaten / und andere Nothwen⸗
digkeiten / waren in der Batterie .

In dem Anlauff aber / ward unverhofft ein ſo Welchet
tieffer Graben gefunden / daß / waͤnn matz thn glůcklich
vorher haͤtte ſehen koͤnnen/ ungezweiffelt wol abgehet ,
etliche Tage / ſolchen außzufuͤllen / wuͤrden dar⸗

auff gegangen ſeyn ; mit der Gnade Gottes aber

wurde alle dieſe Verhindernuͤß uͤberwunden /
und nach eineln ſchlechten Widerſtand / und we⸗

nigem Verluſt der Kaͤſſerlichen/ die Breche be⸗

hauptet . Es hatten aber einige Carcallen / wel /

che man in dem Anlauffauff die Breche geworf⸗
fen / um unter dein Faveur des Rauchs beſſer
anzukommen / theils die naͤchſten Haͤuſet in den

Brand geſteckt / theils aber der zuruckweichende

Feind an den dicht aneinander ſtehenden Haͤu⸗
ſern ein ſolches Feuer verurſachet / daß man dieſe
Nacht uͤber nichts anders thun / als loͤſchen
koͤnnen / da hingegen der Feind ſich / ſammt

einem
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Und ero⸗

bert beyde
mit Accord

Puncdten

deſſelben⸗

Abzug der

Tuͤrcken zu

Lippa .

General
Caprara

recogno -
ſeirt Illock.

nen

einem ſtarcken duccurs von Temeswar / in das

Schloß lalvirt / in welches man gleich des an⸗

dern Tags etliche Bomben und Carcaſſen einge⸗

worffen / welche wegen der Enge und Menge
der Leuthe/ und des darinnen gefluͤchteten Vie⸗
hes/ einen unbeſchreiblichen Schaden gethan ;
Weßwegen dann der Feind den Plaͤtz abzutret⸗

ten ſich erbotten / aber von dem Heren General

keine andere Condition , alsdieſe erhaltenkoͤn⸗

1. Soll die Tuͤrckiſche Guarnilon gllhier in

Lippa/ und der darinnen commandirende Beeg /
mit ſeinen deuthen / wie auch die Agen von Te⸗

meswas / und Jenoa , mit ihrer Mannſchafft /
und in Summa allen denjenigen / ſo ſich im

Schloß dippa maͤnnlichen Geſchlechts zur De⸗

fenſion tauglich befinden / mit Ablegung ihres

Gewehrs / und Zurucklaſſung alles und jedes /
was im Schloß wüͤrcklichvorhanden iſt / ſo gar

auchihrer eigenen Haab und Guͤther/ auß /und

hingegen die Kaͤiſerliche Beſatzung hinein zie⸗

en .b
2. Alles / was maͤnnlich und erwachſen iſt /

ſoll zwar / in Krafft dieſes / des Lebens verſichert

ſeyn / jedoch zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht
werden .

3. Die Weiber / und kleinen Kinder/ biß auff
8 . Jahr / ſollen dahie in ſichere Verwahrung ge⸗

nommen / und mit guter Gelegenheit unbeleidi⸗

get nach Temeswar verſchafft werden . Actum

im Kaͤiſerl Feld⸗daͤger bey dippa / den at . Junii .
1688 ,

Antonius , Graf von Caraffa .

Den folgenden Tag wurden 2050 . ſtreitbare
Maͤnner zu Kriegs⸗Gefangenen angenommen /
Weiber / Kinder / und ander unnuͤtzes Geſind⸗
lein aber / in drey tauſend / nacher beſagtem Te⸗

meswar convoyirt / folgends der Ort gepluͤn⸗
dert / jedoch/ auſſer einer groſſen Anzahl Ochſen
und Pferde / wenig erbeutet / ohne daß man

darinnen in die hundert tauſend Saltz⸗ Steine

gefunden / die man eben ſo viel Ducaten werth
zuſeyn geſchaͤßet. Uber diß fande man in dem

Schloß achtzehen Stuͤck Geſchuͤtzes/ ſiebenhun⸗
dert Centner Bley/ zwey hundert Centner Pul⸗
ver / eine groſſe Menge Kugeln / und gegen acht

hundert Kuͤbel Getreyde / welches alles darinnen

geblieben iſt . Die Tuͤrcken ſeynd denen Ollici

rern von der Armee / die uͤbrige Beuthe aber / als

Pferde / Viehe und anders / den gemeinen Sol⸗

daten durchgehends außgetheilet worden . Der

Platz ward noch ſelben Tags mit fuͤnff Com⸗

pagnien Dragoner / und zwo Compagnien zu

Fuß / unter dem Commando des Caſtelliſchen
Obriſt⸗Wachtmeiſters Reittunybeſetzet .Wor ,

auff der Her : General Caprara ſeinen Weg na⸗

cher Eſſeck fortgeſetzet / um ſich mit der andern

Armee zu conjungiren .
Von dannen gieng er mit einer Parthey von

ſechs hundert Pferden / und zwey hundert Dra⸗

gonern aus / im die Veſtung Illock zu recogno⸗
ſciren / allwo der Feind / damit man ſich dem

Beſchreibung Ungariſche
— — — — —

vor der Pforte geſetzet/ und durch contmujrliches

Schieſſen geſucht / die Chriſten von dannen /
wie auch von den Mauren abzuhalten : Dan⸗

nenhero der Herꝛ General die Dragoner abſtei ,

gen / und unter kaveur eines Haags anfangen
laſſen / auff die Tuͤrcken in der Molquee Feuer
zu geben. Weiln aber der Feind ſolches nicht
achtete / tachte er kleine Troͤuppen vom Palli ,
ſchen Regiment zu Pferde / und commandirt

dieſe die Dragoner zu lecundiren . Weil nun

die Tuͤrcken dem Angriffllaͤnger nicht widerſtehen

kunten/ wurden ſie gezwungen / die Moſquee
zu verlaſſen / und in groſſer Contulion biß zwi⸗

ſchen das Stadt⸗Thor gejaget / dergeſtalt daß/
wann die Dragoner mehrere Mannſchafft ge⸗

habt/ ſie mit denen Tuͤrcken haͤtten hinein drin⸗

gen koͤnnen. In dieſer Action bekam der Ge, Uht
neral / Graf Caprara , zween Schuͤſſe aus Muf , daſch
queten/ als einen vornen an die Bruſt / daß vier Aulh,
Stuͤcke von ſeinem Rock abfielen / und den an⸗ fh
dern durch den Handſchuh an der lincken Hand / ſhi
aber ohne Schaden . Vom Savoyiſchen Regi⸗
ment war ein Fuͤrnehmertodt blieben / und von

der Compagnie , welche der Fuͤrſt Hartman
von eichtenſtein vom Palfiſchen Regiment
commandirt / wurden einige Reuter verwun
det . Der Tuͤrcken aber ſind viel mehr erlegt

worden.
Indem nun die Tuͤrcken ſahen/ wie die Chriſt . Tuz

liche Waffen auff die Wiederoberung des ver, Balff

laſſenen Peter⸗Waradeins / und Bezwingung A
Illock ihr Abſehen gerichtet hatten/ ſo unterlieſſeh
ſie nicht / jenes beſt moͤglichſtzu beveſtigen/ dieſes
aber in einen ſolchen Stand zu ſetzen / damit es

zumwenigſten eine ziemliche Zeit denen Kaͤlſerl.
Kriegs⸗Waffen einen Widerſtand thun 0Solches nun auff alle Weiſe und Wege zu

verhindern/ bearbeiteten ſich die umher in Kaͤlß
Guarniſonen liegende Voͤlcker / welche durchſ

ſtetig gluͤcklichesStreiffen ihnen groſſenAbbruch
thaten : Wie dann der Herꝛ General Grafvon Gihl
Aſpermont , von Walckowar 100 . wolbewehrteElll
Heyducken auff zweyen Schiffen / um Kund⸗ 10
ſchafft einzuholen / gegen Peter⸗Waradein ge⸗10

f

ſchickt : Als dieſe nun halben Wegs gekommen /

ſahen ſie von weitem zwey Schiffe die Donau

herauff fuͤhren/ weßhalben fie ſich dem fer nahe⸗

ten / und im Geſtraͤuch ſich verbargen / allwo ſſe
des Feindes erwarteten / und bey deren Ankunfft
ſich des vornehinſten Schiffs bemaͤchtigten/ in

welchem ein Aga mit einer Fahnen / unddrey
und zwanzig Tuͤrcken / neun Stuͤcke Geſchuͤtz/

zween Moͤrſel und vieles Pro viant war / ſo alles

nacher Illock ſolte gebracht werden . Dem Kga⸗

weil er ſehr verwundet / und manihn nicht leben⸗

dig fortbringen kunte / hieben die Kaͤlſerlicheden
Kopffab / und brachten ſolchen / nebſt obgedach⸗

ſer Fahnen / mit ſich nacher Walckowar : Vier

lebendige Tuͤrcken aber/ und fuͤnffzehenBauren⸗

welche die Tuͤrcken zum rudern gebraucht / und

man nicht mit ſich fuͤhren koͤnnen/ hat mat in

Stuͤcke zerhauen / und ſammt dem Schlff in

Platz nicht naͤhernkoͤnte / fich in eine Motquee 100
—
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Nicht gluͤcklicher gieng es auchden Temes⸗

wariſchen Tuͤrcken/ deren auff die 80 . Mann

der Balla von gemeldtem Ort abgeſchickt/ die

aus Siebenbuͤrgengegen Ungarn auffbrechende

Kaͤiſerliche Voͤlcker zu recognolciren / welche
dann / indem ſie lang derſelben erwartet / endlich

vor Chonad geruckt / und das Vieh wegtreiben

wollen ; die Inwohner aber haben ſich ſo lang

gewehret / biß eine Parthey Ungarn aus Sege⸗
din darzu kommen / welche dann die Tuͤrcken in

in Stuͤcken zerhauen .

ſich faſt auff drey tauſend / allerhand verlauffe⸗
nes Geſindlein erſtreckte / und ſtuͤrmeten damit
auff Chonad an / muſten aber / wegen der tapf⸗

fern Gegenwehr der Inwohner unverrichter

Sache den Weg / den ſie kommen waren / wieder

abziehen .
Indeſſen gieng Print Louis von Baaden mit

einein Außſchuß nacher Gradiska, um mit Ver⸗
einigung der Carlſtaͤdtiſchen Graͤntz⸗Croaten
dieſen / wegen der Streiffereyen ſo ſchaͤdlichen
Ort unter Kaͤiſerliche Bottmaͤſſigkeitzu bezwin⸗

gen / nachgehends jenſeit Poſto zu faſſen/ und

voͤlligeArmee auff Belgrad marſchieren koͤnte.
Herꝛ General Caprars aber ruckte gegen Illock

zu/ da er dann noch unterwegs benachrichtiget
worden / daß die darin gelegene Tuͤrckiſche Be⸗

ſatzung den Ort eingeaͤſchert/ ruinirt / und mit

Sack und Pack nach Griechiſch⸗Weiſſenburg
gezogen / daſelbſt den Auffenthalt ihres Lebens

n ſuichen ; denen die Huſaren eilends nachgeſetzt /
einen Theil von ihrer Bagage erobert / und gute

Beuthe davon gebracht . Nichts deſto weniger

hat man in beſagtem Illock noch achtzehen ver⸗

nagelte Stuͤcke / zwoͤlff Moͤrſel/ und zwey hun⸗
dert Centner Pulver / ſo vom Feuer nicht er⸗

griffen worden / gefunden . Nachdem nun dieſer
Ort ohne Blut vergieſſen erobert/ hat der Gene⸗

ral ſolchen beſetzt / und ſich mit der Armee gegen

Butſchin gewendet .
Wir kehren uns immittelſt zuruͤcke nach Un⸗

garn / da wir dann die eine Zeit hero hart bloquirt
gehaltene Stadt Stuhl⸗Weiſſenburg / und der⸗

ſelben Beſatzungund Inwohner in der groͤſſeſten
Extremitaͤt befinden : Wie dann auch faſt kein

Tag vorbey gienge / daß nicht einige aus ſolcher
Veſtung zů den Kaͤiſerl. uͤbergiengen/ welche be⸗

Reſolution gefaſſet weil ſie geſehen / daß der

vertroͤſtete duccurs uͤber die geſetzte Friſt außge⸗
blieben / und uͤber das noch keine Hoffnung hierzu
vorhanden : Derowegen ſich ahrer in fuͤnff hun⸗

dert ſtarck verſamlet / und wider den Commen⸗

richteten / daß die Guarniſon allda eine andere

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

ihnen gedrohet/ ſie in denenſelben zu verbrennen /
haben ſie ſich endlich an den Fenſtern ſehen laſſen/

die Mitte genommen / worunter ein Kga , und mendant ; undandere / ſo bey ihmgeweſen / ge⸗

ſonſt noch ein beruͤhmter Partheygaͤnger/ und ſie ſehen / daß ſie nichts außrichten wuͤrden / ſind

So bald die feindlicheVoͤlcker / und Rebellen der Auffruͤhrer Haͤupter/ als den Haggi Aly ,

von dieſem gluͤcklichen Streich benachrichtiget und den Kara Alan, mit guten Worten an ſich

worden / entſchloſſen ſie ſich / dieſe Niederlag an gezogen/ und dieſelben dahin beredt / daß ſie die

Chonad und deſſen Einwohnern zu raͤchen : Saͤche ſchlichten / und das Volck befriedigen

Sammleten deßhalben einen Hauffen / welcher łwolten . Wie nun ſolches in etwas geſchehen/

bunden / noch drey Wochen abzuwarten / und

ben / aus Furcht der Straffe / ſich zu den Kaͤiſerl.

eine Bruͤcke daruͤber zu verfertigen / damit die
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aufgelehnet / und ihnen dergeſtalt zngeſetzet/ daß ſie
ſich in thren Haͤuſern und Zimmern haben ver⸗

ſchlieſſen muͤſſen: Weil aber die Auffruͤhrer

und gefragt / was ſie zu ſolcher Auffruhr bewo⸗

gen ? zugleich auch einen Renegaten zu ihnen
abgeſchickt / der bemuͤhetgeweſen ſie zu beſaͤnffti⸗
gen/ allein deſſen ungeachtet / haben ſie gedrohet /
alles niederzumachen / wann man ihnen nicht
Satisfaction geben wuͤrde.Wiemmder Com⸗

7
ſie zu andern Gedanckengeſchritten / und haben

haben der Commendant und ſeine Adhæten -

ten ſich in die Moſquee begeben / und darauff
unter das Volck Geld und Brod außtheilen laſ⸗
ſen : Worauff ſie ſich von neuem zuſammen ver⸗

indeſſen nichts Widriges vorzunehmen ; diejeni⸗

ge Oflicirer aber/ ſo die Auffruͤhrer gefuͤhret / ha⸗

reterirt / und nach Palotta begeben .
Hierzwiſchen hatte die Beſatzung eine Chriſt⸗ Stuhl⸗

liche Convoy / ſo nach Palotta gewollt / verkund⸗ Weiſſen⸗
ſchafftet/ ſich derſelben bemaͤchtiget/ und vier mit burg ero⸗

bert etwas

Proviant .
Proviant beladene Waͤgen/ und ſechzehen Och⸗

ſenerobert / und in Stuhl⸗Weiſſenburg einge
bracht . Allein dieſe geringe Beuthe war nicht ſo
zulaͤnglich / daß die Noth nicht je laͤngerje mehr

darinnen haͤtte zunehmen ſollen ; wie dann ſelbi⸗
ger Commendant alle Mittel / ſich zu retten /

ſuchte / und ſchickte zu dem Ende einen Ody =
Baſſa , in Begleitung fieben anderer Tuͤrcken

zu begehren / welcher Blla auch mit einem kleinen

Schifflein auff der Donau biß an das Schloß
Erdoͤdi kommen war / in Meynung / daß nie⸗

mand darinnen ſeye / als er aber ſahe / daß deu⸗

the allda waren / begabe er ſich mit ſeinen Tuͤr⸗
cken in die Mitte des Stroms / und ruderten

ſelbige mit allen Macht/ ſich zut lalviren / wur⸗

den aber von delen dand⸗Heyducken / welcheſie
auff Befehldes Commendanten verfolget / alle

ſieben gefangen / der Odh Baſſa aber / ſalvir⸗

te ſich mit der Flucht auff das dand / und kam

gerad nach Walkowar / in Meynung / daß
Tuͤrcken darinnen waͤren / und rieff in Tuͤrckt

ſcher Sprach / man ſolte ihn uͤber ſelbigen Fluß
holen. Worauff der Commendant zu gedach⸗
tem Walkowar alßbald einige Heyducken / welche
die Tuͤrckiſche Sprach verſtunden / mit einem

Schiffe hinuͤber ſchickte/ ſo ihn uͤberbrachten .
Als er aber ſahe / daſt er ſich unter den Chriſten
befande / erſchracke er ſehr / und muſte ſich /

ſam̃it allen bey ſich gehabten Brieffen nach Wien

Suchen
Succurs

gegen Griechiſch Weiſſenburg / um Succurs bey Bel⸗

grad .

uͤberbringen laſſen. Erbekandte / daß er ein Ab,

geſandter

C.....C
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Stuhl⸗Weiſſenburg

ten / er ſagte auch aus / daß ſehr groſſe Hungers⸗

Roth in der X

nen nicht laͤngerhaltẽkoͤntez und daßdie Tuͤrcke
ſeiner Zuruͤckkunfft erwarteten / und wuͤ

¶daß die Chriſten mit derArtillerie davor ruckten /
damit ſie einigen Vorwand der Entſchuldigung /
gleich wie die Erlauer / haben koͤnten/ ſich zu erge⸗

ben . Weiln dann auch nachgehends ein Uber⸗

lauffer verſichert/ daß der Commendant nichts
mehr verlangte / als von denen Teutſchen wuͤrck⸗

lich belaͤgert/ oder zum wenigſten von einem vor⸗

nehmen Kaͤiſerl. General auffgefordert zu wer⸗

den / des Vorſatzes / ſich alsdann ohne weitern

Widerſtand zu ergeben ; als wurde hierauff durch

den Kaͤiſerl. HofKriegs⸗Prælidenten / Marck⸗

grafen von Baden / der Obrift Richardi mit

einem Dolmetſcher nach Stuhl⸗Weiſſenburg
beordert / mit ſelbigem Baſſa wegen der Ubergab

zu tractiren : Allein derſelbige wolte von keinem
Accord hoͤren/ ſondern erklaͤrte ſich/ lieber fuͤr

Hunger zu ſterben / als ſtrangulirt zu werden /

alldieweiln er vernommen / daß der Balla von

Eſſeck zu Griechiſch⸗Weiſſenburg ſich dieſer

Straff haͤtte unterwerffen muͤſſen .
Weiln man demnach gnugſam verſichert

war / daß ſelbiger Balla eine nachdruͤckliche Ge⸗

walt erwarte / und indeſſen die Seinigen aufeinen

ſtarcken Succurs vertroͤſte/ wurde endlich dem

Obriſten Ariezaga , Commendanten zu Leo⸗

poldſtadt / das Birectorium uͤber die Bloqui⸗

rung ſelbigerVeſtung auffgetragen/ und fuͤr noͤ

thig erachtet / mit einem Corpo Teutſcher Voͤl⸗
cker ſolche anzufallen / zu Folge dieſer Ordre be⸗

gab ſich bemeldter Obriſter mit der zu ſich genom⸗

menen ſechs tauſend / ſo wol Teutſcher / als

Ungariſcher Mannſchafft dahin / und wurdeim

Marſch durch die Graͤntz⸗Huſaren von Do⸗

tis / Papa und Veſprin verſtaͤrcket. Als er aber

den 25 . April daſelbſt angelangt / ſchlug er ſein

Laͤger gegen das Ofner⸗Thor / und beſetzte ſol⸗

chen Ortrings herum mit Wachten; jedoch that
er / weil er des Orts aus Kaͤiſerl. Befehl annoch
mit Feur⸗Einwerffen verſchonen ſolte / keinen

Schuß auff die Veſtung / ſondern ſchickte am t .

May einen Obriſt . Lieutenanthinein / den Feind

zur Ubergab zu bewegen / welcher jedoch zur Ant⸗

wort gab / daß man hierzu noch keine lrſach habe.
VBald darauff kam eine Parthey bey dem Belgra⸗
der Thor heraus / welche der Teutſchen Vorwacht
angriff / ſo aber bald wieder hinein getrieben wur⸗

de / wiewol es zu beyden Seyten Koͤpffegekoſtet .

Bey dieſer müthigen Keſolution verharreten die

Belaͤgerten biß auff den 4 . dito . Dann wie ſel⸗

bigen Tags der Herꝛ Graf Bettliani mit ſeiner
Militz anlangte / und ſie ſelbigen bey dem Fluß
Sarowit lagern ſahen/ thaͤten ſie ſehr viel Ca⸗

non Schuͤſſe / um ſolchen von dannen zu vertrei⸗

ben / in welcher Zeit man aber einen Tuͤrcken ge⸗

fangen bekommen / welcher berichtet / daß groſſer
Mangel in ſelbigem Ort ſey.

—

⏑a

Beſchreibung
geſandter vom Balla , und der Guarniſon zu

waͤre/ und nach Griechiſch⸗Ungariſche Chriſtin / jedoch

Weiſſenburg gehen ſollen / um Succurs anzuhal⸗ eines Kindes von 5. Jahren / von ſich/ mit Verf, Nugz
dind/ wann ſie ihm 5. Pfund

Veſtung ſeye / und man ſich darin Taback einſenden wuͤrde / auch haben ſoltez womit

nſie dann aus dem Thor gelaſſen worden . Dieſe

cherung/ daß ſie ihr

inſchten /

Am 5. dieſes ließ ein vornehmer Tuͤrck eine
mit Zuruͤckhaltung

Frau beſtaͤttigte den groſſen Mangel ſelbiges
Orts / und ſagte/ daß ſie insgeſam̃t / auſſer dem

Janitſcharen Aga , zur Ubergab geneigt waͤren.
Am 6. dieſes / thaten die Feinde / ihre Unerſchro —
ckenheit zu erweiſen / wieder einen Außfall auff

dieTeutſchen / in welcher Zeit aber der Herꝛ O⸗

briſt Ariezaga Gelegenheit bekam / weiter unter⸗

werts des Fluſſes Bodack anzurucken / und ge⸗

langte die Avantgarde biß unter die Stücke der

Stadt . Um Mittag kamein Chriſtlicher Bau⸗
er aus der Veſtung / welcher erzehlte / daß der Ve⸗
zier / als er die Keſolution der Ungarn / und

Anruckung der Teutſchen geſehen / zum Baſſa

gegangen / mit ſelbigem zu ſpeiſen / worauffnach
dem Eſſen fich beyde zum Janitſcharen⸗Age
verfuͤget/ mit welchem ſie lang Unterredung ge⸗

pflogen .
Um 2. Uhr entrann ein junger Tuͤrck aus der

Veſtung / weleher alles Vorhergedachte bejahete.
Um 4 . Uhr ſaͤndeten die Commendanten einen

wolbekleideten Tuͤrcken heraus / welcher ſich nach

der nahe angerucktẽ Aantgarde begab/ undſag⸗
te / daß er mit à2. Ungariſchen Capirainenzure⸗

denverlangte / die man dann alſobald hervor kom⸗

men lieſe / in welcher Zeit viel andere Tuͤrcken

mit ſonderbarem froͤlichẽ Geſicht heraus kamen /
gedachten Capitainen entgegen zu gehen. Da

dann einer von ihnen/ ſo vorher ritte / fragte /
was die Kaͤiſ. Armee verlange ; worauff zur Ant⸗

wort ertheilet wurde : Die Stadt . Auffwelchen
Bericht jener verſetzte : Daß ſie hieruͤberſich erſt⸗
ich bedencken muͤſten/ verlangten aber doch ein⸗

muͤthig/ daßvon den Belaͤgerern das Begehren /
die Stadtzu haben/ ſchrifftlich ſolte auffgeſetzet

werden / damit ſie nachgehends einige Deputirte

hinaus ſenden koͤnten/ zu parlamentiren / und

fůgten weiter hinzu : Haben dann wir nicht auch

zu hoffen/ daß wir gleich denen in Erla / unſere

Accords - Puncten nach Wien zu dem groſſen
Kaͤiſer ſchicken doͤrffen? Worauff geantwortet

ward/ daß man dergleichen Erlaubnuͤß vomHofe

nicht haͤtte / doch wolte man zuſehen/ daß ihnenin

ihrem Begehren moͤchte willfahret werden .

Den Tag darauff ward das Begehren / wie

man die Ubergab verlangte / ſchrifftlich hinein ge⸗

ſandt / da hingegen die Tuͤrcken verſprachen/ und
bey ihrem Bart einen Eydabſtatteten / die Ant⸗

wort ſchrifftlich durch den Abdola Aly Bey , und

dẽ Zorbaſta ,wieder herauß zu ſenden . Es erſchie⸗
nen auch alſo dieſe / nebſt noch einem dritten / am

8. Tag der Belaͤgerung / um 10 . Uhr / den Ac⸗

cord nicht allein im Nahmen der 3. Commen -

qanten / ſundern auch der gantzen Guarniſon und

Gemeine zu olferirenzderohalben dann die Kaͤiſ⸗

einige naͤhere Puncten aufgeſetet / welche die Tuͤr/
cken/ ſolche ihrenMitbruͤdern zu hinterbringen/

Ungariſche
— —
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Pivan ; oder Rath zu halten / mit gegebener
Parole , alſobald eine Antwort darauff zu

theilen / welche auch von denen obgedachten drey⸗

en in das Kaͤiſerl . Laͤger/ mit einer abſoluten

Beypflichtung / und Unterſchrifft der dreyen

Baffen / und geſammter Guarnilon gebracht
ward / nehmlichdaßſie / mutatis mutandis , in

Gleichfoͤrmigteit derervon Erla / rractiren wol⸗

beyden Partheyen / als Herꝛn General Graf A⸗

dam Bathiani , Hn Vice⸗Commendanten in

Raab Eſterhaſi de Galantha / und Hn . Baron
von ariezaga, und ſo dann zwiſchen dem Vezier⸗

Buſſa , Achmet Balla, und dem Janitſcharen A-
ga , Zagliargi Baſſi , Oſman , folgende Accords-
Poncten geſchloſſen / und von obgedachten Hn .

Generaln / und Ballen unterſchrieben .
1. Das Caſtell und Stadt / mit aller Muni -

tion , Stuůcke / und was dazu gehoͤret/ wie auch

Glocken / und alles andere / ſo zu dem gemeinen
Gebrauch dienlich / ſollohne Betrug verzeichnet /
und die Minen / im Fall dergleichen entweder un⸗

ter der Stadt / oder denen Vorſtaͤdtenverborgen /
entdeckt werden .

2. Die Beſatzung / und alle Einwohner ſollen

freyen Abzug haben mit Ober - und Unter⸗ Ge⸗

wehr/ aller ihrer Haabe / Pferden / und anderm

Viehe / und ſoll niemand dißfalls einiger Schaden

zugefuͤget werden .

3. Die Chriſtl . Weiber / ſoSclavinnen vonꝛd .

Jahren und darunter / welche Kinder haben/ ſol⸗
len ſelbige dem Vatter laſſen / dieſe aber denen

Kaͤiſerl . verbleiben; denen aber / ſo uͤber 18. Jahr
ſind/ ſoll frey ſtehen / entweder mit denen Tuͤr⸗

cken abzuziehen / oder auch zu verbleiben ; die a⸗

ber / ſo wol maͤnn⸗als weiblichen Geſchlechts/
welche unter 18 . Jahr / ſollen ohne Hindernuͤß
in die Kaͤiſerliche Haͤnde gelieffert werden / auch

Falls einer von den Tuͤrckenein Chriſt zuwerden
verlangte / niemand ſich unterſtehen ſolte/ ſolches
zu verhindern .

4 . Es ſollen 3o0 . Waͤgen / um die Guͤther
biß St . Catharina bey der Donau zu fuͤhren/
herbey gebracht werdenz bey gedachter Donau

aber / ſollen 70. Schiffe / oder Falls dieſe zu we⸗

nig / noch mehrere fertig ſeyn/ ſolche Guͤther in

Salvo zu brinaen / indeſſen aber die Waͤgen bela⸗

den werden . Wann der Außzuggeſchicht / ſollen

unterſchiedliche vornehme Tuͤrcken zu Geiſſeln
bleiben .

F5. Bey dem Außzug ſollen gnugſame / ſo wol

Teutſche als Ungariſche Oflicirer / die Außzie⸗
hende biß an die Donan / und wann ſie allda ein⸗

geſchiffet / biß nach Illock zů begleiten / verordnet

werden/ indeſſen aber einige vornehme Tuͤrcken
in Eſſeck zu Geiſſeln verbleiben / biß gedachte
Oflicirer und Schiffe wieder zuruck kommen /
worauffſo dann die gedachte Geiſſeln ſollen frey
gelaſſen werden .

6. Alle Chriſtl. Sclaven / ſo in der Veſtung
befindlich / groß und klein / jung oder alt / ſollen
alſobald / beyAnnehmung der Capitulation auff
freyen Fuß geſtellet werden .

Theatri Europæi Dreyzehender Theil .
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ten / ſo dann auch erfolget / und wurden zwiſchen dieſem gluͤcklichen Succels Nachricht zuerthei⸗
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Dieſe Artickel wurden von denen obgedachten

ſo wohl Chriſtl . als Tuͤrckiſchen hohen Oflici —

rern unterſchrieben ; auch ſo fort von allem Ih .

Durchl . der Her ' : Marckgraf von Baaden /
durch den Vice - Generalen von Raab / Herꝛ

Graf Cichi , am Mitwoch Abends benachrich⸗

tiget / der dann alſofort nacher Saxenburg ab⸗

raͤiſete / um Ihrer Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt von

len / wenig Stunden hernach langte Herꝛ Jo⸗
hann Jacob Fiſcher Iogenieur an / ſo von dem

Herꝛn Ariezaga , mit Brieffen an Ihro Durch⸗

leucht . und andere Miniſtros wie auch einen an

die Cammer Ihrer Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt an⸗

hero ſpediret worden / woraus man die Parti -

cularia obgedachten Succeſſes erſehen . Die ei⸗

nige noch uͤbrige Hoffnung der Tuͤrcken / um

ihr Leben beh der Pforten zu lalviren / iſt gewe⸗

ſen einige der ihrigen nach Wien abzuſenden /

Ihre Durchleucht . zu erſuchen / daß dieſelbige

geruhen moͤchten / bey Ih . Kaͤiſerl. Majeſt .

zu intercediren / damit von Deroſelben ihre
Capitulation geſiegelt und unterſchrieben wer⸗

denmoͤchte .

Wie nun ſolcher wegen der Aly Aga , und

Alaybeeck am iz . May zu Wien anlangeten /

wurde ihnen eine Caroſſe mit einem Stadt⸗

Oflicirer entgegen geſandt / und weiln es bereit

ſpaͤt/ ſo wurden dieſelbe mit der Wacht in

die Herberge zum guͤldenen Ochſen begleitet /

und begab ſich alſobald / ſie bey dem Abend⸗Eſ⸗

ſen zu diverttiren / der Ober⸗Dolmetſcher
Herꝛ Maréus Antonius Momata della Tor —

re zu ihnen / durch deſſen Anweſenheit und

freundliche Tractirung ſie ſich ſehr vergnuͤgt
bezeuget / guch den erſten Trunck in Geſund ,

heit des Roͤmiſchen Kaͤiſers brachten / und den

andern in Geſundheit des Veziers / dann ſo nen⸗

ten ſie den Kriegs⸗Præſidemen / Herꝛn Marck⸗

grafen von Baaden / welcher dann bemuͤhet
war / daß in ihr Begehren verwilliget werden

moͤchte. Weßwegen er auch auffs neue den

Hn . Vice⸗General von Raab / Hn . Graf Zi -

chi mit mehrerer Notitia und Erlaͤuterung nach

Laxenburg an Ihre Kaͤiſerliche Majeſtaͤt ab⸗

ordnete .

Des folgenden Morgens / als den 14 . nach⸗
dem die Puncten der Capitulation uͤberſetzt/ wol⸗
ten Ih . Durchleucht . dieſe Abgeordnete / in dero

Pallaſt ſelbſt hoͤren / welches / wie es geſchehen/
begaben ſie ſich in Perſon nacher Laxenburg / an

Ihro Kaͤiſerliche Majeſtaͤt Bericht abzuſtat⸗

ten / und nachdem daſelbſten uͤber die Weiſe / ſie

abzufertigen / eine Conlerence gehalten worden /
langeten Ihre Durchleucht wieder zu Wien an /
und ward darauff denen beeden Abgeordne⸗
ten die unterzeichnete Capitulation wieder

eingereichet / welche nachgehends auff der

Poſt / unter Begleitung des Herim Grafen
Zichy , nacher Stuhl⸗Weiſſenburg abge⸗
raͤiſet.

Es waren zwar einige hohe Miniſtti det

Meynung / daß inan die Stuhl⸗Weiſſenbur⸗
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giſche Capitulations - Puncta allerdings nicht

eingehen ſolte / Urſach / daß vielleicht andere

noch uͤbrige Plaͤtze/ in Hoffnung dergleichen

daß durch die außziehende Militz / die Beſa⸗

tzung in Griechiſch ⸗Weiſſenburg noch mehr
verſtaͤrcket wurde ; dann auch durch die hergelie⸗
hene ſiebentzig Schiffe die vorhabende Schiff⸗
Bruͤcken⸗Verfertigung / mercklich verhindert
werden doͤrffte; weßwegen es rathſamer ſchie⸗
ne / daß man ſolche Veſtung in Anſehung / daß
die Lebens ⸗Mittel nicht mehr auff drey Wo⸗

chen ſich erſtreckten / mit fernerm Ernſt angreif⸗

fen / und durch boinbardiren und Feuer⸗

Einwerffen / ſelbige auff Gnad und Ungnad /
zur Ubergab zwingen ſolte ; ſo haben doch

Ihre Käͤiſerliche Majeſtaͤt aus hoher und

großmuͤthiger Klugheit /auch angebohrner

Milde und Guͤtigteit / dieſer Einwendung un⸗

geachtet / die uͤberreichten buncten unterzeich⸗

net / dieſes aber darbey veraͤndert / daß die Beſa

tzung nicht weiter als biß Illock convoyiret wer⸗
den ſolte / damit man deſto eher/ die Schiffe na⸗

cher Eſſeck zuruͤck bringen / und den Bruͤcken⸗

Bau beſchleunigen koͤnte .

Gedachte Tuͤrckiſche Deputirte von Stuhl⸗
Weiſſenburg / haben zwar uͤber obiges / bey
Kaͤiſerlicher Majeſtaͤt gar inſtaͤndige An⸗

ſuchung gethan / etwas von der darinn vor⸗

handenen ſchoͤnen Artillerie und Munition zu

erhalten / und dieſes zu einem Grund ihrer
Bitte gelegt / daß nicht nur allein ein ſolcher
Ort / an welchem ſo viel gelegen / abgetretten
wuͤrde / ſondern daß es auch eine alte Beob⸗

achtung waͤre / daß denen Commendanten

zur Gnade etwas mit abgefolget werde .

Man hat aber ſolch kuͤhnes Begehren ro⸗

tunde abgeſchlagen / und hingegen ihnen zur

Antwort gegeben : Daß ſie mit der ſonder⸗
baren Gnade der Kaiſerlichen eigenhaͤndig
unterſchriebenen Katilication , ſo etwas be⸗

ſonders und extraordinaires waͤre / auch zu

Erhaltung ihres Lebens bey dein Groß⸗Sul⸗ -
tan dienete / zufrieden ſeyn ſolten ; widrigen
Falls aber / wuͤrde man ſie bey Verſaͤumung
der Gnade / und angebrachter Chriſtlicher
Staͤrcke / nicht anders als Kriegs⸗Gefan⸗
gene annehmen und rractiren . Worauff ſie
dann von ihrer Prætenlion abgelaſſen / und

bey ihrer Abraͤiſe von Wien von hochgedachtem
Herꝛn Marckgrafen von Baaden/ mit ſchoͤnen
Uhren und andern herꝛlichen Sachen / be⸗

ſchenckt worden.

7

Außzugder . Iſt alſo hierauff die Tuͤrckiſche Guarniſon ,

Tuͤrckiſche eylff hundert Mann ſtarck / jedoch meiſten⸗
Guarniſont heils ungeſund / und in allem bey die vier tau⸗

ſend Seelen / heraus gezogen ; da zwar einige

Tuͤrcken zurůckgeblieben / Chriſten zu werden /

hingegen viel Chriſten Weiber mit den Tuͤr⸗
cken ſich hinweg begeben / welche alſobald
des andern Tags / in Begleitung des Vice⸗

Beſchreibung

auch zu erlangen / es auff die Extremitaͤt wa⸗

gen und ankommen laſſen wuͤrden ; ferner /

Ungariſche

nau fortgeſetzet/ und allda eingeſchiffet wor⸗

den .

So bald aber die Tuͤrcken ſich heraus ins
Feld begeben hatten / zogen die Kaͤiſerliche in

ſchoͤner Ordnung / in fuͤnff hundert Teutſche
hinein / die Ungarn aber / ſo wol zu Roß /
als zu Fuß / blieben / biß auff weitere Kaͤlſtr,
liche Ordre , in den Vorſtaͤdten / und wur ,
de dem hoͤchſten Geber und Verleyher aller Vi—
ctorien / den zwantzigſten dito , durch ein lo .

lennes Te Deum laudamus , unter voͤlliger
Lſung der Stuͤcke Danck geſagt / und darauff
ſo bald die Vifitirung des Zeug⸗und brovi .

ant Hauſes vorgenommen / da man dann an

Artillerie , NMudmion , Feuer - Materialien /
und anderer Geraͤthsſchafft in der Veſtung ge⸗

funden : Erfſtlich / zwey Tuͤrckiſche Stuͤcke /

deren eines eine vier⸗ und das andereeine ſechs⸗

pfuͤndige Kugel ſchieſſet . Ein Teutſches Stuͤck/
ſo 60. pfuͤndige Kugeln ſcheuſt/ undAn. I42. ge⸗
goſſen worden . Ein Tuͤrckiſches Stuͤck / ſo ei⸗

ne acht und viertzig pfuͤndige Kugel ſchieſſet
Drey viertig⸗pfuͤndige Stuͤcke / vom Kaͤlſer
Kudolpho Il . davon zwey Anno 1596 . und

das drirte 1598. gemacht worden . Ein viertzig⸗

pfündiges Stuͤck von Maximiliano II . Zwey
Tuͤrckiſche Slůcke / ſo etwas beſchaͤdiget/ ei⸗

nes von ſechs und dreyſſig und das andere von

acht und zwantzig Pfunden . Drey vier und

zwantzig pfündige Feldſchlangen von Kudol .

Pho II . 1598 . Eine vierzehen pfuͤndige Feld,
ſchlange von Maximiliano II . 171 . Ein lang

dreyzehen pfuͤndiges Tuͤrckiſches Stuͤck . Zwo
zwoͤlff pfuͤndigeTuͤrckiche Feldſchlangen. Ein

zwoͤlff pfuͤndiges Stuͤck von dem Koͤnig ker⸗

dinando , 1533. Zwey zehen/ und ein acht pfuͤn,
diges Stuͤck / von Johan Friederich Hertzogen
zu Sachſen . 1533 . Zwey Falconetlein von ſechs
und ſieben Pfund / vom Koͤnig Ferdinando

1532 . Ein ſieben pfuͤndiges Falconetlein von

Maximiliano II . 155t . Ein lang vier pfuͤndiges
Tuͤrckiſches Stuͤck. Ein lang vier pfuͤndigesbe⸗
ſchaͤdigtes Stuͤck . Frt . Ein vier pfuͤndiges
Stuͤck mit der Stadt Stuhl „ Weiſſenburg
Wappen . Eine lange dreypfuͤndigeTuͤrckiſche
Feldſchlange . Fuͤnff dreypfuͤndige Tuͤrckiſche
Stuͤcke . Ein dreypfuͤndig Stuͤck von Ferdl .

nando III . 1653 . Ein dreypfuͤndig Teutſches
Stuͤck von Eyſen . Sechs dritthalb⸗pfuͤndige
Tuͤrckiſche Stucke . Ein dritthalb pfuͤndig Teut⸗

ſches Stuͤck . Neun zweypfuͤndige doppelte Fal⸗
conetlein von Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . Leopoldo
1663 . Zwey zweypfuͤndige doppelte Falconet⸗
lein / von dem Koͤnig Ferdinando 153r . Vier an⸗

derthalb pfuͤndige Tuͤrckiſche Falconetlein.
Zuwey anderthalb pfuͤndige Teutſche Faleone⸗
lein / Fʒzi. und 1584 . Sechs einpfuͤndige einfa⸗
che Tuͤrckiſche Falconetlein . Ein einpfuͤndiges
Teutſches Falconetlein . Fuͤnff einfache Tuͤrckl,

ſche Falconetlein ohne Lavetten . Ein Tuͤrckiſch
eyſern Faleonetlein .EinTuͤrckiſcheyſernesFal⸗
conetlein ohne davetten . Drey einfache Tuͤrckl

Generals Caiczi , den Marſch gegen die Do⸗
— —

ſche beſchaͤdigteFalconetlein ohne davetten.Ziren
Stuͤcke
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Stuͤckevonvier / und zehen Untzen. Zuſammen
neun und ſiebentzig Stuck Geſchützes. Fuͤnff
Moͤrſer/ einer von zwey hundertPfund / vom

Käiſer Maximiliano II. 7t . Die andern von

100 . 40 . 28 . und zwantzig Pfund . Sechs hun⸗

dert acht und achtzig Faͤſſer oder Centner gut

Pulver . Ander Pulber / ſo nicht ſo gut / und

theils feucht / ohne Faͤſſer/ und auff Hauffen ge⸗

ſchüttet / ohngefaͤhr 232 . Tonnenʒ und in einem

andern Gewoͤlb in Brettern / biß J0 . Tonnen
gautz verdorben Pulver / zuſammen 97 .Faͤſſer.
Hundert und ſiebentzig Centner Bley . Sieben
und ſiebentzig Centner Tuͤrckiſche Lunten.Fuͤnff⸗
zehen gefuͤllete 60 . 30 . und zehen pfuͤndige⸗ und

399 . dreyſſig pfuͤndige Bomben . Vier tauſend

fünff hundert gefuͤlte Hand⸗Granaten / und

2500 . leere . Hundert acht und zwantzig leere 0 .

und z )ſechs pfuͤndige . Zehen tauſend Roͤhren
für Granaten . Drey tauſend zwey hundert ſechs

und fuͤnffzig40 . pfuͤndige StuckKugeln . Tau⸗

ſend ſechs hundert ſechs und dreyſſig zu 205r.

ley Art Stuck⸗Kugeln . Drey tauſend fuͤnff
hundert Kugeln zu einfachen Falconetlein .

Fuͤnffzehen Kaͤſtenmit kleinen bleyernen Kugeln

fur die Roͤhre. Zween Kaͤſten mit guten Piſto⸗
len / und einer mit verdorbenen . Ein Geſchuͤtz
mit ſechs Muſqueten⸗Laͤuffen / ſo ein Pferd
ziehen kan . Achtzehen groſſe und gute Muſque⸗
ten / und vier und fuͤnftzignicht montirte . Neun⸗

zehen nicht montirte Tůrckiſche Buͤchſen / und

drey Kiſten mit Pfeilen . Ein und viertzig Schil⸗
de . Sechtzig neue Tuͤrckiſche Taſchen / die

Ladung der Roͤhre hinein zu thun/ und fuͤnff und

achttzig Pulver⸗Hoͤrner . Vier hundert ſechs und

achzig allerhand Janitſcharen⸗Roͤhr .Neun und

ſechtzig Spruͤtzen/ bey einer Attaque das Feuer
zuloͤſchen. Eine gute Anzahl Hauen / Schauf⸗

feln / Steinpickeln / Haͤmmerzum Miniren / ꝛc.

theils mit Handhaben / und theils ohne Hand⸗

haben . Sechzehen Tuͤrckiſche Waͤgen/ die

Siuͤcke zu fuͤhren/ und mehr andere Waͤgen
von allerhand Arten / wie auch allerhand Lavet⸗

ten zu den Stuͤcken . Radſchinnen / und Raͤder

auf Teutſche Manier / und viel ander Holtzwerck /
Waͤgen zu machen . Zween Ambos / und ſo viel

Blaßbaͤlge . Zwantzigtauſend allerhand Batte⸗
rie Naͤgel . Viertig Centner nen Eyſen / und

zzwanzig Centner allerley Eyſen zu Stuͤcken /
Waͤgen und Raͤdern . Ein Metallenes Rad

zu einem Brunnen . Ein groß Tuͤrckiſches

Seyl / hundert Klaffter lang / mit unterſchied⸗
lichen andern groſſen und langen Seilen von

allerhand Art . Zwantzig Centner gut geſpon⸗
nen Garn / und ſieben Centner altes und ver⸗

dorbenes . Viel Pulver „ Saͤcke von Leder .

Drey und viertzig Dußend haͤrene Saͤcke zu

Sand . Zwey Flaſchen voll Stein⸗Oel / ohn⸗
gefaͤhr achtzig Pfund in jeder / vier Centner

Pech . Neunzehen Tuͤrckiſche Bettdecken / und

mehr anders dergleichen . Im uͤbrigen aber ha⸗

ben die Sinwohner alles Proviant auffgezeh⸗

SDeuckwuͤrdiger Geſchichten .

grafen von Baaden / deſſen Hoͤfflichkeit die nach
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ret / und nur noch vierzehen Stuͤck Kuͤhe und

dreyzehen Pferde gehabt

Unterdeſſen lieffen vom Vezier / und dener

andern zweyen Ballen / die den Ort uͤbergeben
hatten / Briefe ein / davon einer anden Marck⸗

Wien geſchickte Tuͤrcken bey ihrer Ruͤckkunfft

trefflich geruͤhmet hatten / gelautet / und folgen —
der maſſen eingerichtet war .

Gluͤckſeligſter / hochbegabter / hoͤfflicher „

Fuͤrſt/ Groſſer Vezier des Roͤm. Kaͤiſers/ lieb⸗

ſter Freund und Bruder / wir thun / naͤchſt eis⸗

nem auffrichtigen Gruß / deſſen hochgeehrten
Perſon hiemit zu wiſſen/ welcherGeſtalt zu der

gluͤckſeligen Zeit / da bey Uns die Relolution „

eures guͤtigſten und Glorwuͤrdigſten Kaͤiſers „

A

—

pfuͤndige Granaten / die Mauren zu brechen /

vier und zwantzig pfuͤndige/ und tauſend aller⸗

unſers gnaͤdigſten Herꝛns angelangt / wir ſo „

wolhierdurch / als auch durch eure dabey be⸗ „

findliche ſehrhoͤff und freundliche Brieffe / wie „

nicht weniger durch das geneigte Bezeugen „

1688 .

Danck⸗

Schreiben
an den

Maꝛckgras⸗
fen von

Baaden .

gegen unſern dabey Abgeordneten / Aly ga , „

und Aly Bay, ſonderbar ſind erfreuet und ge⸗ „,

troͤſtet worden . Ja wir wiſſenfaſt nicht / wie

wir genug dancken ſollen / daß durch die Goͤtt,⸗

liche Verſehung nicht nur wir / ſondern auch „

alle die Unſerige / vermittelſt eurer Vorbitt / von „

der Guͤtigkeit eures Ruhmwuͤrdigſten Kaͤi⸗ „

ſers / den der hohe Gott mit ſeinen Goͤttlichen „

Gnaden dafuͤr belohnen wolle / ſo mildreich

ſind bedacht worden. Wie dann / uu Folge der „

hoͤchſten Verordnung / die euer Kaͤiſer ſelbſt „

unterzeichnet hat / euerhochgedachter General / „

Graf Budiani , ſam̃t denen andern Otlicirern „

nicht zugelaſſen / daß einigen unter uns der „

geringſte Verdruß beydes ĩim Abzug aus der

Stadt / als auffdem Wege biß nach der Do⸗ „

nau / waͤre zugefuͤgetvorden : So / daß wirin „

ſchoͤnſter Ordnung / neben denen zur Beglei⸗ ⸗

tung beorderten Teutſchen und Ungarn in „

der S§t.Catharinen Inſelgluͤcklich angelanget „ſind.
Von hier aus nun haben wir En . Durchl . „,

die gegen uns ſo geneigt geweſen/ dieſen Brieff „,
geſchrieben / und ſolchen zu euren Fuͤſſen uͤß „

berſandt / damit der Welt dieſer auffrichtig ge⸗

ſchloſſene / und treulich gehaltene Accordmo , „

ge kundt werden . Ubrigens hoffen wir/ ſobald „
die Schiffe werden fertig ſeyn /auff den Mor⸗

gen beyzeiten abzufahren ; bitten alſo GOtt / „,
daß er euch ferner gluͤckſelig machen wolle . „
Gegeben am 23 . Tag des Monats Regab „

1099 . das iſt /am 22 . Maj . 1688 .

Das ander Schreiben an Graf Budiani ; ,
war dieſes Inhalts .

—

Treuer und hochgeehrter Freund : Wir

haben / naͤchſt mehrfaͤltiger Begruͤſſung an „

eure Perſon / nicht ermangeln ſollen / euch zu . ,

benachrichtigen / daß wir gluͤcklich zu Gian „

Curtaren (§t. Catharina ) angelangt ; Und ,

daß zu Folge hoͤchſter Verordnung eures gnaͤ,
digſtẽ Kaͤlſers/ wieauchdesGroß⸗Vezier Fuͤ⸗
ſten von Baaden / als Kriegs⸗Prælidenten / „

.—
8 1 wir /

„ Und anden

Graf Bu .
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T68B . „ wir / vermittelſt unſerer moͤglichſten Beſchleu⸗

„nigung / und unter dem guten Geleite des Hn.

Stephani Cziczy , und deſſen untergebenen

„ Militz / wol und unverletzt allhier ankommen /
„ auch dem in Ofen commandirenden General

beſtens recommendirt worden : Dahero wir

„ dañ auch die verſprochene Schiffe am beſtim⸗
ten Ort in voͤlliger Bereitſchafft gefunden /

„ und werden / unter Goͤttlichem Willen / mor⸗

„ gen früͤhe unſern Weg weiter an der Donau

ſortſetzen ; welches demſelben zur Nachricht
dienet . Gottgebe ihmein langes und gluͤckſe ,
„liges Leben !

Dieſe beyde Schreiben waren von Achmet

Vezier demnCommendanten / und dem Zagar -

gi Baſſa , der Janitſcharen Aga, unterſchrieben /
und haben die 300 . Heyducken / welche die Tuͤr⸗

cken biß nach Illock conyoyirt / berichtet / daß

daſelbſt ein Balla , und Janitſcharen Kga , bey

Ankunfft beſagter Stuhl⸗Weiſſenburger / ihnen
mit groſſem Pracht entgegen geritten / und die⸗

ſelbe empfangen / und waͤren allda ſo wol die

Tuͤrcken außgeſetzt / als auch ihre Bagage außge⸗

7²
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einigen Geſchencken von ſich gelaſſen .

A8 Wiß ſchreiten aber unſerer bißherigen Ge⸗

ung

Beſchreibung

laden worden : Worauff dieſe / wegen geleiſteter

Convoy, ſich ſchrhöfflich bedancket / und ſie mit

wonheit nach / zur Beſchreibung dieſer neu ero⸗

— 4

＋* 5 IJi 4 Wdaher als die Ci. te eingenom , 100
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men / ſie auch die Staͤdt ſelb
bert haben . Der Obriſt undCo
Stadt / Georg Varcocius , ein Schleſier / iſt
i Nayſfadt Iccd 1* 11
in der Vorſtadt / als das Thor nicht offen / vonf

te

lit Accotd eko⸗
menda tder

denen Tuͤrcken uͤbereylet / umgebracht / und

ihm das Haupt / undrechte Hand / daraner viel

guͤldene Ringe ſtecken gehabt / welche die Tuͤr,
cken ſonſten nichtherabziehen koͤnnen/ abgehauen
worden .

Im Jahr 1565. hatte Her : Grafvon Salm / Afſl
Obriſter zu Raab / einen Anſchlag auff dieſesd 5

Stuhl⸗ Weiſſenb urg gemacht / ſintemal er mit Mehg

dem Richter daſelbſt / welcher ihm ſein Weib Vit

und Kind zum Pfand gegeben / einen heimli⸗
chen Verſtand gemacht / alſo daß er zu der Zeit/
die er dem Grafen benennet / mit den Buͤrgern
daſelbſt / welche der Tuͤrckiſchen Herꝛſchafft
nunmehro uͤberdruͤſſig waren / das Geſchütz
von den Waͤllen abfuͤhren / und was noch hin⸗
terſtellig / weil wenig Kriegs⸗Volck darinnen /

vernageln wolte / hergegen ſolte gemeldter Graf
von Salm zu fruͤher Tags „Zeit mit ſeinem
Volck / da man das Viehe bey dem Thor - Oeff⸗
nen außzutreiben pflegt / die Thor einnehmen /

alßdann wolte er mit den Buͤrgern / die Tuͤr ,

ckiſche Beſatzung in der Stadt überfallen / und

hinrichten / und alſo Ihrer Kaͤiſerlichen Ma⸗

2
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Stuhl 45
Weiſſen⸗
burg .

wird zu Latein Alba Kegalis , auff Ungariſch des Richters mit gedachtem Grafen von Salm

Scekes JegervvVar genennet . Dieſe Stadt / und gemachten Schluß / und Abrede / zoge derſebe

Schloß ligt in Ober⸗Ungarn / an einem ſum , den 12 . Octobr . mit ſeinem untergebenen

pfichten Ort / allda die Koͤnige in Hungarn ge / Kriegs⸗Volck auff Stuhl⸗Weiſſenburg zu /

kroͤnet auch gemeiniglich begraben worden ſind :

berten Stadt Stuhl⸗Weiſſenburg . Selbige Jeſtät
die Stadt einhaͤndigen. Auff ſolchen

und wolte ſolchen Anſchlag ins Werck richten ;

Wie dann dergleichen herꝛliche Kirche in gantz als aber die Tuͤrckiſchen Geſandten indeſſen beh

Ungarnncheſelzu ſehen geweſen ſeyn ; und deß⸗ dem Kaͤiſer Maximilian erſchienen/ und ihmefür
wegen hatdieſer Ort den gedachten Lateiniſchen getviß den Frieden eingebildet hatten / hat Ih .
Nahmen erhalten / und war ſolche Begraͤbnuß /

Majeſt . mehrbeſagten Grafen von Salm / als

und Kroͤnung / allda in unſer Frauen / zugenahmt er drey Meylen nahend der Stadt kommen /
Situation der Teutſchen Kirchen / geſchehen . Es macht durch einen eylenden Currier nach Raab abge⸗

Die obgedachten Suͤmpfe und Pfuͤtzen ( deren
zwo gar tieff ſind/ alſo daß Pferde und Menſchen /

wann ſie dadurch wollen / Muͤhe haben ) macht

der kothige Fluß Sarowitz / ſo aus dem platten

See kommt / und kein rechtes Geſtad hat/ ſon⸗
dern ſich ergieſſet / und dahero dieſes Weiſſenburg

von Naturveſtiſt . Es gibt vor der Stadt gar

breite Daͤm̃e / darzwiſchen Kirchen / und andere

Gebaͤue / Haͤuſer Gaͤrten und Wieſen liegen / und

daſelbſt / alsin den Vorſtaͤdten / mehr deuthe als in

der Stadt / da obgedachte Kirche ſtehet / wohnen ;
um welche Stadt eine ſtarcke Mauer / und ein

tieffer Waſſer⸗Graben zu ſehen .

Im Jahr Chriſti 1540 . nahm dieſen Ort des

Kaͤlſers Ferdinandi I . Feld⸗Marſchall / Leon⸗

hard von Felß ein : Im folgenden 1543. Jahr a⸗

ber /hat der Tuͤrckiſche Kaͤlſer Soliman bey dem

naͤchſten groſſen See ſeinLaͤger geſchlagen : Die

Belaͤgerten / haben zu ihrem groſſen Schaden /
die obgedachte Vorſtaͤdte nicht abgebrannt / ſon⸗
dern dieſelbe den Gebaͤuen zum beſten beveſtiget ;

Soliman

erobert

Stuhl⸗
Weiſſen⸗
burg .

der Stadt. Stuhl⸗Weiſſenburg mit Ofen und Gran einen fordert / mit dem Vermelden / daß man nimn

Dryangel / faſt in gleicher Weite / und Anſehen . vom Frieden handelte / welches ihn dann von

ſeinem Anſchlag abgehalten / daß er wieder zu⸗

ruͤck gezogen . Wie nun der Richter von Stuhl ,
Weiſſenburg gemercket / daß ſein mit dem Gra⸗

fen gemachter Anſchlag keinen Fortgang gewon /

nen / hat er ſich nach Palotta fluͤchtig gemacht
Hergegen lieſſen die Tuͤrcken / als ihnen ſol
ches verlundtſchafftet worden / viertzig Bur⸗

ger / die ſolchen Anſchlag machen helffen/
darunter doch etliche unſchuldig geweſen / ſpiſ⸗
ſen .

Anno t592 . ruckte Ferdinand / Graf von Pih

Hardeck ſammt dem Grafen von Serin / Herm Gil
Niclas Palphi und Nadaſti / Huſan Peter / und

andern Hauptleuthen den 13. Oct . vor Stuhl⸗ b
Weiſſenburg / und kame unter einem dickel

Nebel daſelbſt unvermerckt an / ließ das vor

der Stadt befindliche Vieh alſobald wegtrei⸗
ben / und ertheilte Huſan Petern Befehl /
die eine Vorſtadt um Mitternacht anzuareif⸗
fen / ſo wolte er / Graf von Hardeck / auff der

andern Seyten auch ein Zeichen geben / und

5
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ſugleich einen Sturm thun / damit die Tuͤr⸗
cken nicht wüſten / wo ſie hinaus / oder welchem
Ort ſie zulauffen ſolten ; wurde alſo die Vorſtadt

zugleich geſtuͤrmet / erobert / und gantz und gar
außgepluͤndert. Des andern Tags verſuchten
ſie auch ihr Heyl an der rechten Stadt⸗⸗ kunten

aber wenig außrichten / wie nun der Graf ver⸗

mercket / daß die Veſtung und Stadt ohne lang⸗

wuͤhrige Belaͤgerung nicht zu gewinnen / ruͤ⸗

ſtete er ſich zum Abzug . Indemhatte derBalla
von Ofen / ſammt andern / in ſchneller Eyl ſein
Volck zuſammen gebracht / und kamen den Be⸗

laͤgerten zu Stuhl⸗Weiſſenburg mit dem Entſatz
entgegen . Aber der Graf ſamt ſeinen Mitgehülf⸗
fen/ dem Herꝛn Palphi / Nadaſti / Grafen von
Serin / und Huſan Petern / berathſchlagten ſich
untereinander / wie die Sache anzugreiffen / und

beſchloſſen/ daß man dem Feind unter Augen zie⸗

hen/ und eine Schlacht lieffern ſolte .
Darauff machte gemeldter Graf ſelbſt inEyl

eine Schlacht⸗Ordnung / beſtellte das Feld nach

Kriegs⸗Gebrauch / und vertheilte das Volck in

zween Hauffen zur lincken und rechten Hand / und
ließ dem Herꝛn Palphi mit ſeinem Hauffen auff

der Lincken den Vorzug / dem der Grafvon Har⸗

deck nebenſt dem Grafen von Serin / Nadaſti ⸗
Bndtant / undHuſan Petern / mit ihrem Kriegs⸗

Volck / ſam̃t dem Hauptmann Scordeliß / und
Marx Becker folgete : Deßgleichen theilten ſich
die von Ofen kommende Tuͤrckiſche Entſaz Toͤl⸗

cker in verſchiedene Haufen .
Als nun das Chriſtliche Kriegs⸗Heer zu Roß

und Fuß zum Angriff wol beſtellet war / iſt der

eine Tuͤrckiſche Hauffen zur rechten Seyten et⸗

was naͤher/ als die andern / auff die Chriſten ange⸗

ruckt / gleich als wolten ſie von hinten angreiffen/
wie ſie ſich dann weit im Feld außgebreitet . Als

aber mehrgedachter Graf von Hardeck ſolches er⸗

ſehen / hat er ſeine SchlachtOrdnung auch dar⸗

nach/ und auff gleiche Art außbreiten muͤſſen/ und

ſich nicht lang geſaͤumet/ ſondern alſobald des

Huſan Peters / und des Herꝛn Palphi Huſarn /
neben denen Gelb⸗Roͤcklern/ und 200 . Teutſche

Schuͤtzen angeordnet / daß ſie den Hauffen der

Feinde angrelffen / und mit ihnen ein Treffen hal⸗

ten ſolten/ welche ſich dann zum Angriff gantz

fertig erzeigt / denen der Graf mit hellem Hauffen

gefolget .
Glickli Als nun der Chriſtliche Hauff ſich dem Feind

hes dref⸗genaͤhert /leß derſelbe z . Stuͤcke grobes Geſchuͤtz

Wan auff Raͤdernunter das Chriſtl. Volck abgehen /

ſut den aber zu fruͤhe / alſo daß er damit wenig Schaden
Lücken . denen Chriſten zugefuͤget . Indeſſen ſtellte ſich der

E2222—222W2Vw˖

Hauptmann Gall gleichfalls in eigner Perſon
zum Angriff zurechter Zeit ein ; und haben alſo
die Chriſten den Feind im Nahmen Gottes den

24 . Oct . mit hellem Hauffen / auch mannlich⸗

fen / ihme eine Schlacht gelieffert / und dermaſſen
an ihn geſetzet/ daß er aus Furcht und Schrecken

die Flucht nehmen muͤſſen; worauff die Chriſten
ihnen nachgejaget / auch alles / was ſie angetroffen /
niedergeſaͤbelt/ alſodaß auff der Wahlſtatt / ſo ſich

ITheatri Europæi Dreyzehender Theil .

Dienckwuͤrdiger Geſchichten .
auff anderthalb Meil Wegs lang erſtreckt/ viel

und tapfferm Gemuͤth / gantz hertzhafft angegrif .
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tauſend Coͤrper der Tuͤrcken / und ihrer Pferde
zerſtreuet hin und wieder gelegen / gleichwol aber

auch der Chriſten in folcher Schlacht viel geblie⸗
ben / auch Roß und Mannſchafft beſchaͤdiget/
auch Herꝛ Graf Hardeck ſelbſt in einen Schen⸗

ckel / jedoch nicht gefaͤhrlich ( dann er in dem Stie⸗

fel einen eyſernendadſteckengehabt/ denderSaͤbel
angetroffen / und den Streich gebrochen / ſonſten
waͤre er gar um ſeinen Schenckel kommen ) ver⸗

wundet worden : So hatte auch der Graf von

Serin einen hartẽ Fall mit ſeinem Pferd gethan .
Doch erhielten die Chriſten den Sieg / wie dann

der Baſla von Stuhl⸗ Weiſſenburg / ſo ſelbſt per⸗

ſoͤnlich mit 12 . Bagen ſich bey ſolcher Schlacht

befunden / nebſt dem Janitſcharen Aga gefan⸗
gen / der Baſſa von Ofen fluͤchtig und hart ver⸗

wundet / und mit einem Schuß in die Achſel be⸗

ſchaͤdiget/ zu Ofen mit 100. zu Pferd eingekom⸗
men / auch ſein Saͤbel zerbrochen auff der Wahl⸗

ſtatt gefunden / und dem Grafen von Hardeck

gelieffert worden⸗
Der durch die Flucht entrunnene Balſa von

Ofen war uͤber dieſer ſeiner Niederlag dergeſtaͤlt
ergrimmet / daßer geſchworen / hinfuͤro keinem

Chriſten mehr das Leben zu ſchencken / ſondern
ohne alles Mitleyden / alles niederhanen zu laͤſ⸗
ſen/ wie er dann ſolches an ſuͤnff Chriſten / die

man ihm gefaͤnglich vorgefuͤhret / im Werck be⸗

wieſen / und ſie alſobald / ſein blutduͤrſtiges Ge⸗

můth zu ſaͤttigen/ niederzuſaͤbeln befohlen ; zu⸗

maln dann die Luͤrcken ſich beſchwaͤrethabẽ/ daß
der Baſſa ſolche unnoͤthige Scl lacht ( dann ſie

derNothdurfft nach nicht mit Gnuͤge des Volcks

darzu verſehen geweſen ) auſſer habenden Befehl /
aus lauter Frevel und Muthwillen wider die

Chriſten vorgenommen .Wie dannetliche Jantt⸗

ſcharen und Spabi von Ofen aus auff der Poſt
abgeraͤiſet/ ihn zu Conſtantinopel zu verklagen /
daß er ſeines eigenen Volcks nicht verſchonet /

ſondern daſſelbe in das Verderbengefuͤhret haͤtte/
daß es alſo erſchlagen worden / und jaͤmmerlich
umkommen waͤre: Nach vollbrachter Schlacht /
haben die Chriſten viel Tuͤrckiſche Fahnen / Saͤ⸗

bel / Stecher / Puſicanen / undandern Zierath un⸗

ter dem Raub mit ſich in das Lager gebraͤcht.
Auff ſolchen aus Soͤttlicher Schickung er⸗

langten Sieg laͤgerte ſich Ferdinand / Graf von

Hardeck/ nahe an dem Teich bey Stuhl⸗Weiſſen⸗
burg / Stopoſch genennet / Vorhabens die Stadt

abermals zubelaͤgern / dahero die Tuͤrckenals ſie

ſolches erſehen/ und ſich ferners einer ſtarcken Be⸗

laͤgerung beſorget / die eine Vorſtadt ſelbſt aus

Furcht in Brand geſteckt. Weil aber der Graf /
neben Herꝛn Palffy / Nadaſti / und andern an⸗

weſenden Obriſten und Hauptleuthen / unterein⸗

ander nicht allerdings einig waren / und ſahen/
daß die Stadt ſtarck beveſtiget / und mit Tuͤrcken

wol beſetzt/ auch beyihnen nichtgnugſamer Vor⸗

rath an Munition , Proviant , und andern

Nothwendigkeiten vorhanden war/ haben ſie den

1685 .

Graf von

Hardeck
gehet nochs

mals vor

Stuhl⸗

Welſſen⸗
burg⸗

26 . Gctobr . mit dem gantzen Kriegs⸗Heer ihren

Abzug wieder von dannen genommen / und ſich
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27⁰ Beſchreibung
1688 . ſunter Wegs auff Raab und Gomorra außge⸗ Berathſchlagung mit denen ihme untergebenen

theilet ; wie dann die Obriſten darauff zuge⸗

eylet / damit ſie ihrer empfangenen Wunden

Graf von

Schwar⸗
tzeberg be⸗

laͤgert ſie

Moß aber

zlehen⸗

Due de
Mercurs

gbermals ,

wieder ab⸗

gehetdaflz .

und Schaͤden pflegen und warten / und wie⸗

der zu ihrer vorigen Geſundheit gelangen moͤch⸗
ten .

Anno 1599 . hat der Graf von Schwartzen⸗
berg/ nach Eroberung und Schleiffung Saham⸗
bock / mit Huͤlff des Grafen Nadaſti / in die

zwoͤlff Tauſend Mann verſamlet / auch 300 .

Waͤgen mit Geſchuͤtz und Proviant zuſammen
gebracht / womit er Sonntags den 9. May von

Gomorra aus / ſeinen Weg nach Stuhl⸗Weiſ⸗
ſenburg genommen / weil er Kundſchafft erhal⸗
ten / daß der Tuͤrcken Reuterey nicht darinnen /
ſondern meiſtentheils zu Ofen / und ſonſten kein

Entſatz vorhanden waͤre; derohalben er ſich un⸗

ter Wegs in einer Heide auffgehalten / und den

andern Tag Morgens ſehr fruͤh zwo Stund vor

Tags dahin gelangt ; darauff alſobald zween un⸗

terſchiedlicht Gattern in der Stille geoͤffnet/ und

an beyden Thoren der zwo Vorſtaͤdte/ ( welche
mit Graͤben / Auffzieh⸗Bruͤcken/ und außwendig

mit einem ſtarcken Igel⸗Zaun wol verwahret
geweſen ) die Petarden angehenget / und dieſel⸗
ben angezuͤndet/ die alſobald gluͤcklich angegan⸗

gen / und die Pforten auffgeſprenget ; worauff das

Kriegsvolck hinein gedrungen / und die Tuͤrcken/
ſam̃t Weib und Kindern / im Schlaff / und in

den Hembdern uͤbereylet / derſelben etlich hundert
niedergehauen/ und theils Weib und Kinder ge⸗

fangen genommen ; der Reſt hat ſich durch den

Waſſergraben / zu Rettung ihres Lebens / in die

Stadt hinein begeben .
Ob nun wol die Chriſten auch an die Stadt⸗

Pforte eine Petarde zum Auffſprengen ange⸗

henekt/ hat doch ſolche / weil die Tuͤrcken in Eyl
das Thor verſchuͤttet / ſeine Wuͤrcknng nicht er⸗

Schieſſen und Feuer außwerffen tapffer geweh⸗
ret / nicht beygekommen werden koͤnnen. Sind

alſo beyde Vorſtaͤdte von denen Chriſten gepluͤn⸗
dert / und gute Beuthe an Geld / Vieh / Pferden /
und andern erobert / und endlich mit Feuer ange⸗

zůndet verlaſſen worden . Der Chriſten ſind in

ſolchem Angriff bey 10 . erſchoſſen / und in die 150 .

beſchaͤdiget und verbrandt worden / indem das

Feuer alſobald dergeſtalt uͤberhand genommen /
daß man die eine Petarden fuͤr groſſer Hitze nicht
von der Pforte abnehmen koͤnnen / ſondern
dahinden laſſen muͤſſen . Welche die Tuͤrcken

8 in die Stadt hinein gezogen ha⸗
en .

Als im Jahr 1601 . dieBelaͤgerungdieſerStadt
aus allerhand beweglichen Urſachen fuͤr rathſam
erachtet worden / haben die Roͤm. Kaͤiſ. Maj .
Ihro ſolches auch allergnaͤdigſtgefallen laſſen /
und Ihro Hochfuͤrſtl . Durchl . Ertz⸗Hertzog
Matthias / als General Feld⸗Obriſten / ſolches
ins Werck zu ſetzen anbefohlen . Darauff obge⸗
dachter Due de Mercure , als von Jh . Kaͤiſerl.
Majeſt . beſtellter General Lieutenant , auff vor⸗

hero beſchehene gnugſamme Unterredung und

reichen / wie auch denen in der Stadt / ſo ſich mit

Obriſten zu Roß und Fuß / mit der gantzen Ar⸗
mee / ſo ſich damals zwiſchen Gran und Go,

morra an der Donan befunden / den z. Sept.
auff die zuvor allerſeits beſchehene gnug ,

ſame Anordnung / und Voraußſchiekung aller

zu ſeinem Vorhaben nothwendiger Vorſehung
den 6. Septembr . nach Stuhl - Weiſſenburz
fortgeruckt .

Damit aber der Feind der Chriſten Anſchlaͤge
nicht mercken / und immittelſt die Veſtung mit

Befehl / daß er ſich daſelbſt zum Obriſten von

Altheim/ und Bernhauſen verfuͤgen / den Plat
mit gnugſamer und nothwendiger Mannſchafft
verſehen / und wann ſolches geſchehen / mit ih⸗

der Ofner Straſſen zwiſchen Sambock und
Wall / nach Stuhl⸗Weiſſenburg nehmen / und

zu Sr . Fuͤrſtl. Gnaden ſtoſſen ſolte : Welches
zu beyden Theilen / angeordneter maſſen vollſo⸗

gen worden .

2

Fuͤrſtl. Gn . ſo wol fuͤr ſich ſelbſt / als durch den

Feld⸗Marſchall und die Obriſten / Kundſchafft
eingezogen / wie man ſich der Vorſtaͤdte / ohne
deren Eroberung der Veſtung gar nicht beyzn,
kommen / bemaͤchtigen moͤchte. Als ſolches ge⸗

ſchehen / hat mehrgemeldter Hertzog jedem O⸗

briſten / ſamt derſelben Soldaten / ſemen Theil
zu Auffwerffung der Schantzen / und Verferti⸗
gung der Lanffgraͤben anweiſen laſſen / worzu er

ſelber / wie dieſelbe gefuͤhret werden ſolten/ alle

nothwendige Anſtalt gemacht / auch ſelbſt uͤberall
mit und darbey geweſen .

den Soldaten einen Verſuch / ( worzu er ſich

gutwillig angebotten ) wie er durch den Moraſt
am Sigether Thor kommen moͤchte/ thun/ und

da er gluͤcklich hinuͤberkaͤme / die Vorſtaͤdte alſo⸗
bald uͤberfallen/ und nach Eroberung derſelben/
die Loſung mit Trommeln alſobald geben ſol,
te / damit die Obriſten ſich darnach richten /
und die andern Vorſtaͤdte auch angreiffen koͤn,

ten .

Darauff hat der Herꝛ Feld⸗Marſchall ohne
Vertzug auff alle Mittel / durch den Moraſt zů
kommen / getrachtet / bey den außgeſprungnen
Hungarn und Bauren / ſo der Beſchaffenheit
dieſes Orts gute Wiſſenſchafft gehabt / Erkundi⸗

gung eingezogen / an welchem Ort der Feind am

ſicherſten zuſeyn vermeynte / und ſo viel befun⸗
den / daß er in der einen Vorſtadt / ſo man

Sigeth nennet ( welche mit einem groſſen / und

Ungariſche

mehr Volck beſetzen moͤchte/ beordert er den Feld⸗/J
Marſchall Herman Chriſtian Rußwurm mit
einer Anzahl Soldaten auff Gran / mit dieſem

me / Obriflen von Altheim / ſeinen Weg auff

Iſt alſo der Hertzog alda / unvermerckt des Aunkh
Deinds / gluͤcklich und wol / wie auch Her : Ruß⸗ unſ⸗

wurm den 10 . dito ohne einigen Widerſtand duen
angelangt . Die darauff folgende Nacht hat Se.10

Als er nun wargenommen / daß die Vorſtaͤdte giſt
nicht ohne ſonderbaren Schaden der Chriſten Luſt
koͤnten angegriffen werden / hat er dem Feld/ kaun
Marſchall Rußwurm befohlen / daß er neben dul,

mehrerm Moraſt und Gemoͤß/ als andere /
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wie dann die Tuͤrckenan ſelbigem Ort gar keine /
oder doch ſchlechte Wacht gehalten / und Un⸗
garn und Bauren / auch die gefangene Tuͤrcken

ſelbſt außgeſagt haben / daß dieſes Orts durch

den Moraſt zu kommen unglaublich / ſolches auch

niemals erhoͤret worden waͤre. Dieſem aber

wolte der Herꝛ Feld⸗Marſchall keinen Glauben
geben/ ſondern ſchickte zwo vertraute Perſonen
aus / ſolches gewiß zu erkundigen / und zu beſich⸗

tigen / welche bey ihrer Wiederkunfft den Herem
Feld⸗Marſchall berichteten / daß durch dieſen

Moraſt biß an die Vorſtadt gar wol zu kommen

waͤre.

Darauff hat er ſich ohne Verzug mit tauſend

einjeder ein Buͤſchel Faſchinen mit tragen muͤſ⸗
duch den ſen/ gefaſt gemacht / und ſich ſelbſt mit ihnen ge⸗

Manſ.

antle
hernngt

Hore
Woſen
hünhe

ero⸗
bert die

Vorſtadt

3

gen den Abend in den Moraſt begeben / denſel⸗

ben aber viel tieffer / und beſchwerlicher / als ihm

warverkundſchafftet worden/ befunden . Nichts

deſto weniger hat er mit ſeinen Soldaten im

Nahmen Gottes / die gantze Nacht neun Stund

lang durch den Moraſt biß an die Guͤrtel geſetzt /

und mit den Faſchinen die tieffen Orter / daman
offt mit halben Spieß nicht hat gruͤnden koͤn⸗

nen / außgefuͤllet ; worzu ihnen die Wurtzel an

dem Geroͤhrig/ wie ſie dann ihren Weg von ei⸗

nemzu dem andern genommen / wol gedienet /

und zu ſtatten kommen / und wann einer nur eines

Tritts gefehlet / iſt er in das Waſſer biß an den

Halß gefallen / alſo daß einer dem andern / ſo

viel moͤglich / zu Huͤlff kommen / und bey dem

deben erhalten muͤſſen / worunter bey ſechs oder
ſieben / denen man nicht zu Huͤlff kommen koͤn⸗

nen / im Moraſt geblieben und umkommen ſind .
Weil nun die Soldaten geſehen / daß der Herꝛ
Feld⸗Marſchall ſolches gefaͤhrliche Wagſtuͤck
durch den Moraſt / welches ſo bald nicht erhoret
worden / ſelbſt auff ſich genommen / und der Foͤr⸗
derſte geweſen/ ſind ſie daruͤber auch nicht uͤber⸗
druͤſſig worden / ſondern haben gantz hertzhafft
nachgeſetzt / biß ſie endlich / durch wunderbare

Huͤlff und Beyſtand des Allmaͤchtigen / eine

Stunde vor Tags durch den Moraſt bey gemel⸗
ter Vorſtadt Sigeth gluͤcklich ankommen ; wie⸗

wol der Herꝛ Feld⸗Marſchall von allem Kriegs⸗
Volck / wegen Verhinderung des Gemoͤſes/ uͤ⸗

ber hundert Soldaten nicht zuſammen bringen
koͤnnen . Weil nun der Tag angebrochen / und

die Zeit nicht geſtattenwolte / der folgenden Sol⸗

daten / deren einer nach dem andern durch das

Gemoͤß angekommen / zu erwarten / iſt der Herꝛ
Feld⸗Marſchall mit denen / ſo er bey der Hand
gehabt / fortgeruckt / und hat/ ſo bald des Fein⸗
des Schildwacht der Chriſten Ankunfftwarge⸗
nommen / zͤrmen gemacht / ſo wol auch der Her⸗
zog von Mercure , gegebenem Loß nach / die

Trom̃eln ruͤhren/ und die Trompeten blaſſen laſ⸗
ſen/ und alſo die eine Vorſtadt / die Sigeth ge⸗
nannt / mit groſſem Geſchrey / und hefftigem
Anlauff erobertz in welchem Laͤrmen der berüͤhm⸗
te Capitain von Vaubacourt aus einem Stuck

—

in einen Schenckelgeſchoſſen worden / und ſonſt
noch ſechs Soldaten geblieben ſind. Als nun der
Hertzog das Loß/ und Geſchrey der Chriſten ge⸗
hoͤret/ hat er / neben denen andern beyhabenden
Obriſten / auff der andern Seyten auch ange⸗

griffen/ und die Tuͤrcken ſo verzagt gemacht / daß
ſie nicht gewuſt / wo ſie retten ſolten / und bald

darauff die andern Vorſtaͤdte verlaſſen / und den

Chriſten hinein zu kommen Raum und Platz
gegeben . Haben alſo dieſelbe die Vorſtaͤdte durch

Huͤiffund Beyſtand Gottes noch denſelben Tag
erobert und eingenommen / und darinnen 40 .
Stuͤck Geſchuͤtz bekommen .

Nach Eroberung der Vorftaͤdte / als der Raͤi⸗

tzen⸗Stadt / der Inſel⸗Stadt / Sigeth ge⸗

andern zweyen innern Vorſtaͤdten/ ſo alle mit

einem tieffen Waſſergraben / und ſtarcken Zaun
umfangen / hat der Hertzog die folgende Flacht

zur rechten Veſtung ſchantzen laſſen / und obwoln

er in die Obriſten / die ſich in Warheit um dieſes
Vorhaben eyfferig und ernſtlich angenommen /

auch Tag und Nacht nicht gefeyret / keinen zweif⸗
fel oder Mißtrauen geſetzet/ ſo hat er doch die

Lauffgraͤben ſelber angeordnet / und den Stadt⸗

graben / biß an die Stadtmauer / mit nicht ge⸗

ringer Gefahr beſichtiget / und die Gelegenheit
abgeſehen / welches ihme von etlichen / daß er /

weil das gantze Kriegs⸗Weſen an ihme als dem

Haupt gelegen / ſeine Perſon beſſer und getwahr⸗
ſamer in acht nehmen / und ſichnicht in ſo au⸗

genſcheinliche Gefahr begeben wolte / zu Ge⸗
muͤch gefuͤhretworden . Darauff derſelbe gean⸗
wortet / er waͤre der Roͤm. Kaͤlſerl. Mafeſt . mit

Eydes⸗Pflichten verbunden / derowegen er /

ſeinem Eyd gemaͤß / der Armee / wie er es vor

GoOtt / und Ih . Majeſt . verantworten koͤute /

getreulich / auffrichtig / und ſtandhafftig vorſte⸗
hen / und ſein Leben fuͤr die Chriſtenheit laſſon

wolte . Welche ſeine Großmuchigkeit / Beſtaͤn⸗
digkeit und eyffekiges Gemuͤth die Obriſten / wie

auch gemeine Soldaten / deſto muͤthiger / begie⸗
riger / auch zu ihrem Vornehmen ganß hertzhafft
gemacht hat : Nach eingenommenem Augen ;

dings fertig / haterdem GeneralFeld⸗Zeugmei⸗
ſter / Grafen von Sultz / die Stůcke noch dieſelbe
Nacht in die Schautzen zu fuͤhren anbefohlen /

weil er beſchloſſen / folgenden Tags / als den 18 .

Septembr . die Veſtung daraus zuentſchieſſen /
und den Sturm vor die Hand zu nehmen . Ent⸗

zwiſchen aber hat ſich/ uͤber allen angewendeten
Fleiß / ein Unfall zugetragen / dann als man

die eine Carthaune uͤber das Gemoͤß fuͤhren
wollen / hat ſie mit ihrer Laſt die Bruͤcke nie⸗

der gedruckt / und iſt zuletzt gar eingeſuncken /

welches die Fortbringung der andern Stuͤcke

verhindert / daß auff daſſelbige mal nichts ha
koͤnnen vorgenommen werden / biß dieſelbe erſt den

andern Tag hernach wieder herauß gezogen / und

neben denen andern Stuͤcken auff die Veſtung
gerichtet worden .

ſchein / und weil nunmehr die Lauffgraͤben aller

1688 .
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Mercure

nannt / und der Gemoͤß⸗Stadt / ſammt denen belaͤgertdie
Veſtung
ſelbſt .
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Hand ,

an denen zweyen Orten / als dem Paloter⸗Thor /

an dem mangelte / daß die Veſtung beſchoſſen
werden ſolte / hat er vorhero / dem alten Ungart⸗

ſchen Gebrauch nach/ die Tuͤrckenbey der Nacht

aus denendauffzraͤben / darinne Se. Fuͤrſtl . Gn.
ſich ſelbſt befunden / durch etliche Ungariſche

Hauptleuthe ermahnen / und daß ſie Ih . Kaͤiſerl.

Majeſt . die Veſtung auffgeben ſolten / hinein
ruffen laſſen : Wann ſie nun dieſelbe gutwillig

abtrettenwuͤrden / wolte man ſie ſicher und ohne

Schaden abziehen laſſen / und begleiten/ alſo daß
ihnen insgeſam̃t im geringſten kein Leyd zugefuͤ⸗

get werden ſolte . Darauff die Tuͤrcken nichts
geantwortet / ſondern zur Anzeigung/ daß ſie die⸗
ſem Begehrẽ nicht ſtatt geben wolten / zwey groſſe
Sfuͤck / neben etlichen Hand⸗Rohren auff die

Chriſten loß brennen laſſen . Weil ſie nun bey

ihrem Vorſatz ſo halßſtarrig verharret / ſo hat Se.
Fuͤrſtl. Gn . den andern Tag / als den 20 . Sept .

zu fruͤher Tags⸗Zeit die zioo Brechen / an einem

Ort mit ſechs / und am andern mit vier Stuͤcken
ſtarck beſchieſſen / die Knechte zuſammen ziehen /

wie auch das Feld mit Reutern und Knechten

gar wol beſtellen laſſen/ und ungefaͤhr umꝰ . Uhr /
dem Herꝛn Adolph von Altheim / und Herꝛn

Gotthart von Stahrenberg / ſamt dem Steye⸗

riſchen Regiment / Befehl ertheilet / die zwo Bre⸗

chen/ ob man ſie zum Sturm anlauffenkoͤnte /

zu recognoſciren .
Als ſolches geſchehen/ und Se . Fuͤrſtl. Gn .

des Feindes halßſtarriges und verſtocktes Hertz

Stadt mit wahrgenommen / haben beyde Obriſte / aus Be⸗

ſtürmendeꝛ fehl Sr . Fuͤrſtl. Gn . als nehmlich Hr . Gotthard

von Stahrenberg mit ſeinen F. Faͤhnlein / und

Herꝛ von Altheim die kleinere Breche ſtarck an⸗

geloffen und geſtuͤrmet/ und wie wol ſie zum drit⸗

ten mal abgetrieben worden / doch ſo ſtarck durch⸗

gedrungen / daß ſie das Rondel einbekommen :

Bald hernach iſt der Fuͤrſt von Anhalt ſammt
dem Freyherꝛm von Hofkirchen / auff der andern

Seyten uͤber die groͤſſere Breche mit Gewalt hin⸗
ein gedrungen / und hat den Feind / unerachtet der⸗
ſelbe mit Feuer und Stein⸗Einwerffen ſtarcken

Widerſtand gethan / und viel beſchaͤdiget/ ganz

maͤnnlich und hertzhafft zuruͤck geſchlagen / und

die Veſtung mit ſtuͤrmender Hand orobert .

Ob nun woln der Baſſa mit 16 . vornehmen
Tuͤrcken/ wie auch andere aus veſten Haͤuſern
an unterſchiedlichen Orten / darein ſie zu Ret⸗

tung ihres debens geflohen waren / ſich tapffer ge⸗

wehret/ hat er ſich doch endlich/ da er ſeinen Unter⸗

gang geſehen / ſamint denen andern Tuͤrcken/
weiln ihme von Sr. Fuͤrſt . Gn . die Friſtung ſei⸗
nes debens zugeſagt worden / ergeben . Andere /

deren bey zweyhundert / haben ſich in ein Hauß

verſperret / und vor das Thor inwendig ein groß
geladenes Stuůͤck geſtellet . Als nun die Chriſten
ſolches oͤffnen wollen / haben die Tuͤrcken ſelbiges

loßgebrandt / wodurch viel Chriſten umkommen /
und beſchaͤdiget wordenʒ geſtalten dann auch dieſe
verzweiffelte euthe hin und wieder viel Pulver

Sprengwerck / ſo ſie in die Haͤuſer gelegt /

Beſchreibung

und Robaur⸗Thor recht gepflantzet / und es nur

Ungariſche

angezuͤndet/ alſo daß die Kirche / Bing / ſammt

noch andern dreyen Thuͤrnen/ ſo nahe bey der

Ringmaner geſtanden / neben vielen Haͤuſern
und Gebaͤuen der Stadt / darzu auch der ſtar ,

cke Wind viel geholffen/ alles zerſprengt / und

uͤber einander geworffen / daruͤber der Chriſten
bey 200 . ſo wol auch viel Tůrcken zerſchmertert /

durchs Feuer verzehret / und jaͤmmerlich um ihr
Leben kommen ſind .

In ſolchem waͤhrenden Tumult / und klaͤgli
chem Zuſtand der Tuͤrcken/ haben die Wallonen /
ſo hauffenweiß der Wolhabenden und Vermoͤg ,
lichen Haͤuſern zugelauffen / ind niemand anders

einlaſſen wollen / die vornehmſten und beſten

Beuthen bekommen / und obwoln bißweiln die

Teutſchen von Kleidern / und andern ſchoͤnen

Sachen etwas erbeuthet / ſo iſt ihnen ſolches meh

rentheils von den Wallonen wieder genommen

worden / welche wol auch der vor vielen Jahren

geweſenen Ungariſchen Koͤnige Begraͤbnuͤſſein

der groſſen Kirch eroͤffnet/ durchſucht und berau ,

bet haben . So ſind auch bey 2000. Tuͤrcken / ſo

ſich ſalviren wollen / und in dem Moraſt zu Ret⸗

tung ihres Lebens auffgehalten / dem Obriſten
von Kollonitſch in die Haͤnde gerathen / der ſie alle

niederhauen laſſen ; wie dann auch in der Ve⸗

ſtung/ des Balla ſelbſt eigenem Anzeigen nach / in

die 1000 . wehrhaffter Mann geweſen / und uͤber

300 . Weiber und Kinder / deren 200 . nach Raab

geſchickt / die andern ſam̃t des Balla Weib / alle

umgebracht / und 500 . Chriſten ledig gemacht
worden .

Was an Munition , Proviant , und Getraid

vorhanden geweſen / iſt mehrentheils durch das

Feuer verzehret / wie auch an Baarſchafft wenig

gefunden / und an Geſchůͤtz etliche Feld⸗Stucke /
ſonſt aber ſind viel ſchoͤne Pferde / Ochſen / und

anders Viehe zur Beuthe erobert worden .

Anno 1602 . ruckte der Tuͤrckiſche Groß⸗Ve⸗
zier /Serdan Haſſan⸗ Balla, ſam̃t noch andernꝛ .

Vezier⸗Baſſen / in 70000 . ſtarck außerleſenen

Volcks / vor Stuhl⸗Weiſſenburg / belagerteesden
12. Aug. mit ſeiner gantzen Macht an zweyen Or⸗

ten/ nehmlich gegen Raab und Ofen zu / und fieng
an dieſelbe Veſtung / nachdem er ſeine Schantzen
und Bollwercke darvor verfertiget / alſobalden

ernſtlich zubeſchieſſen .Dieweil eraber derHaupl⸗
Veſtung / wegen der in denen Vorſtaͤdten neuge ,

baueten Schantzen / daraus ihme groſſer Wider⸗

ſtand geſchahe / nichts ſonderliches abzugewinnen
getrauete / hat er dieſelbe erſtlich zu erobern / und

den Chriſten abzudringen getrachtet . Als aber

die Chriſten in der Veſtung ſolches vermercket /
ſind die Heyducken den4. Aug . heraus gefallen/
denen der Obriſt von Heiſſenſtein mit ſeinen
Soldaten zu Huͤlffgekommen / und die Tuͤrcken

wieder zuruͤck geſchlagen / deren bey 100 . erlegt/
und einen Tuͤrckiſchen Jahnen mit ſich in die

Veſtung gebracht .
Den folgenden gantzen Tag hat der Feind an

gemeldtem Ort continuirlich mit Faſchinen/
und andern Materialien zuzufuͤhren / und ihm
durch den Moraſt einen Weg zu machen / zuge⸗

bracht/
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cken mit gantzer Gewalt durch das Gemoͤß geſe⸗ hoͤrlich beſchoſſen / und ihnen vorgenommen /

ßet / in Meynung die Schantzen in der Vorſtadt einen General⸗/Sturm darauff zu thun / welchen

zu ſtuͤrmen/ ſind aber durch der Chriſten mann⸗ ſiedannden 26 . dito in das Werck geſetzt / und

liche Gegenwehr wieder zuruͤck getrieben wor⸗ den gantzen Tag aneinander geſtuͤrmet/ ja bey

den . Den 77. Aug. hat er abermals mitgantzem zwantzig Stuͤrm gethan / aber allezeit tapffer

Ernſt angeſetzet / endlich durchgedrungen / und wiederabgetrieben worden / in welchem Stuͤr⸗

die Vorſtadt erreichet / und obwol die Tuͤrcken men uͤber ſechs tauſend Tuͤrcken und Janitſcha⸗
ren / der Chriſten aber in der Veſtunguͤber tau⸗

mal zuruck getrieben worden / ſo haben ſie ſich ſend Perſonen / und darnnter viel vornehme
von den Chriſten mannlich und ritterlich etlich⸗

doch endlich durch ihre uͤberſetzte Macht gemeld⸗

ter Vorſtadt bemaͤchtiget / alſo daß der Obriſt diget und verwundet / und zwar der Obriſt in

Grafd ' Iolano , ſo ſich allda ſonſt befunden / ſich

in die Veſtung zu retiriren genoͤthiget ward /
mit welchem noch bey o0 . Muſquetirer / ſo mit

ihme durch die Feinde gedrungen / indie Veſtung
kommen ſind / die Heyducken aber / deren 1008 .

zuruͤck geblieben / als ſie geſehen / daß ſie vom

Feind uͤbermannet geweſen / haben ſich durch

den Moraſt lalviren wollen / ſind aber mehren⸗

theils gefangen und erſchlagen worden : Hinge⸗

gen ſind in ſolchem ernſtlichen Sturm / ſo bey 6.
Stunden lang aneinander gewaͤhret / der Tuͤr⸗

cken ebenmaͤſſig nicht eine geringe Anzahl um⸗

kommen / unter welchen auch 2. Baſſen beſchaͤ⸗

diget und geſchoſſen worden / wie ſich dann der

eine alſobald nach empfangenem Schuß / aus

fuͤhren laſſen .
dem Laͤgernach Ofen / daſelbſt curirt zu werden /

Den 28 . dito hat der Feind die

innere Stadt und Veſtung auß der eroberten

Schantz ſtarck zu beſchieſſen angefangen / und

dieſelbe / nach der Schantz in der andern Vor⸗

ſtadt / gleichfalls zu erobern ernſtlich getrachtet .
Den 19 . ditohat der Feind / durch unablaͤſſiges
Stuͤrmen die andere Vorſtadt ſamt der Schantz

darinnen auch erobert und eingenommen . Ge⸗

meldtes Tages iſt noch ein Balla / Karamann

genannt / mit 12000 . ſtarck in dem Tuͤrckiſchen

Laͤger ankommen / wie dann auch 4000 . Tar⸗

tarn in Peſt angelangt / welche die Tuͤrcken a⸗

ber nicht uͤber die Bruͤcken laſſen wollen / ſon⸗
dern an ſie begehret / das Land auff der Peſter
Seyten zuvor zu verderben / und zu verheeren /

alfßdann ſich erſt zum Lager zu verfuͤgen . Den

20 . und zar. Auguſti , iſt die Veſtung aus denen

eroberten Schantzen zum Sturm abermals ge⸗

waltig beſchoſſen / und von dem Feind das

Bollwerck an der Veſtung / ſo der Obriſte zu

bauen angefangen / untergraben und zerſprengt
worden / jedoch hat derſelbe ſeinen rechten Elfect ,
wie er vorgehabt / dißmal nicht erreicht . Dar⸗

auff Freytags den 22 . Aug . die Teutſche Sol⸗
daten aus der Veſtung einen ſtarcken Außfall
gethan / und gantz hertzhafft unter die Feinde
geſetzt / deren bey acht hundert erſchlagen /
darunter viel vornehme Tuͤrcken geweſen/
auch die eine Schantz wieder einbekommen /
darinnen ſie zwey Stůck Geſchuͤtz vernagelt /

und drey Fahnen erobert / die ſie in die Veſtung
gebracht .

Peender Auff ſolches haben die Tuͤrcken / den 23 . und

— —

ſche die Chriſten ſtarck heraus ] 24. dito , mit Schieſſen und Stuͤrmen der Ve⸗1683 .

geſchoſſen/ alſo daß vom Feind eine nichtgeringe ſtung hefftig zugeſetzt / ſie den folgenden gan , Stadthef⸗

Anzahl geblieben. Den 16 . dito haben die Tuͤr, zen Tag / Sonntags den 2J . Augult . unauf , lig zů.

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

Oflicirer umgekommen / auch ihrer viel beſchaͤ⸗

der Veſtung ! Graf d' Ilolano , ſelbſt in einen

Schenckel geſchoſſen worden . Worauff etliche

Befſehlshaber / darunter der delli Mars , des

Obriſt⸗Wachtmeiſters Lieutenant / welcher

der Anfaͤnger / wie auch die gemeine Knechtee /

als ſiegeſehen / daß ſie in ſo viel Stuͤrmen ſo ſehr
abgenommen und abgemattet worden / auch viel

der Heyducken / und Ungariſchen Knechte auß
der Veſtungtaͤglich zum Feind uͤbergelauffen /

und demſelben alles verkundſchafftet / zu deme

auch kein Entſatz von den Chriſten / deſſen ſie
ſich doch gaͤntzlich verſehen / und getroͤſtet / ih⸗

nen zukommen kunte / dazu fuͤr unmuͤglich hiel⸗

ten / dem Feind laͤnger Widerſtand zu thun /

ohne Vorwiſſen und Bewilligung des Obriſten /
mit dem Feind zu parlamentiren angefangen /
und ihnen vorgenommen / ihme die Veſtung / ſo
ferner ſie mit allem frey und ſicher wolte abziehen
laſſen / zu uͤbergeben/ darguff z. Geiſſeln in die

Veſtung gelaſſen worden .

Als ſie aber den 28 . Aug . am Tag Johannis
Enthauptung /hierzwiſchen tractirt und gehan⸗
delt / und die Soldaten von den Mauren und

Wachten ſich begeben und zum Abzug geruͤſtet /
haben unterdeſſen die meineydigen Papiſchen
Frantzoſen / welche zu den Tuͤrcken uͤbeigan⸗
gen / und die Janitſcharen / als ſie ſolches geſehen/
die Veſtung uͤberſtiegen / mit Gewalt / wie auch

zum Thor / als ſie deſſen maͤchtig worden / hin⸗
ein gedrungen / und was ſie in der erſten Furie

angetroffen/ ob ſich gleich niemand zur Wehr
geſtellet / alles niedergeſaͤbelt und erſchlagen ;
wobey ſich die Frantzoſen viel tyranniſcher und

unbarmhertziger gegen denen Chriſten / ob ſie
ſchon um Verſchonung und Gnade gebeten/
als die Tuͤreken ſelbſt erzeiget . Ob welcher bar⸗

bariſchen That der Vezier Balla ſich ſehr miß,
vergnuͤgt bezeuget / und ſich gegen den jenigen/
die ſich unter waͤhrender Tractation und Hand⸗
lung daraus bey ihme befunden / entſchuldiget /

und die uͤbrigen Knechte / deren in allem noch

beſchaͤdigter und geſunder drey hundert ge⸗

weſen / ſicher nach Palotta begleiten laſſen /

damit ſie nicht unter Wegs durch die hin und

wieder ſtreiffende Tartarn angegriffen und er⸗

ſchlagen werden moͤchten . Und obwoln erſtlich
der Vezier den Obriſten zu Stuhl⸗Weiſſenburg /

—

—

Und uͤber⸗
ſteigen die⸗
ſelbe ver⸗
raͤtheris

ſcher Weiſe

Graf d' Iſolano , wie auch die andere Hanpt⸗
leuthe / und Befelchshaber / als unter dem

Schul⸗
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Treffenmit
den Tuͤr⸗
cken von

Sigeth.
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Schnlsiſchen Regimenc den Hauptmann von

Herberſtein / und den von Helffenſtein ; unter

dem Stahrenbergiſchen / Haupmann Schieffer /
ſam̃tetlichen Faͤhndrigen/ neben dem Bau⸗Zahl ,

meiſter / Hans Roͤßner/ ledig zu laſſen Vorha⸗
bens geweſen / hater doch / nachdem er erfahren /
daß ſolche Ubergebung nicht mit ihrer Bewilli⸗
gung geſchehen / ſie in gefaͤngliche Hafft nehmen /
und theils nach Ofen / theils aber fuͤrters nach

Griechiſch⸗ Weiſſenburg fuͤhrenlaſſen .
Iſt alſo an gemeldtem Tage dieſe Veſtung /

wiewol mit Verluſt zwantzig tauſend Mann der

Tuͤrcken/ wieder in des Feinds Gewalt gebracht
worden / in welcher er noch ziemlich Proviant und

Munition gefunden / als zwoͤlff neu gegoſſene
Stuͤck Geſchuͤtz/ ohne die alten / bey vier hun⸗

dert Centner Pulver / und an Kugeln / Bley /

und andern die Nothdurfft / 86 . Faß Zwyback /
uͤberzwey hundert Faß Meel / fuͤnffhundert Kuͤ⸗

an bahrem Geld / ſo der Bau⸗Zahlmeiſter nur

allein zu Bezahlung der Arbeiter in Handen

gehabt / welches der Vezier alles bekommen .

Darauff derſelbe den Beli Bey, ſo auch Baſſa in

Boſnia war / mit vier tauſend Mann zur Beſa⸗

tzung hinein verordnet / und die Veſtung / wo ſie
Schaden genommen / ſtarck zu repariren und zu

beveſtigen angefangen / und mit ſeinem Volck

ſchickt / und Palotta berennet und auffgefordert
hatte ) zwiſchen Stuhl⸗Weiſſenburg und Ofen

Beſchreibung
ten Dorffſchafften Gelegenheit gegeben hatke/I

bel Saltz / benebenſt auch zehen tauſend Gulden

( welches er zu Streiffen eines Theils außge⸗

Ungariſche

mit ihren kamilien dahin zu kommen / und dem

Kaͤiſer den Eyd der Treue zu leiſten / fuhr derſelbe

inzwiſchen fort / unterſchiedliche Partheyen auß ,
zuſchicken / und vor allem auff der Sigether
Tuͤrckenihre Actiones ein wachtſames Aug zu

haben . Dannenhero als er den 12. April Nach⸗

richt bekommen / daß ein Aga , Inſuff genannt /

Brieffe in Caniſcha uͤberbracht habe / mit Ver⸗
ſicherung / daß die Ottomangiſche Pforte ehi⸗
ſtens gnugſamen Succurs und Munition fuͤr
Caniſcha und Sigeth uͤberbringen laſſen wuͤrde/
ſchickteer / ſolches zu verhindern / den 14 . dieſes

fruͤhe/ einen Hinterhalt von 150 . Pferden / un ,

term Commando des Obriſt⸗Licutenant Bi
ſchoffshauſen auß / welcher die gantze Brigade
unter dem Hauptmann Preßcowitz lieſſe / und

faſt biß an Sigeth avancirte / ſich ſtellende / als ob

er einigen Poſten recognoſciren wolte ; worauff
hundert Tuͤrckenzu Pferd einen Außfall thaten/
und den Obriſt⸗Lieutenant , der ſich ſcharmuͤ
tzirend retirirte / biß bey Tembeck verfolgte / wo⸗

ſelbſt der im Thalverborgen gelegeneHinderhalt

ihnen den Paß abgeſchnitten / und ſte mitten ein⸗

geſchloſſen / und tapffer angegriffen / alſo daß ſie
ſich zerſtreuet / und in einen naͤchſt liegenden Mo⸗

raſt ſalvirt / woruͤber in die 50 . Tuͤrcken / und 4.
Aga , unter welchen Iſmael Aga, und ein Bru ,

der des Bolſa zu Sigeth geweſen / niedergehauen
worden / viel auch im Moraſt erſoffen / alſo daß

0
kaum dreyſſig bey Nacht / nicht ohne groſſe L⸗

—

ſawiſchen einer Kaͤiſerl. Parthey und einer Tuͤr⸗ ſoltendie Fruͤchte nicht verbrennen/ und ſich für

ſich gelaͤgert/ zu ſehen / was die Chriſten vorneh⸗ bens⸗Gefahr wieder heraus gekommen . Nach

men wuͤrden / hauptſaͤchlich aber darum / damit der Zeit wurde auch der Obriſt / Graf von Koͤ⸗

die eroberte Veſtung / biß ſie wieder erbauet/ nicht nigseck / mit einigen Compagnien comman⸗

von ihnen moͤchte belaͤgert und eingenommen dirt / die Fortſetzung der Sigether Bloquade zu

werden. verſtaͤrcken/ und weil aus ſelbiger Veſtung viel

Von der Zeit an iſt dieſe Veſtung biß jetzo in Tuͤrcken freywillig uͤberlieffen/ welchediehochſte
Tuͤrekiſchen Raub⸗Haͤnden geblieben / nun⸗Noth darinnen confirmirten/ ſo hatte mangute

mehro aber dem rechtmaͤſſigen Beſitzer dieſes Hoffnung / daß nicht allein Sigeth / ſondern

Koͤnigreichs / zum gluͤcklichen Anfaug dieſer auch Caniſcha / denen Stuhl - Weiſſenburgern
Jahrs „ Campagne wieder eingelieffert wor , zufolgen gezwungen werden wuͤrden .

den .

Nachdem nun dieſesalſo gluͤcklich vollbracht / Herꝛn Budiani vor Caniſcha unbelangt / ſo mach⸗

wurde dem General Budiani anderweit anbefoh⸗ tederſelbe den1. Julü den Anfang dieſe Veſtung

ziehen/ und ſo fort vorCaniſcha rucken ſolte/ felbi⸗
beriſcheGraͤntzVoͤlcter unterdesGraf Cꝛicni

ger Guarniſonin Steyermarckalles Außſtreiffen( Commando zu ihme geſtoſſen / avaucirten ſie/
zu verwehren / dadurch ſolchen Ort einzuſchlieſ⸗ den 1z. dieſes / biß zu den Gaͤrten einen Canon⸗

ſen / daß der Beſatzung nichts zugefuͤhret wer Schuß veit / in guter SchlachtOrdnung / all⸗
den koͤnte/ und ſolches deſto beſſer zu etlectuiren / wo die Tuͤrcken fuͤnff Fahnen hin poſtirethat⸗
wurde ihm das Holſteiniſche Kuͤraſſirer Regi⸗ten/ jedoch ſich nicht getraueten / ins Feld hinaus
ment mitgegeben . Bevor wir aber von ſeiner zu gehen : Dannenhero durch die Heyducken in

Expedition weiter melden / wollen wir kuͤrtzlich [ Angeſichtder Tuͤrcken/ das herum ſtehendeGe⸗
erzehlen/ welcher Geſtaltdereneral Graf Veca traͤide verbrandt / und alles ſaͤmtlich ruinirt und

ſio , Commendant zu Fuͤnffkirchen/ die Ve⸗

ſtung Sigeth enger eingeſchloſſen/ und was fuͤr Oflicirer / als die Ungarn indeſſen mit ihnen
ein Treffen bereits den 14 . April bey Tembeck ſcharmuͤtzirt / mit heller Stimme geruffen / ſie

ckiſchen von Sigeth vorgangen . GOtt fuͤrchten / als der die Ihrigen auch wegen
Denn nachdem beſagter General den Ort ihrer Suͤnden geſtrafft habe / weil ſie dergleichen

Tembeck / ſo nur eine halbe Meyl von Sigeth / Unfug offtmals ohn Urſach begangen / auchen

erobert / und mit etlich hundert Mann zu Fuß der Nachbarſchafft viel Chriſtliche Kirchen rui⸗

und Pferd beſetzet/ und dadurch allen benachbar⸗nirt haͤtten! Nichts deſto weniger aber wurde

— — — ——ů ——— —

verderbt wurde : Woruͤber zween vornehme

Und zwar was oberwehnte Bloquade des Loſtl
„hrerz

ſchißfl
8 83 Eung ngle

len / daß er eine Anzahl Graͤntz⸗voͤlckerzuſamen wuͤrcklich zubloquiren : So baldauch die Rag/zg
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Geſchichte.

die folgende Tag mit Verderbung der Feld⸗
Fruͤchte fortgefahren/ und ob es gleich etliche
Scharmuͤtel gab / und die Tuͤrcken zuPferde
auß der Veſtung heraus kamen⸗ wurdenſie den⸗

noch allezeit mit Verluſt vieler Beſchaͤdigten zu⸗

ruͤck getrieben / und ſahe man wol / daß ſie / we⸗

gen dieſer unvermutheten Bloquade , undVer⸗
brennung der Feld Fruͤchte / voller Beſtuͤrtzung

waren / welche ihnen auch / den 22 . dieſes / in

ihren Scheuern und Mayerhoͤfen / darein ſie

ſelbige gebracht hatten / angezuͤndet/ und zu nich⸗

te gemacht wurden / weßwegen ſie tapffer ca -

nopirt / wodurch 16 . Huſaren geblieben / da

man hingegen 20 . Tuͤrcken gefangen/ etliche
miedergehauen / und neben anderer Beuthe viel

Viehe zuruͤckgebracht / auch nichts unterlaſſen /

damit man den Ort auffallen Seyteneinſperren

moͤchte.
Weil man nun gnugſatne Verſicherung hat⸗

te / daß die Ottomanniſche Regierung noch in

ſehr groſſer Confuſion und Verwirrung ſtůnde /

und nicht tuͤchtig waͤre / eine behoͤrige Kriegs⸗

Anſtalt zu machen /ſo ſchoͤpffte man Chriſtlicher
Seyſten nicht allein groſſe Hoffnung zu einemn

gluͤcklichenSuccels , ſondern es wurde auch mit

allem Ernſt die Anſtalt gemacht / die Campa-
gne wiederum auff die Art fortzuſetzen / wie ſie
voreinem Jahr gehalten worden / undſobald die
voͤllige Arcnada beyſammen ſeyn wuͤrde/ die Be⸗
laͤgerungBelgrad / oder Griechiſch Weiſſen⸗
burg vorzunehmen . Dannenhero gedachte Se .

Churfuͤrftl . Durchl . in Bayern / welche dieſer
Campagne abermals beyzuwohnen entſchloſſen
war / ein abſonderliches Corpo zu commandl⸗

ren / doch ſolcher Geſtalt / daß ſie ſich jederzeit/
und auff allen Nothfall mit dem Hertzog von do⸗

thringen conjnagiren koͤnte; Dero auch der

Feld⸗Marſchall Captara zugegeben worden /

hingegen die beyde Marſchallen / Printz Louis

von Baaden / und General Duͤnnewald unter
dem Hertzog von Lothringen / jener die Intante⸗

rie , dieſer aber die Cavallerie commandiren

ſolte. Hiernaͤchſt wurden faſt taͤglich unterſchied⸗
liche mit allerhand Kriegs ⸗Nothwendigkeiten
und neuen Backoͤfen beladene Schiffe die Do⸗

nau hinunter fortgeſchickt / und waren alle / ſo
wol Kaͤlſerliche / als Auxiliat - Trouppen und

Recroutenin voͤllgem Marſch begriffen. Ja
als hierinnen einige Saͤumniß vorgehen wolte /

wurde durch eine von dem Feld⸗Marnſchall /
Grafen von Stahrenberg / als Vice ⸗Kriegs⸗
Præſidenten / publicirte Ordre allen Kriegs⸗
Offieirern nachdruͤcklich anbefohlen / daß ſie ohne
laͤngern Verzug ſich zur Haupt , Artnee verfuͤ⸗
gen/ und bey Verlierung ihrer Charge mit ihren
unterhabenden Voͤlckern gegen den 26 . Jun . bey
Eſſeck ſtehen ſolten / dahin auch zu Erbauung
der nothwendigen Schiff⸗Bruͤcken die Schiffe
beordert wurden .

Dann obſchoneinige / bey gehaltener Con .

ferentz / die Griechiſch Weiſſenburgiſche Belaͤ⸗
gerung ſehr widerrathen hatten / weil der Ort

ſehrweit entlegen / und alſo ein langer Marſch

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 277
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dieſes Platzes ſchwaͤre Unkoſten erfordert wuͤr⸗

den / da hingegen der Feind gus allen ſeinen Laͤn,

dern einen offenen und freyen Zugangdahin da⸗
ben koͤnte/ ſo wurde dannoch fuͤrs rathſamſte ge⸗

halten / mit der gantzen Armee gegen die San

zu ruͤcken/ und eine Bruͤcke zu dem Ende daruͤ⸗
ber ſchlagen zu laſſen / damit ſo dann die Stadt /
und Schloß Griechiſch⸗Weiſſenburg durch eine

formale Belaͤgerung / zuLolge der hiebevor ge⸗

faſten Keſolution / berennet und beſchloſſen wer⸗

den moͤchte. Und damie indeſſen dem Feind auch

anderwerts Abbruch zugefuͤget wuͤrde/ ſolte die

Ungariſch⸗und Croatiſche Militzin Sclavomen /
und Boſnien alle veſte Schloͤſſer ſo viel moͤglich /

aus des Feindes Haͤnden reiſſen/ und den daſelbſt
befindlichen Tuͤrcken mit ſtetigen Einfaͤllen zu

thun machen .

Allein eben dieſes Abſehen kunte man nicht

alſobald zu einigem Effect bringen / noch

die Kriegs⸗Operationes ſtracks anfangen / in⸗

dem die Ergieſſung der Waſſer die Zuſammen⸗
fuͤhrung der Regimenter / und Con undtion
der Armee hin und wieder verhinderte / alſo daß
die auffgebrochene Voͤlcker nicht ſo ſchleunig ge⸗

gen Eſſeck / allwo ſie ſich verſamlen ſolten/ gehen

kunten / ſondern gezwungen waren / auff Ordre

der Generalitaͤt zwo Bruͤcken / als eine bey Set⸗

ſchu / und die andere bey Erdoͤdi uͤber die Donau /

und nochetliche andere Bruͤcken uͤber die außge⸗
lauffene Gewaͤſſer/ und den groſſen Moraſt der

Drau zu ſchlagen / um ſo wol die Voͤſcker/ als

auchdie Artillerie , ſammt dem noͤthigen brovi⸗

ant und Munition , darüuͤber zu fuͤhren/ und

durch ſolche Transportirung die Paſſage deſto
leichter zu machen / und die Zeit zu gewinnen .

Zu deme waren auch Sr . Churfurſtl . Durchl .

aus Bayern ſo viel Privat - Heſchaͤffte vorgefal⸗
len / daß Dero Ankunfft zu Wien erſt den 19 . Jul .
erfolget / und Dieſelbe alßbald des andern Tags
darauff nach Comorta mit 8. Poſt⸗Caleſchen
wieder abgefahren/ alſo eheſt und gerade zur Ar⸗

mee zu gehen . Und zwar ſolches unm ſoviel deſto
mehr/ weil der Hertzog von Lothringen / von ei⸗

ner ihme zugeſtoſſenen Kranckheit nicht ſo bald

befrehet wurde.
Denn ob gleich derſelbe bereits zu Wien ange⸗

langt / Vorhabens die Kriegs Deliberationes

zu lecundͤtren / und das auffgetragene Com⸗

mando bey der Armee / wie bißhers ruͤhmlich ge⸗

ſchehen/ fortzuſetzen / wurde er dannoch gar bald
von einem gefaͤhrlichen drey taͤgigen Fieber der⸗

geſtalt incommodirt / daß er ſich eine geraume

Zeit der Medicorum Cur unterwerffen muſte ;
ja die Schwachheit des Magens / und ſtettges

Brechen gab eine Anteigung / daß derſelbige in

ziemlicher debens⸗Gefahr ſtuͤnde. Jedoch wende⸗

ten die Medici allen Fleiß an / ihn wiederum in

den vorigen Stand zu ſetzen / und als ihm den 2.

ſich gleich hierauff etwas beſſer / und gelangete zu

mercklicher Geneſung je mehr und mehr / ſo/ daß
er ſich auch vornahme / ehiſtens zu der Armee

ſich

und Zeit⸗Verluſt / wie auch zu Behauptung

Jol . ein Geſchwaͤreroͤfnet wurde / befande er

1688 .

Hinder⸗
ulſſe ſo
darbey voꝛ⸗

gefallen .

Oes Her⸗
tzogs von

Lothringen
Kranckheit

100

—

—

—

—

—

—

—

——

——

—

—



1

4 13
A F

VI
* 1*

11
W ＋11 1114 IN

84
4

944K 41A61 E 1
N

M
N

JJ
4 AI

l
WIJJ

Is FI .

NN N 00
NINE

IN N
WN *

4 Kſt
I 44

K
f 6

717 *＋74 A6
0

1150 7

＋4
155

475 %
4

11 1 K
4 10 *
＋ 41

Ie
4

1
670

16
J 766,1
4 1 U

16

4
N

6 7
4 11 E5

714 le

14 65

W
677‚

9 74 J
A0T

1 483a
* 716

WI
NFI . ＋ U

0

II
8 1194

KE
*

1276

168 8 .
etwas beſonders gegen den Feind zu rentirenz al⸗

ſchoͤpfte Kraͤfften wolten nicht verſtatten / daß der⸗

fe/ und muſte er alſo biß zur voͤlligen Keſtitu⸗

tion annoch vier Wochen verflieſſen laſſen / ehe
daß er den 16 . Aug. nach vorheriger Beurlau⸗

bung bey dem Kaͤiſerlichen Hofauffbrache / und

den angegangenen Kriegs⸗Operationen beyzu⸗
wohnen abraͤiſen kunte . Da nun ermeldter maſ—
ſen die Wiedergeneſung des Hertzogs ſich ſo lang

verzog / und zugleich Sr . Churfuͤrſtl . Durchl .

in Bayern Auffbruch / wie gedacht / verſchoben
wurde / hatten dennoch die oberwehnte drey Feld⸗
Marſchalle vom Hof auffs neue die Ordre , daß
ſie ſich indeſſen der Campagne treulich anneh⸗
men / und zwar Printz Louys von Baaden / wie

zuvor gedacht die Intanterie , Fi Duͤnewald

die Cavallerie , und Caprara noͤthigen Falls das

Ober, Commando fuͤhren ſolte .
fuünff hundert KecroutenOie gantze

des gedachten Printzen Louys von Baaden zuKaͤiſerl.

het nachWoakl⸗

gehabt daß in die zwantzig gemeine Knechte

nebenſt einem Faͤhnderich ertruncken . So iſt

auch das Chur⸗Prinzliche Saͤchſiſche Regi⸗
ment von Preßburg mit Schiffen biß nach Ofen
abgefuͤhret worden / und hat bereits den 4 Jun .

ſem nt einigen Chur⸗Bayeriſchen T rouppen
ſeinen Marſch von dannen zur Haupt⸗Armee

ſortgeſent . Es haben ſich auch verſchiedene Vo⸗

lon itairs zu dieſer Caihpagne eingefunden / wo⸗

runter vornehmlich zu rechnen / der Printz von

Curland / der Graf von Fuͤrſtenberg / und aus

Spanien / der Graf Dellos Lotres , aus dem

alten Stammder Grafen Altamira : wie denn d

auch/ nebſt vielen / ſo wol Frantzoͤſiſch⸗als Engli⸗

ſchen Volontairs „ der Hertzog von Mantua al⸗

lem verſicherte / ſich mit zwey hundert Mann

ſeiner deib⸗Suarde zur Armee zu begeben / wel⸗
cher alſofort zu Wien / den 11. Jul . durch den

General⸗Wachtmeiſter Marcheli Opizzy ein ,

geholet wurde / und bald darauff in Geſell⸗
ſchafft viertzig Cavalliers mit ſehr viel Pferden /d

und zwantzig Mauleſeln nach Ungarn abraͤi⸗

8 ſete.
Tapfferkeit Was hingegen die Tuͤrckenanlanget/ ſo ver⸗

derEroatẽ , ſamleten ſich dieſelben ſehr ſtarck an den Croati⸗

ſchen Graͤntzen / und hatten Befehl / zu Behau⸗
ptung Griechiſch „ Weiſſenburg alles Vermoͤgen

amutenden. Von ſolchenhatten ſich in die acht

hundertzuſammen rottirt / und die Kelolution

gefaſſet / in die Graͤntzen des CarlſtaͤdtiſchenGe⸗

neralats einzufallen / wie ſie dann auch den 1.

Junii endlich mit groſſer Hertzhafftigkeit die beſetz⸗
ten Croatiſchen Poſten angegriffen / wurden aber

von dem Ober⸗Hauptmann / Grafen Joſeph
Rabatta / in Abweſenheit des Generals von Her⸗
berſtein dergeſtalt empfangen / daß viel derſelben
niedergemacht / und uͤber hundert gefangen / auch

Beſchreibung
ſich zu begeben / und durchirchſeine Anweſenheit

lein die durch ſo langwuͤhrige Kranckheit er⸗—

ne0
zwey feindliche Fahnen

e
erobert worden .

naͤchſt unterlieſſe die Croatiſche Militz nicht / in
das Tuͤrckiſche einen Streiff zu thun / und die
Stadt “ e berrumpeln / dabey ſie in die

ſelbe eines beſorgenden Kecidivs ſich unterwuͤrf⸗ ſechtzig Tuͤrcken niedergemacht / und elliche ge⸗
fangen bekommen . Mit einer andern Junheuͤberfelen ſie Ottoba an der Unna / und brand
ten einen guten Theil daran ab : Folgends ver ,
ſtoͤreten ſie ꝙponthyan / erlegten viel Tuͤrcken/
und bekamen darbey uͤber zwey tauſend Stück
Viche zur Beuthe . Wiewol aber der General
ſelbſt relolvirt hatte / die Haupt⸗ Stadt in Croa⸗
tien / Vihatz zu belaͤgern/ ſo wurde ihm doch

Ordre zugeſandt / mit ſeinen Voͤlckern nach
Boſnien zu rucken / als woſelbſt hin ein B4
chement von acht Regimentern/ in ſechs tau⸗

ſend Mann beſtehend/ unterdes PrintzenLouys
von Baaden Commando abgeſchickt worden /
ſo ſich mit den Croatiſchen und Carlſtaͤdtiſchen
conjuogiren ſolte / um mit ſolcher Armee vor

Gradiſc a in Sclavonien zu gehen / damit nach
Eroberungddieſes Platzes Ih .Durchl . jenſeits/

men wuͤrde.

die Haupt⸗Armee aber dißſeits der Sau gegenn
Macht ge⸗ Wienangelange / und ſo fort nach Ungarn paſ⸗ Griechiſch⸗Welſſenburg marſchiren / und an ei⸗

ſirt / denen die Fraͤnckiſche/ Rhein⸗und Schwaͤ , ner nbequemen Ort uͤber dieſen Fluß eine B

biſchangeolgelwwelche inter Wegodas Inglück ſchlagen koͤnten .
rücke

So bald nun dieſelbe fertig / wurden die bey M
Darda angekommene Regimnenter / ſo wol zu 110
Pferd / als zu Juß wiewol nicht ohne ſuſſ Mul

Muͤhe/ uͤbers Waſſer geſetzt / und halff hierzu
viel die bey Erdoͤdi verſertigte Moraſt⸗Bruͤck 5
ſo eine gantze Stund lang war . Uber ſelbige / wie
nicht weniger uͤbet die Schiff⸗Bruͤcke / mar⸗

ſchirten die meiſten Voͤlcker annoch vor Auß gang
des Monats juni nach Eſſeck / von dannen ſie
den 29. dito , den Marſch gegen Borroca ſort,
fetzten / und den 30 . bey Vaͤlckowar zu ſtehenka⸗ Eiſ
men . Well nun die Generalitaͤtfuͤr gut befand / kenll

daß der meiſte Theil der Bagage , und des Proyi . Mla

anis in ſelbiger Gegend ſtehen bleiben ſolte / wut⸗

de zuderen Bedeckung ein Trenchement auffge⸗
worffen / und inzwiſchen die Nothwendigkeit von

Schantzkoͤrben/ und andern zu einer Belaͤge ,
rung noͤthigen Sachenerwaͤrtet . Der Obriſt
Lieutenanr aber / Graf von Hoflirchen / wur⸗

de mit acht hundert Cüraſſtrer/ und ſechs hun⸗
dert Croatene gegen Polleg⸗voraus comwäan - ⸗

dirt / den Feind / welcher in ſelbiger Reyier oͤff⸗
ters uͤber die Sau ſetzte / und Allarm machte / ab⸗

zuhalten / biß der Printz Louys von Baaden mit

dem bereits gemeldten Detachement darzu kom⸗

Am zo . kam eine Parthey von et⸗

lich hundert Tuͤrcken und Tartarn / und wagten

ſich theils derſelben biß an den Schlagbaum in

Valckowar / allda der Kaͤiſerlichen Marſch zu
recognoſciren / und etwas von Viehe wegfu⸗

nehmen / wurden aber unverrichter Sache ab⸗

gewieſen .
Den 1. 2. und z . Jul . gieng nichts fonderlichs

vor / als daß man mit Verfertigung der Trenche⸗
menten eylete / und von Griechiſch⸗Weiſſenburg
Kundſchafft einlieff / daß der Seraßkier noch

nichtuͤber ſechs — ſich habe/ und daß es

— — — — — U
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lcher ſelbſt gern Seras⸗

kier ſeyn wolte . nen

General Baragozy ſechs tauſend Huſaren an /

und entſtund bey denen Vorwachten ein kleiner

Allarm/ ſo aber bald wieder geſtillet wurde .

Den 6. dieſes / als die Armee von Walckowar

auffgebrochen / paſſirte ſie die daſelbſt bey ſechs
hundert Schritt lang verfertigte Schiff⸗Bruͤcke /
und kame nach Satin / allwo ſie auch den 7. ſte⸗

hen blieb / und Kuͤdſchafft erhielte/ daßderChur⸗
Saͤyeriſche Obrifte / Graf Arco / jenſeit der Do⸗

nau von einer Parthey Tuͤrcken überfallen / er

ſelbſt gefangen / und die meiſten der Seinigen nie⸗

dergemacht worden . Den 8. movirte ſich die Ar⸗

meo gegen Butſchin ; da dann in waͤhrendem

March ein Huſar zu dem Gener. Wachtmeiſtei
Styrum / ſo die Avantgarde hatte / kame / und

Baſſa mit vier tauſend Raitzen ſtuͤnde/ desVor⸗

habens/ ſo bald die Armee uͤber die Sau paſſiren

wuͤrde/ zu ihrzu ſtoſſen . So hoͤrte manauch von

Sau ſtüͤnden / ſelbigen Fluß zubedecken / und

den Kaͤiſerl. Ubergang zu diſputiren . Den 9.

dieſes kame der Chur⸗Baͤyeriſche General Se⸗
rini im Laͤger an / mit Bericht / daß die Chur⸗

Baͤyeriſche Voͤlcker bereits die Bruͤcken bey

Erdoͤdi paſſtret / und in wenig Tagen mit den

Kaͤiſerlichen ſich conjungiren wuͤrden . So ftel⸗

lete ſich der verlohren geſchaͤzte Graf Arco gleich⸗

falls wieder ein / und erzehlte / daß die Tuͤrcki⸗

ſche Parthey ihn mit ſeinen Leuten unweit Me⸗

geweſen/ ſich mit den Seinigen in einen Mo⸗

raſt / ſo auch mit Buͤſchen umgeben / zu retiri⸗

geverlohren ; als ihm aber die Tuͤrcken weiler

gegen Abend verlaſſen . Den 10 . und rur. blieb

die Armee bey Butſchin ſtill liegen / den ra . und

Ej. aber movirte ſich dieſelbe bloß aus ihremOrt /

wo ſie geſtanden / und verbreitete ſich etwas

mehrers . Den 14 . wurde der March fort⸗

geſctet / und giengen von den Huſaren aber⸗

mal zwo Eſtandarten gegen die Sau zu re⸗

cognoſciren . Den 1 . gieng der March weiter

gen Zerewitze / und weil derſelbe nicht ſonderbar

beſchleuniget werden durffte / die Lute nicht ab⸗

zumatten / ſo blieb die Armee den 16. ſtill liegen/
und wurde die Conjunction mit den Auxiliar⸗

Trouppen / welche bereits haͤtte geſchehen koͤn,

nen / zu Erleichterung der Leute mit Fleiß ver⸗

ſchoben/ zumal da man von keinem Feind wu⸗

ſte. Es wurd zwar zwiſchen der Generalitaͤt

offt fleiſſig Rath gehalten / ſchiene aber / daß vor

Ankunfft Ihr . Churfuͤrſtl .Durchl.vonBaͤyern /
auſſer dem Nothfall / wann der Feind avanciren

ſſolte / nichts wuͤrde vorgenommen werden .

Den 17 . movirte ſich die Armee biß Larniza /
und den 18 . biß nach Peter⸗ Wardein ; dann

ihm anzeigte / daß jenſeits der Sau der Haſſan

mehr nicht/ als drey tauſend Tartarn / ſo an der

nicht beykommen koͤnnen / haͤtten ſie ihn endlich
gefolget / und den 4 . Julü die gantze Nacht uͤber⸗

hen Rebellen Jenghin Oſmanes hatten daſſelbe die Kaͤiſerl. laͤngſt vorhero / — 00

weil ihnen die Tuͤrcken die Zufuhr verhinderten /
Den 4 . und J . kamen mit dem verlaſſen / und hingegen die Tuͤrcken beſetzt/ an⸗

jetzo aber auch quittirt und abgebrandt . Weil

nn dieſer Ort der Situation nach gar bequem

war / zumalen er hart an der Donau gelegen/

und dieſelbe von allen Seiten beſtrichen kan

werden / ſo wurde nicht allein fuͤr rathſam be⸗Action des
funden / eine Bruͤcke allda uͤber dieſen Fluß zu Grafen

duraz im Gebuſch angefallen / daß er gewungen

Hoftirch / neben dem Grafen von Zrin relol -

ren / und waͤre etliche Stunden lang alſo geſtan⸗

den / da dann von beyden Seyten tapffer Feuer

auff einander gegeben worden / woruͤber er eini⸗

angelangt / und weil ſoniſt nichts zu thun vorfiel /

ſchlagen/ damit um ſo viel mehr die Communi von Hof⸗

cation jenſeits fortgeſtellet / und den Fouragie⸗ kirchen zu

rern zwiſchender Donau und Theiß frey ſtehen rod.
moͤchte/ ſondern es wurde auch gedachter Ort /

ſo viel die Zeitzulaſſen wolte / zu dem Ende torti⸗

ficirt / damit daſelbſt die uͤbrige Schiffe in Si⸗

cherheit ſtehen/ und das Proviant abgelegt / und

von dannen im Fall die Armee anderwaͤrtig ſich

hinwenden ſollte/ die Zufuhr um ſo viel leichter

und ſicherer beſtritten werden koͤnte .

Inzwiſchen war der Graf von Hoffirchen

mit ſeiner obgemeldten Manuſchafft zu Poſſega

trachtete er / dem Feind jenſeits der Sau einen

Abbruch zuthun ; weil es aber annoch in Er⸗

manglũg derSchiffe ſchwer ſchiene/ einiges Del-
lein werckſtellig zu machen / zumal da die voͤlli/
ge Sau noch dem Feind zugehoͤrig / und von

ihm / als ein vortrefflicher Paß / wol in

Acht genommen wurde / ſo erfuhr dennoch der

Graf Juanowiß / Ober⸗Geſpan zu Poſſega /
durch ſeine Heyducken / daß zwo Meilen von der

Sau / gegen Brod in einem wuͤſten Dorff drey

Schifflein / worinnen in jedemn J . oder tb Mann

ſitzen koͤnten/ verſteckt waͤren/ wovon die Türcken

nichts wuͤſten . Worauff gedachter Graf von

uirte / ſolche Schiffe in der Nacht durch acht

hundert Heyducken über Land an das Ufer der

Sau / eine Stunde oberhalb Brod bringen zu

laſſen / denen beyde Grafen / neben acht hundert

Teutſchen Reutern / und zwey hundert zu Fuß

geſetzet. Weil es aber / wegen der gar kleinen

Schiffe / langſam zugienge / und mit anbrechen⸗

dem Tag fuͤnffhunderthinuͤber gebrachteHeydu⸗
cken gleichſamhalbverlohren geſchienen / wann

ſie nicht ſecundirt werden koͤnten/ haben ſich die⸗

felben entſchloſſen/ des Feindes Schiffe und Ploͤt,
ten anzufallen / und ſolche heruͤber zůſchicken /
damit der transport continuirt werden koͤnte /

welches dann ſo gluͤcklich angegangen / daß ſie die

Tuͤrckiſche Wachten uͤberrumpelt und niederge⸗

hauen/ auch unterwerts einen Allarm gemacht /
und ſich alſo der Uberfuhr bemaͤchtiget. Hier⸗

auff haben ſie zwey groſſe Ploͤtten oder Schiffe

heruͤber geſchickt/ n welcheſich gleich Graf Hof ,

kirch mit dem Grafen Zrin gewaget / dreyhundert

Reuter abſitzen laſſen / und alſo mit den Heydu⸗

cken hinüber gefahren / deren ein Theil in Ver⸗

folgung des Feindes / ſo ſein Retrenchement

in hoͤch ſter Confuſion verlaſſen / und in Hemb⸗

dern davon gelauffen/ bereits begriffen geweſen .
Der Graf von Hoflerchen faßte gleich darauff

Theatri Europæi Dreyzehender Theil . A a Poſto
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1688. Poſte in dem Ketrenckement , und ließ alle

Teutſchen und Heyducken hinůͤber fuͤhren. Der

Feind war uͤber zwey tauſend ſtarck geweſen / wo⸗
von bey drey hundert niedergehauen / auch viel

Weiber und Kinder gefangen worden / und hat
alles gemeine Volck von Ungarn und Teutſchen
groſſe Beuthen bekommen / indem der Feind
bey dieſer unordentlichen Retirade gar nichts

ſalviren koͤnnen / dahero auch zwey hundert ge⸗

fangen geweſene Teutſche und Croaten / und un⸗

ter andern ein Ober⸗Rheiniſcher Lieutenant er⸗

loͤſet worden . Weil nunſolcher Poſten zu Schla⸗
gung einer Schiff⸗Bruͤcke uͤber die Sau gantz

bequem war / und man von dar innerhalb14 .
Tagen zu Waſſer oder Land nach Griechiſch⸗
Weiſſenburg kolmen kunte / ſo berathſchlagte ſich
der Graf von Hoftirchen mit denen Grafen
Juanowitz und Zrin / was zu thun ſey ? Da dañ

fuͤr gut befunden worden / den Ort ſo lang zu

mainteniren / bißvomꝙPrintz Louys von Baaden

poſitive Ordre deswegen kaͤme / an welchẽ Graf

Hofkirch gleich einen Rittmeiſter vom Commer⸗

ciſchen Regiment mit gnugſamer Inſtruction
abgefertiget / und indeſſen / ſo viel muͤglichgewe⸗

ſen / das zerriſſene Retrenchement repatiren
laſſen / ſich im Fall der Noth darinn zuwehren .
Nachdem nun den 15. und 16 . ſich der Feind mit

ſtarcken Partheyen ſehen laſſen / auch von denen

Bofneſer⸗Bauren / welcheChriſten/ und haͤuffig
mit Weib und Kindern / Haab und Gut zu ihm
uͤbergelauffen / Kundſchafft belommen / daß der
neu⸗ankommende Depot⸗Baſſa / ſo das Com⸗

mando in Boſnia fuͤhren ſolte / ſich mit dem von

Conſtantinopel gekomenen Haſſan Baſſa con -

jungirt / mit der Intention , keine Chriſten jen⸗
ſeits zu dulden / wurde um ſo viel deſto mehr zu

guter Defenſion alle moͤglicheAnſtalt gemacht .
Den 17 . gegen §. Uhr Abends lieſſe ſich des Fein⸗
des Avantgarde ſehen/ und wurde bald darauff
ſein gantzes Corpo durch dengroſſen Staub ent⸗

deckt / welches in fuͤnff tauſend ſtarck in zwey
Bataillonen avancirte . Die zween Baſſen / als

erfahrne Soldaten / recognolcirten gleich ſelbſt
das Retrenchement , und faſſeten des Nachts

drey hundert Schritt von dem Retrenchement

Poſto / wollten auchnach Mitternacht / weil ih⸗
nen bewuſt/ daß daſſelbe leicht zu uͤberſteigen / ei⸗

nen Anfall thun / wurden aber durch unauffhoͤr⸗
liches Feuer davon abgehalten. Mit anbrechen⸗

dem Tag fieng der Feind an / mit zweyen Stuͤ⸗

cken zu ſchieſſen . Des Grafen von Hoflirchen
Guarniſon beſtunde in drey hundert Teutſchen
zu Pferde und Fuß / und gegen hundert Heydu⸗
cken / den Uberreſt von ſeinem Detachement

Proviant zuholen . Der Feind avancirte / unge⸗
achtet alles Schieſſens / unter taveur der dazu
bereiteten Waͤgen / Faͤſſer und Bretter / am hel⸗
len Tag gegen 10 . Uhr biß 100 . Schritt von dem

Retrenchement . Als nun aber gegen ſelbige Zeit
die nach Poſſega geſchickte wiederzuruͤck kom̃en /

hielts der Jeind fuͤr einen Succurs / weswegen

er / um die Conjunctionzu verhindern / gegen i1 .

hatte er nach Poſſega geſchickt / Munition und

Uhr mit 2000 . der beſtẽ Janitſcharen / und ſo 0
Spahy / welche abgeſtiegen/ einen Einfallgethanz
denen es auch gegluͤcket/ daß ſie den geringenthzra⸗
ben mit Brettern halb angefuͤllet/ ind hinauffbtß

an die Bruſtwehr kommen / alſodaß ſie des De⸗
pot⸗Baſſa Haupt / Fahnen / ſam̃t noch zweyẽ an⸗
dern/ bereits auffgeſteckt. Worauf gantz vezmiſch
ter Weiſe mit Saͤbeln / und ſchieſſendem Gewehr
gefochten wurde / biß man die Feind wieder hin
unter in den Graben geſchlagen / ſo daß ſelbiger
ſich mit Hinterlaſſung 500 . Todten / und ſeinen
auffgeſteckten Fahnẽ / zuruͤck in ſeine Approchen
mit hoͤchſter confuſion retiriren müſſen. Weil
er nun nicht voͤllig ruhen wollte / ſondern nochan

beyden Seyten des Waſſers Poſto gefaſſet / hat
mehrerwehnter Graf von Hofkirchen / unterm

Commando desdittmeiſters Pfefferkorns einen

ſtarckẽ Außfall thun laſſen / welcher den Feindauch
gluͤcklichuñ tapffer aus ſeinẽ am Waſſer gemach⸗
ten Werck getrieben : Und als indeſſen die von

Poſſega voͤllig waren transportirt worden / hat
ſelbiger als ein neuer Succurs gedienet / und

kunte gedachter Graf den andern Außfall zu

Roß und Fuß thun laſſen / welcher dann ſo wol

geglůcket / daß derFeind voͤllig die Flucht genom⸗
men / und lihm ſeine Approchen vor ſeinem
Angeſicht verbrennet worden . Dieſes hat in

allem vier und zwantzig Stund gewaͤhret/
und hatte man diſſeits 200 . Todte und bleſbrte

gehabt . Hingegen berichtete ein Uberlaͤuffervo
Baſſa des andern Tags / daßin dieſer Attaque
der Feind über 1ꝛ00 . Todte und Beſchaͤdigtebe⸗

kommen ; worauff in ſelbiger Gegend alles ſtil
worden / und iſt man in dem Poſten biß auff den

20 . ftill gelegen . Nachdem aber von dem Printz
Louys von Baaden Ordre kommen / daß/ weil
er mit ſeinem Detachement noch ſo geſchwind
nicht bey ihnen/ noch ſie ſuccurriren koͤnte/ er der

Obriſt⸗Lieutenant das Volckeiner weitern Ge⸗

fahr nicht außſetzen / ſondern den Poſten verlaſ⸗
ſen/ und ſich zeitlich wieder heruͤber ſalviren ſoll⸗
te / welche Ordre auch den 22 , in guter Ordnung
vollzogen worden .

—2A

Immitkelſt lag die Haupt⸗Armee annoch gun
bey Peter⸗Wardein ſtille / und hatten ſich den Kifl

19 . die Chur⸗Baͤyeriſche Trouppen mehrers Hahh
Nu

genaͤhert/ und voͤlig conjungirt : So war auch Jug .
eine gegen die Sau ausgeſchickte Parthey zu⸗ Puſt
ruͤck kommen / hatte aber nichts / als etliches
Lumpengeſind vom Feind angetroffen / nieder ,

gehauen / und etwas Beuthe mitgebracht .
Worauff gleich eine Parthey von fuͤnffhundert
Huſaren / und hundert wolberittenen Ladron .

Croaten unter dem General Chialy gegen die

Sau beordert worden / welche / neben einem ge⸗

fangenen Vieh⸗Hirten / dafür er ſich ausgege⸗
ben / zwey hundert Ochſen / bey dreiſſig Pferdel
und fuͤnff hundert Schaaf zur Beuthe mitge⸗
bracht . Den 20 . wurde der Obriſt - Wacht⸗
meiſter vom Souchiſchen Regiment beordert /
jenſeits der Donau zu ſtehen / und mit tauſend
Mann die Bruͤcke bey Peter⸗Wardein zu be⸗
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decken/ wofelbſt man auch mit Fornitrung ei⸗

nes rechten Lagers / auch Herbeyſchaffung der

Faſchinen und anderer Nothwendigkettenfort⸗
fuhre . Sonſt ſtreifflen die Tuͤreken auch in

etwas hinuͤber/ maſſen ſie den 2x . mit ſieben

Saicten an der Donan naͤchſt am Lager ange⸗

laͤndet/ ausgeſtiegen / und auffdie Kaͤlſerl. Fou⸗

ragirer loßgegangen / deren ſie vier miedergemacht /
und hernach wieder davon gefahren.

Aul vird

kobert.
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Den 22 . ward bereits die angelegte Schiff⸗
Bruͤcke in voͤligen Stand gebracht / uͤber wel⸗
ſche den 23. der General⸗Wachtmeiſter Wallis

mit zwey Regimentern zu Pferd / und zweyen

zu Fuß gegen Titul / einem drey Meil von Peter⸗
Wardein / und an der Stelle / wo die Theiß in

die Donau faͤllt/ gelegenen Platz / und gemauer⸗

tes Schloß von vortheilhaffter Situation , ab⸗

marchiret . Weil aber Unterwegs ein breiter
Moraſt war / muſte er / mit Hinterlaſſung aller

mit ſich gefuͤhrten Kriegs⸗Inſtrumenten /
allein mit der Reuterey durchſchwoinmmen / und

den Ort berennen . Die darinnen gelegene

drey hundert Tuͤrcken aber uͤbergaben ſo gleich
den Plat mit dieſer Bedingung / daß man ſie

durch einen freyen Abzug biß Belgrad ungehin⸗
dert abmarchiren laſſen ſollte . Der darinnen

gefundene Vorrath belieff ſich auff hundert und

zehen Centner ſchlechten Meels / fuͤnffzig Metzen

Waͤitzen/ etwas Munition / ſo unter die Beſa ,
zung ausgetheilet worden / und achzehen Stuͤck

Geſchůtz / und hat man hierauff den Ort / wel ,

cher das dand zwiſchen der Donau / und theils

Kaͤiſerl . Fouragirern ſicher zu halten / vortheil⸗

hafftig gelegen / mit gnugſamer Guarniſon be⸗

leget.
Den 26 . Julii ruhete die Armee aus / und ſetz⸗

te man die Arbeit der Trenchementen eiferig

fort / und brachte aller Orten kleineSchifflein
zuſammen / uͤber die hin und wieder ſich befin⸗

dende Moraͤſte Bruͤcken zu machen / und daruͤ⸗

ber ohne Hindernuß gehen zu koͤnnen. Man

machte auich uͤber dieſes Anſtalt / groſſe Schiffe

auff Raͤder zu ſetzen/ und ſolche uͤber dand auff
die Sau zu bringen / der lutention , falls man

ſich der feindlichen Brücken / ſouͤber die ſo ge⸗

nannte Zigenner⸗Inſül geſchlagen war / nicht

ſollte bemnaͤchtigen koͤnnen/ eine andere zu ſchla⸗

gen / und die Paſſage gegen Griechiſch⸗Weiſ⸗
ſeuburg ins Werck zu ſetzen .

Den 28 . dito / langten Ihr . Churfuͤrſtliche
Durchl . aus Baͤyrn auff der Donau bey der

Armee zu Peter⸗Wardein an / und wurde mit

ungemeinem Freuden⸗Jauchzen / und Los⸗

brennung der Stuͤcke bewillkommet .

Deñ 29 fieng die Armee an / von dannen

ſich zu wenden / da dann der March biß nach
Michalotzka / eine Meil von Peter - Wardein
fortgeſetzet worden . Weiln auch zu gleicher
Zeit von Printz douys von Baaden ein Ex⸗
preſſer an gelangt / mitBegehren / daß man ihn
mit etwas weniger Mannſchafft verſtaͤrcken

ſolte / als detachirte man unter dem Pun⸗ 18 U.
zen von Savoyen das Hannoveriſche Regi⸗
ment zu Pferd / nebſt dem Mechelbin giſchen /

und vier Compagtien vom Nigrelliſchen zu

Fuß / zuſammen vier tauſend Mann / zu ge⸗
ö

dachtem Printzen zu ſtoſſen ; welche dann auch

alſobald abtnarchirt / um mit deſto groͤſſerer
Furie in Boſnien uͤberzuſetzen/ mit denen wir

auch ein wenig von der Haupt⸗Armee abwei⸗

chen wollen .

Nachdem hochgedachter Printz zu Poſſega Verrich,
angelangt / hat er ſich mit dem oberwehnten O⸗Print
briſt Lieutenant / Grafen von Hofkirch con- Louys von

jungirt / Vorhabens / gegen Siſeck gerad zu ge Baaden in

hen und uͤber die allda geſchlagene Bruͤcke Boſnien .

die Sau zu paſſiren / als woſelbſt die Tuͤrcken

ſich wol verſchantzt hatten / und allen Fleiß an⸗
wendeten / wie ſie Griechiſch⸗Weiſſenburg /
und die Plaͤtze in Boſnien beſchutzenmoͤchten.
Der Haupt⸗Armee nun ihrentwegen beſſere
Lufft zu machen / ſo nahme der Printz aus be⸗

ſagtem Poſſega vier halbe Carthaunen / etliche

Feldſchlangen / und nebenetlichen Feld⸗Stuͤ,
cken auch einige Moͤrſel/ und ſetzte ſchleunigſt
den March uͤber Bergund Thal fort/ ſo daß er

den zr . Julit zu Siſam / den 4 . Auguſti zu Nar⸗

da / und den J . zu Siſeck angelangt ; worauff

er denn folgends / indem ſo wol die Croaten / als

alich die ihin nachgeſchickte Teutſche Regimen⸗
ter daſelbſt zu ihm geſtoſſen / uͤber den Fluß Un⸗

na / wiewol nicht ohne groſſe Muͤhe und Be⸗

ſchwernůs / paſlirt / und Caſtanoviza berennet /
auch / ungeachtet die Beſatzung ſtarck Feuer ge⸗

geben/ alſo daß ihm ſein Pferd / worauff er ge⸗

ritten / unter dem Leib erſchoſſen worden / hat
er doch ſolches Ort / nach etlicher Tage Belaͤ⸗

gerung am 15. dito erobert / und mit Croaten

beſetzt; worauff er ſeinen March nach Dubitza /
und ſo fort nach Gradiſca fortgeſetzet / ſich ſelbi⸗

ger Oerter gleichfalls zu bemaͤchtigen / und den

Feind gar aus Boſnien zu vertreiben .

LU

8 f
Wir wollen uns aber nach dieſem genomme⸗ Fernerer

nen Umſchweiff / wieder zu der Haupt Armee / March der

die wir droben den 29 . Julii zu Michaloczka ge⸗Haupt⸗
laſſen / wenden / und das angefangene Tag⸗ Armee .

Regiſter fortſetzen . Den 38. dito langte ſie zu

Salanckemen / einem an der Donau gelegenem/
von den Tuͤrcken aber eingeaͤſchertem Staͤdt⸗
lein an / allwo ſie Griechiſch ⸗Weiſſenburg auff

drey biß vier Stunden ſchon in den Augen hat /
te . Den zr . langte der Her : General Ca⸗

raffa fuͤr ſeine Perſon zu Waſſer bey der Armee

an / da man dann ſelbiges folgenden Tags/ als den

1. Auguſti / verſchtedene Trouppen / die Sau /
wie auch die Beſchaffenheit des Ufers / diß⸗
und jenſeits der Donau recognoſciren zu laſ⸗

ſen / ausgeſchickt / und folgenden 2T. und 3. Au⸗

guſti / zu Verfertigung des Kettenchements

zu Peter⸗Wardein an der Donau / zu Bede⸗

ckung der Back⸗Oefen / wie auch der Pro —
viant und Artillerie ⸗Schiffe angewendet / auch

fieng man an dem Peter - Wardeiniſchen

Theatri Europæi DreyʒehenderThell. Aa ij Schloß
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hinter ſelbiger aber gantz in derStille die Schif⸗

auff ſie / aber ohne Verletzung einiges Mannes ,

Schloß an / die Hoͤhe vor dem Thor/ und den

verdeckten Weg zu verſchantzen / uͤber diß brach⸗
te man auch zu gedachtem Salanckemen die

Schiffe in Sicherheit / und ward beſchloſſen
eine Bruͤcke uͤber die Donau iu ſchlagen / da⸗

mit man jenſeits kouragiren koͤnte / weil der

Feind aus Griechiſch / Weiſſenburg diſſeits der

Donau auff ſechs biß acht Stund alles con -

ſamirt hatte .
Den 4 . bekam der Herꝛ General Duͤnewald

Ordre , mit einem Corpo voraus gegen die

San zu gehen/ deme die Armee folgen follte /

welche dann durchgehends auff neun Tage mit

Proviant verſehen worden / und kame denſel⸗
ben Tag auff Tiſſi , und den 6. auff Semlin /

allwo Griechiſch ⸗Weiſſenburg Stadt und

Schloß auff einer Hoͤhe/ wol in Augenſchein zu
nehmen war / und weil man ſelbigen Ort von

keiner ſonderbaren Reliſtenz zu ſeyn erachtet /

drangen Ihro Churfuͤrſtl . Durchl . von Baͤyern
um ſo viel mehr auff die Uberſetzung uͤber den

Fluß / und ließ zu dem Ende den 7. dito die

Armee bey der Zigeuner⸗Inſel / worinnen

der Teckoͤly mit ſeinen Adbærenten ,wieauch
einigen Türcken und Tartarn campirte / an⸗

marchiren . Weil man aber bey naͤherer An⸗

ruͤckung befande / daß die Inſel mit feindlichen
Poſten wol verwahret / und der Fluß daſelbſt
breiter ſey/ als daß ſechs mitgefuͤhrte Schiffe
zu Schlagung einer Bruͤcke gnug ſeyn koͤn⸗
ten / ſo ließ zwar Seine Churfuͤrſtl . Durchl .

die Armee mit der Fronte am Fluß poſtiren /

fe / und andere noͤthige Materialien auff Raͤ⸗

dern eine Meilwegs hinauff bringen / wofelbſt
man / wider Vermuthen / einen von Holtz und

hohem Graas bedeckten Weg gefunden / und

viel Schiffe ins Waſſer geſetzet worden / ſo daß
es der Feind im geringſten nicht wahrgenom⸗
men . Ob nun wol aus einigen feindlichen
Schuͤſſen / und Ruͤhrung der Trommeln ge⸗

muthmaſſet wurde / als ob der Feind dieſes
Vorhaben ausgekundſchafftet / wurden nichts

deſto weniger vier tauſend Mann zu Fuß / als

das Alt⸗Stahrenbergiſche Regiment / dasChur⸗
Baͤyeriſche deib⸗Regiment / und 2000 . Com⸗

mandirte / unter Commando des Grafẽ vonse⸗

rini , und beyder General⸗Wachtmeiſter / Gra⸗

fen von Aſpremont / und von Steinau / auch

Herm Obriſten von Fuͤrſtenberg/ und eines

Chur⸗Baͤyeriſchen Obriſten detachirt / welche
jedoch erſt gegen u . Uhr in der Nacht / weil das

Lager weit entfernet war / ankommen / und weil

die Helffte vonden Schiffleuten ſich indeſſen ver⸗

ſteckt hatte / avancirte doch ein commandirter

Obriſter mit zwey hundert Mann / nebenſt ei⸗

nem Ingenieur / und einigem Schantz⸗Zeug ;
als ſie nun auff die Hoͤhe des Fluſſes kommen /

chargirten tapffer auff den Feind loß / auch
machten indeſſen die jenſeits / langs dem Ulfer/
gepflantzten Stuͤcken ein groß Feuer / und die

Mannſchafft ein groſſes Getoͤß mit Schreyen
und Trommeln / alſo daß hieruͤber die Tuͤrcken
ihren Poſten verlieſſen/ dieſe hingegẽ ſolchen ein ,

nahmen / und ſich darinnen ſicher ſetzten. Iedoch
weil man wegen des Gebuͤſches und vieler Wur ,

tzeln nicht bald in die Erde kommen / und ſich ver⸗

graben konte / muſten die Spaniſche Reuter
das beſte thun / die Schiffe aber kehrten gleich
wieder zurůck / mehr eute zu holen/ und weil die

Commandirte geſehen/ daß es den erſtenſo wol

gegluͤcket/ eileten ſie auch / und halffen die Sol⸗

179 ö

fahrt dergeſtalt befoͤrdern/ daß den 8. Aug. um

4 . Uhr fruͤhe bereits uͤber drey tauſend Mann

der Schiffbruͤcken⸗ Hauptmann Heeſchel / die

Bruͤcke mit moͤglichſter Geſchwindigkeit / und

zwar in Angeſicht desJenghin Baſſa und Toͤcke⸗

daten / welche fahren konten / ſelbſten die Uber ,

druͤben waren . Worauff Ihr . Churfl. Durchl.
die Herren Generals Serim und Steinan / mit

noch mehrer Mannſchaffthinuͤber beordert / ſol⸗
chen Poſto zu wainteniren . Inzwiſchen ſchlug

ly / als welche ſich den 9. dieſes / mit fruͤher Tage⸗
Zeit/ auff erhaltene Kundſchafft mit einem Cor⸗

po ( ſo theils Gefangene 16 . andere20000.
ſtarck ruͤhmmeten ) genaͤhert hatten / Vorhabens
den Unſerigen das fernere uͤberſetzenzu dilpurire /
und ſie wieder zuruͤckzu treiben / aber vergeblich/
maſſen der vorgedachte tapffere General Serim

bereits in die E0 . Mann hinůͤber gebracht / wel⸗
che mit hurtiger Auffwerffung der Bruͤlſtweh⸗
ren auch Spaniſchen Reutern und gepflantzten
Schweinsfedern ſich beſtmoͤglichſt verſehen hat,
ten : Zudem waren diſſeitig acht ſchwere Stuͤcke
gepflantzet / welche ihnen die beyde Flanquen frey
hielten / und um allen Ein⸗ und Uberfall zuhin,
dern continuirlichhinuͤber doñerten . Der Feind
ſetzte zwar etliche mal mit grauſamer und un

glaublicher furie an / ſo gar / daß die Janitſcharen
die gepflantzte Schweinsfedern mit den Haͤnden
wegzureiſſen / die Spaniſchen Reuter aber mit

den Saͤbeln zu zerhauen anfiengen / wurden
aber von unſerm Fußvolck mit , einem ſo
dicken Donner⸗Haͤgel empfangen / auch
mit gedaͤchten Stuͤcken ſo tapfſer unter ſie ge⸗

feuert/ daß ſie viel Wagen voller Todten und

Bleſſirten hinweg fuͤhren laſſen: worbeh diſſeits
die Chur⸗Baͤyeriſche Granadirer vondemdab⸗
Regiment am meiſten gelitten haben / als wel⸗

che vor den Schweinsfedern noch drauſſſen ge⸗
ſtanden / und ſchier meiſt von dem Feind um⸗

ringt worden ; welche aber eine Battaillon vom

Starenbergiſchen Regiment tapffer lecunditet /
bey welcher hitzigen Oecalion dann der Obriſte
Wachtmeiſter von ermeldtem Regiment Graf
von Hamel / ein tapfferer Niederlaͤnder / nebſt

gab der Feind bey drey hundert ſtarck ein Salve

Nach ausgeſtandener dieſer dalve , eileten ſie ge⸗

gen das Land / und wiewol das Ufer ſehr hoch
war / halff doch einer dem andern hinauff / und / unterlaſſen / ſo wol die Uberfuͤhrung der Mann⸗

921 . —9

drey Lieutenants todt geblieben / unterſchiedliche
Officirer verwundet / von Gemeinen aber we⸗

nig verlohren worden .

Bey waͤhrender dieſer Action hat man nicht
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Stadt zu

ſchafft as den Brũcken⸗Schlag zu contmuiren /
glſo daß gegen 12 . Uhr ſelbigebiß luer Helfft fer⸗
tig / und uͤber 10000. Mann heruͤber waren.
Nachmittag ließ ſich der . Feind mit groͤſſerer
Macht ſehen/ zog jedoch ſich gar bald wiederzu⸗

ruͤck/ und vermeldeten die Uberlauffer/ daß in vo⸗

riger Action in die ſieben hundert umgekom⸗

men/ ohne was blellirt und beſchaͤdiget worden .

Eben dieſe Uberlaͤuffer / welche die ouſterna-
tlot und Furcht / ſo wol in Griechiſch⸗Weiſſen⸗

burg / als im Tuͤrckiſchen Lager / nicht genug

beſchreiben kunten / berichteten dabey daß der
FundVorhabens die ſaͤm̃tliche Intanterie in
die Veſtung zu werffen / und nur mit der Reute⸗
rey ins Feldzurucken. Weil demnachdie Bru⸗
cke um j . Uhr Abends von ſechtzig Schiffen fertig

war / ſo lieſſe Ih . Churfuͤrſtl . Durchl. alſobald

0 paar Regimenter daruͤber marſchiren / und

auff dem Felde/ welches der Feind verlaſſen / Po -

ſto faſſen . Nach dieſem folgete der Uberreſt von

der Ialanterie ; und um Mitternacht die Caval-
lerie , und kame alſo die gantze Armee gluͤcklich
hinuͤber. Den ) . ließ man auch die Bagageherüͤ⸗
ber bringen / und wurde / nach Rath etlicher

Kriegs⸗Haͤupter/ die Verfolgung des Feindes /

aus Beyſorge / es moͤchte der Feind ſie durch ei⸗

nen Hinterhalt anfallen / biß auff den 10 . ver⸗

ſchoben.
Als ſichaber ſelbigen Tages die voͤllige Armee

gerades Weges der Stadtgenaͤhert / ſo haben

die Inwohner / bey Erſehung deſſen/ ihre beſte

Sachen zůſamtnen getragen / ſolche in vier hun
Helar di 5Rü

dert darzu bereit geſtandene Schiffe geladen / und
Bland.

fiofgſſen ,

ChurBay⸗
ein laſt da⸗
nnen Pe -

ſich weiter in Tuͤrckey begeben ; darauff die Tuͤr⸗

cken die Voramd Unter⸗Stadt an verſchiedenen
Orten mit Feuer angeſteckt / unddie Janitſcharen
ſich in die vier tauſend Mann ſtarck in die Ve⸗

ſtung rereritt . Der Jenghin Balla aber⸗ nach⸗

dem er zupor dem geweſenen Balſa zu Erla mit

eigener Hand den Kopff abgenommen/ auchdem

geweſenen Commendanten in Belgrad ſammt

noch einem andern Balla , weil ſie ſeinem Rath /

mit den Chriſten zu ſchlagen/ nicht folgen wolten/
hinrichten laſſen / iſt mit ſeiner Soldateſca wei -
ter hinab nach Semmendria gezogen / welche ſchoͤ⸗
ne und groſſe Stadt er aber nachgehends außge⸗

pluͤndert/ und angezůndet/ und ſich mit ſeinem

Corpo gleichſam in einer Furie gegen Sophia

gewendet / zu ſeiner Beſchoͤnung aber angefuͤh⸗
ret / dieſer Diſtrict waͤre ihme nicht anvertrauet /

und moͤchten ſich die Janitſcharen ſelbſt deten⸗

diren.

Bey ſogeſtaltenSachen / lieſſen Jh . Churfl .
Durchl. durch einige commandirte Schwadro⸗
nen in beſagter Unter⸗StadtPoſto faſſen/ darin⸗
nen annoch viel Beuthen / abſonderlich an Vi -

ctualien / Wein und Brandwein zu finden ge⸗

weſen / und hat man drey biß vier tauſend darin⸗

nen befindlichen Raͤitzen und Griechen / ſammt
Weib und Kindern / Haab und Guth / Salva

Guarde gegeben/ auch die abgefahrne Schiffe
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hatten / ertappet / und außgepluͤndert / das Feu⸗
er aber / ſo annoch hin und ſwieder in der Stadt

gebrant / iſt/ ſo viel muͤglich geweſen / gedaͤmpf⸗

fet / auch alle noch gefundene Tuͤrcken niederge⸗

hauen worden . Bey welchem allen aus der O⸗

ber⸗Stadt und Schloſſe / als woſelbſt nie ken

Buͤrger / ſondern die Miltz gewohnet / keine ſon⸗
dere Gegenwehre geſchahe / auſſer daß zuweilen
etliche ſchwere Stuͤcke gegen das Waſſer anff die

Belaͤgerer geloͤſet worden .

Den m . Aug. ward Anſtalt gemacht / ſo wol

dasFeuer zu loͤſchen / als auch das daͤger in zwo

Lnien zuſammen zu ziehen / dergeſtalt / daß in

der erſten / ſo die Circumvallations : Linien/ ge⸗

gen der Stadt hinein / der mehreſte Theil des

Fußvolcks logirt , in der andern aber / ſo gegen

dem Feld hinaußwerts / die Regimenter zu Pferd
verlegt worden . Unangeſehen nun der Brand

noch hin und wieder continurrt / ſotecognolcirte
doch Se. Churfl . Durchl. in ſelbſt hoher Perſon/

in Gefolge des Grafen Sereni und andere Gene⸗

ralen die Situation des Schloſſes / und der Waſ⸗
ſerſtadt .

Und iſt darauff der Schluß gemacht wor⸗

den / wie man die Attaque anſtellen wolte . „

Gegen Abend hat der General Herꝛ Grafvon „

Scherffenberg ſammt dem Herzen General - „

Wachtmeiſter Grafen von Wallis mit beeden „

Obriſten / Herm Grafen Guido von Sta⸗ „

renberg und dem von Fuͤrſtenberg / nebſt an⸗ „

dern Oflicirern und Soldaten / in allem bey „

3000 . Mann auff Befehl Ih . Churfuͤrſtl. „

Durchl. auff dennaͤchſten Gaſſenund Straſ⸗ „,

ſen der Waſſer⸗Stadt Loſto gefaſt / und all⸗ „

daetliche Feld⸗Stůcklein gepflantt / darauff⸗ „

hin die Wachten angeordnet / und ſind noch ſel⸗ „
bige Nacht etliche dinien / von einem Poſto zu

dem andern gezogen worden .

Nach dieſem machten ſie auch die Verord⸗

nung / daß der General Feldzeugmeiſter Sereni

die Direction uͤber die Attaque fuͤhren/ und

taͤglich in den Trencheen als General Feld⸗
Marſchall⸗Lieutenant , ein General⸗Wacht⸗

meiſter / zwantzig Hauptleuthe / 25. Lieutenante /
dreyſſig Feldwaibel / fuͤnffzig Corporaln / hun⸗

dert Gefreyte / und 256 . gemeine Soldaten ein⸗

ander abwechſeln ſolten . Se . Churfl. Durchl .

ſelbſt aber haben ihr Logiament in des Tuͤrcki⸗

ſchen Kaͤiſersduſthauſe / unweit der Stadt Bel

grad genommen / allwo ſie die gantze Attaque gar

fuͤglich uͤberſchenkoͤnnen.

Den 12 . in der Nachtward Poſto gefaſtt / und

zugleich einige kleine Feld⸗ Stuͤcklein gepflantzt /
welches der Feind zwar durch einen Außfall in

drey hundert ſtarck verwehren wollen / worůber

man auch in ein ſcharffes Gefecht kommen / al⸗

lein der Poſten wurde behauptet / und der Feind
mit Verluſt zuruck getrieben / der dann ſeinem
Gebrauch nach / alle ſeine Todten mit ſich zuruck

geſchleppt ; an Chriſtlicher Seyten aber befun⸗

1688 .

Beſichtiget
die Situa⸗

tion des

Schloſſes .

den ſich auch füͤnfftzig theils todt / theils blellirt /verfolget/ und deren noch vier / ſo ſich verſpaͤtet
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und wurde mit den Lrencheen im Angeſicht des

Feindes fortgefahren/ darinn auch biß auff einen

Muſqueten⸗Schuß von der Mauer avancirt ;

welches der Feind den 1z. fruͤh / durch einen aber⸗

mahligen / und warſtaͤrckern Außfall verhindern
wollen / da man dann mit einem ungemeinen
Eyffer ſo hart auff einander gedrungen / daß es

faſt zu einem Hand⸗Gemeng gekommen / doch

ward endlich der Feind hertzhafft zuruͤck getrie⸗
ben / und muſte neben fuͤnffzig Todten / auch

einige Gefangene zuruͤck laſſen . Chriſtlicher
Seyte verlohre man bey dieſer Acdion , auch die

Nacht hindurch / indem der Feind unauffhoͤrlich
Feuer gab/ bey ſechtzig Mann / wobey der Churfl .

Obriſt⸗Wachtmeiſter Graf Taſſis verwundet

worden .

Den 14 . dito , that der Feind / waͤhrender Ar⸗

beit der Kaͤiſerlichen/ durch ſeine Bomben / und

unauffhoͤrliches Feuern / ziemlichen Schaden /
Nachmittags kam ein Chriſtlicher Uberlauffer /

ſo Anno 1683. unweit Wien gefangen worden /
in das Kaͤiſerl. Laͤger/ welcher berichtet / daß

zwar ziemlich viel deuthe in der Veſtung / darun⸗

ter aber auch viel Weiber / Kinder und Jungen
waͤren / welche zum Fechten nicht tauglich : Uber

diß/ ſo waͤren auch die Stadt⸗Mauren nicht ge⸗

fuͤttert/ und dahero nicht in dem Stand / ſich
lang defendiren zukoͤnnen. Eben an dieſem Tag
ward der Chur⸗Bayeriſche Obriſt,Lieurenant ,
mit ſeinen Huſaren gegen Sendrem / oder Se —

mendria commandirt / und ſchickte Seine

Churfuͤrſtl. Durchl . durchs gantze Land baten⸗

ten und Salvaguardien / worinnen ſie ſo wol Chri⸗
ſten/ als Tuͤrcken Protection verſprachen / lieſſen
auch bey der Armee publiciren / daß niemand /
wer derauch ſey/ ſich geluͤſten laſſen ſolte / de⸗
nen in Schutz genommenen Schaden zuzufuͤ⸗

gen. Es brachten auchzudieſer Zeit die hin und

als dreyſſig . Nachmittags langte der Hertog
von Mantua mit ſeiner groſſen Sune im Lägek
an / und ward von Seiner Churfuͤrſtlichen

Durchleucht .und geſammterGeneralttaͤt bewill⸗
kommet/ und in das ihme alligvirte Laͤger ge⸗
fuͤhret .

Den 16 . that der Feind abermal einẽ ſehrſtar,
cken Außfall / wurde aberauch jetzo/ gleichwie fonſt

jedesmal / zuruͤck gejagt / und ſagte ein Gefange⸗
ner auß . Daß einem jeden / ſo mit dabey gewwe⸗

ſen / und wieder zuruͤck kommen wuͤrde/ zween

Ducaten verſprochen / auch viel Brandwein /
ihnen einen beſſern Muth zu machen / unter ſie
außgetheilet worden . Es lieſſe auch an dieſem
Tag Seine Churfuͤrſtl. Durchl . vermoͤg eines

Brieffs / ſo durch einen Gefangenenuͤberſchickt
worden / die Veſtung auffordern / undſetztedie⸗
ſes expreſſe daben/ daß / ſo fern ſie den Platz nicht
zeitlich auffgeben wuͤrden / ſondern denſelben

obltinat zu defendiren vermeynten / weder ih⸗
nen / noch einigen andern Gnade mehr wider ,

fahren ſolte. Hierauff aber folgte ganz keine

Antwort / ſondern es henckten die Tuͤrcken ei⸗

nen Mann von langer Stacur in Tuͤrckiſcher
Kleidung uͤber die Mauren hinaus / deſſen Ulr,

ſach man nicht errathen kunte / ſondern aus de⸗

nen naͤchſten Gefangenen zu erforſchen verhoffte.
Es ſagte auch kurtz zuvor ein Uberlauffer aus /

daß die Tuͤrcken eine Batterie der Belaͤgerer zu
miniren angefangen / welche man dann durch
eine Contta - Mine zu ruiniren beſchaͤfftiget
war / allein man befande dieſes Vorgeben nich⸗
tig und falſch . Unterdeſſen unterließ Seine

Churfuͤrſtl. Durchl . ungeachtet des Feindes
ſtarcken Schieſſens nicht / mit unglaublicher Vi⸗

gilantz / auch ſo gar mehrentheils nach Mitter ,

nacht / dieApprochenzu beſuchen / wodurch dann

die Arbeit nicht wenig befoͤrdert wurde . Die
wieder außgehende Partheyen ſehr viel groſſes
und kleines Vieheins Laͤger/ daß ein Ochs drey /
eine Kuhe aber 2. Gulden galte/ ein Kalb fuͤr ze⸗

hen / ein Schaaf aber um fuͤnff Groſchen ver⸗

kaufft wurde . Auff den Abend gelunge es dem

Feind / daß er etliche Schiffe voll Volcks auff
der Seyten Temeswar in die Veſtung ge ,
bracht .

Den 1y. verſuchte der Feind abermals einen

die Belaͤgererbereit gefunden/ zuruͤck/ alſo daß
es zu keinem weitern Gefecht kommen . Man

verfertigte auch zwo Batterien / eine auf ſechs/ und
die andere auff zwoͤlff halbe Carthaunen / nebſt
zweyen Keſſeln fuͤr die Moͤrſel/ und pflantzte
man auff die zwo kleine Batterien die Canonen /
und ſchickte unterſchiedliche Schuͤſſezum Abend⸗

Gruß hinein / auff deren jeden man ein groſſes
Geſchrey in der Veſtung gehoͤrt / und erwartete
man mit ungemeinem Verlangen der ſchwaͤren
Artillerie ; hingegen war auch der Feind in Loß⸗
brennung ſeines Geſchuͤtzes nicht faul / und be⸗

antwortete die gegen ihn gethane Schuͤſſe mit

Heyducken feyreten immittelſt auch nicht / wie ſi
dann r0 . Tuͤrckiſche Schiffe eingeholet / und dar⸗

aufffſchoͤne Beuthen bekommen/ auch uͤber das zu
Banickwar / ſonſten Galotnbach genennet / ſo die

Tuͤrcken verlaſſen / bey 300. Tuͤrckinnengefundẽ/
ſo ſie mit ſich zuruͤck gebracht / un ſelbigezu tauf,
fen/ und etliche vonihnen ſich ehelichen und co⸗
puliren zu laſſen.

Den 17 . tentitten die Tuͤrcken nichts / auſſet
daßſie ihre Canonen unauffhoͤrlich hoͤren lieſſen
hingegen avaneirten die Belaͤgerer in denen

Approchen ſo ſehr/ daß ſie nun bald den Gra⸗
ben erreichen kunten . Dieſen Tag kam derob⸗

erwehnte Obriſt dide wieder zuruͤck / welcher hin,
ter Semendtia noch dreyſſig Tuͤrckiſch beladene

Waͤgen angetroffen / und reiche Beuthe mitge⸗
bracht ; da er erſt bemeldten Platz / ſo etwas

durchs Fener ruinirt / durch ſeinen Obriſt⸗
Wachttneiſter / nebenſt zwey hundert Huſarn
beſetzt.

Den 18. dito fieng man an / uͤber die dreh

vorige / wiederum zwo Batterien zu verfertigen /
bey deren Anlegung aber zween Churfuͤrſtl . In⸗

ztemlichem Stuͤck⸗Donnern / und blieben abſon⸗
derlich dieſen Tag auff Chriſtlicher Seyten mehr

genieurs , neben ſechs gemeinen Knechten todt

Ungariſche
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graͤben biß faſt an dieStadtmauren weßwe⸗
gen die TuͤrckenihreStuück auff die Mauren ge⸗

pflantzet / und dieſelbige unauffhoͤrlich unter die
Belaͤgerer loßgebrandt. Worauffſie abermals

außgefallen / und ob ſie ſchon mit Verluſt e ,
geſchlagen worden / iſt es doch auch Chriſtlicher

Seyte nicht ohne Schaden abgegangen⸗ aller,
maſſen in dieſem Außfallen der Print Commerci

durch eine zerſprungene Bombenan dein rechten
Arm eine ſehr harte Quetſchur / der Graf von

Gallenfelseinen Schuß durch die rechte Schul⸗
ker vor der Breche bekommen / und der Obriſt⸗

Lieutenant von dem alten Stahrenbergiſchen
Regiment durch eine Falconet⸗ Kugel einen

Finger von der lincken Hand / deſſen Faͤhn⸗
drich aber / der Graf von Traun / den Arm un⸗

ter dem Elnbogen verlohren ; anbey auch von

Hauptleuthen / Lieutsnanten / und gemeinen
Soldaten nicht wenig todt geblieben . Indeſſen

hatte man / durch das bey Handen habende und

auffgefůhrte Geſchuͤz/ dem Feind einen eckichten

Thurn an dem Caſtel ruigirt / daß dadurch der

Gebrauch vier ſeiner Stuͤcke benommen / hinge⸗

gen aber zwo Kaͤtſ. halbe Carthaunen unbrauch⸗
bar gemacht worden ; nicht weniger wurden die

Turcken aus der hart an dem Graben ſtehenden

Gegen Abend kam ein Chiaus aus dem Tuͤr⸗

ckiſchen Laͤger/ der einen an einem Hafelſtecken
gebundenen Fahnen in der Hand gefuͤhret / mit

dreyen Perſonen zu Ih . Churfuͤrſtl . Durchl . ins

Lger / welcher einen Brieff von dem Olman

Baſſa zu Aleppo , Jenghin Baſſa genannt / mit ,

gebracht / worinnen dieſer einen Paß fuͤr den
bey ihm in dem Lager vom Groß⸗Sultan ange⸗
kommenen Bottſchaffter / Nahmens Solßicar

Effendi ſollicitirt / damit er das an die Roͤm .
Kaͤiſerl. Majeſt . bey ſich habende hochwichtige
Schreiben nach Wien überbringen koͤnte; wel .

ches Balla Schreiben / wie es aus der Tuͤrcki⸗
R 0 2

ſchen in die Teutſche Sprach uͤberſetzet / alſo
lautet :

Demjenigen / der GOtt am angenehm ,
ſten/ und unter denen fuͤrnehmſten Teinſchen
Fuͤrſten der fuͤrnehmſte iſt / Hertzog in Baͤy,
erland / auch des Roͤmiſchen Kaͤiſers Gene —

raliſſimo , Maximiliano , welchem GOtt

Geſundheit verleihen wolle / und den ich in

particulari vielfaͤltiggruͤſſen laſſe / auch neben

der Begruͤſſung demſelben noch viel hoͤffliches
vermelde / und zu wiſſen mache / daß von dem

regierenden Tuͤrckiſchen Kaͤiſer einer von deſ⸗
ſen Leuthen einen importanten Brieff an „
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Moſchee vertrieben / und inſelbiger von dem O⸗

briſt Straſſer Polto gefaſſet / auch ein hinter⸗

bliebener Janitſchar gefangel

ſcher außgeſagt / daß zwar uͤ

Seelen ſich in der Stadt / darunter dochviel un⸗

wehrhaffte Leuthe / befinden thaͤten/ nicht weni⸗
Dolmetſcher

kommt / ſo Alexandet heiſt / und
ger / daß mit anbrechendem Tag des 19 . Aug .

als folgenden Morgens / die Belaͤgertenmit vier

hundert Mann außfallen wuͤrden ; worauff Ih .

Churfl . Durchl . die in denen Aprochen gele⸗

gene Mannſchafft mit zwo Battaillonen zu Fuß
1 en .

Mar⸗

Lieutenant Steinau in den Aprochen /
Wachtmeiſter Grafen von

Obriſten Auers⸗

berg und Haͤdersdorff/ die Arbeit aber hatte we ,
ert
ſie dieſes vonnoͤthen haben / und wann ſie in

verſtaͤrckenlaſſen .
Den 2r . Aug. befande ſich der Feld

ſchall
ſammtdemGeneral⸗
Altingen / und denen beyden

gen des anhaltenden ſtarcken Regenwetters

ſelbige Nacht wenig fortgeſetzet werden koͤnnen.
Selbigen Tag lieſſe der Feind eine kleine Mine

unter der Moſchee / ſo zuvor von beſagtem

Straſſer eingenommen worden / ſpringen /
welche aber weder Schaden / noch Eflect ge⸗

than .
Folgende Nacht / als den 22 . oͤſete wiederum

ab der Graf von Scherffenberg / wieauch der

General⸗WachtmeiſterScheibelsdoꝛff / und wur⸗

de ſelbige Nacht an der Arbett der 3. Batteriẽ ſtarck

fortgefahren / da gegen Abend die aus der Stadt

kemmende Uberlaͤuffer nochmahls confirwiret /
daß die Guarnilon nicht drey / biß vier tauſend
Mann ſtarck ſeye/ und inſtaͤndigſt den Suscurs

lollicitiren laſſe. Selbigen Tag und Nacht wur⸗

den wieder etlich und 20 . Mann der Belaͤgerer
bleflirt / wie auch einige todt geſchoſſen / worunter

ſich auch der Herꝛ General⸗K djutant , Graf von

Ligneville befunden .
5

bringt ; welcher Ambafladeur der aͤlteſte/ vor⸗ „

n bekommen / wel⸗ nehmſte / und verſtaͤndigſte Herꝛ bey uns ge⸗⸗
2 U

ber zwoͤlff tauſend

den Teutſchen Großmaͤchtigſten Kaͤiſer „

5

weſen/ auch anjetzo nochin eben dieſer Coni - „

deration iſt / Nahmens Sulficat Effendi , „

mit welchem auch unſers Kaͤiſers geheimeſter „

ein Chriſt iſt ; welche beyde unter Wegs be⸗ „

griffen / und ſchon bey uns ankommen ſeynd/
auch mit aller Hoͤfflichkeit/ wie es vor dieſem
der Brauch geweſen / zu euch kommen wol⸗ „

Sie haben zu mehrerer Sicherheit hundert ·

Mañ bey ſich / und verlangen eine Salvegvar⸗
de, nebſt einem Paßport / dannenhero ich / *

zu mehrerer Verſicherung dieſen Brieff anhe⸗
ro ſchicken / und um obiges bitten thue / weil „

die Naͤhe kommen werden / ſo wollen ſie nech

mehrere deuthe voraus ſchicken : Wann auch

dieſer Amballadeur an eute Graͤntzen wird ;

uͤberlieffert ſeyn / ſo wolle man dem jenigen
Baſſa , ſo ihn begleitet / eine ſchrifftliche at = „

teſtation deßwegen ertheilen / und die jenige

zween / ſo geſchickt werden / auff die Weiſe
halten / wie andermaln dergleichen Awballa⸗

deurn , ſammt ihren Leuthen/ ohneeiniges Leid

ſind gehaltenworden/ und daß ſie bald wieder
zuruͤck kommen moͤgen.

Aus dem Lager zu
Niſſa .

Subleriptio
Von aleppo Olmann

Bafſſa .

Obiges Schreiben haben Ih . Churfl . Durchl,
Folgender Geſtalt beantwortet :

* ö * r . . . . . .
Aa jv

926 8116

Schreiben
des Olman
Baſſa an
den Chur⸗
fuͤrſten in

Bayern⸗

Noes
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1688 . Nos Maximilianus Emanuel &c . Ottomanno

Baſchæ Alepino Salutem .

Accepimus eas , quas ad Nos ex Campo
ad Niſſam tranſmiſiſti literas ; quibus Nobis

ſigniſicas quod à Tuo Imperatore ad Nos ,
und cum primario Interprete , Ablegatus
quidam , nomine Sulficar Effendi , ad caſtra

noſtra venire in mandatis habeat , pro quo

Tu ſecurum à Nobis commeatum deſi -

de ras .

Nos equidem non alio modo , quàm belli -

cis Expeditionibus intenti , Adventum ejus
vel omnino recuſare , vel aliud in tempus ,

nemine id in tali rerum ſtatu ægrè laturo ,

differte poſſemus , cum Propotitiones ejus
modernæ intentioni noſttæ parum contor -

mes judicemus . Chriſtiana tamen Pietate

moti , acceſſum ipſi hunc ad Caſtra noſtra

concedimus , ea , quæ Nobis Imperator Tuus

ſreferenda ipſi injunxit , benigne audituri .
Quem in finem & Paſſoportum pro ſecuritate

ipſius expedire , & ei qui literas tuas ad Nos

tulit , ad te revertenti , illud tradi juſſimus ,
mandato inſuper Commendanti Noſtro Si -

mandriæ dato , ut lpſum Suoſqʒ modo eidem

præſcripto ac ſuflicienti milite ſecutè ad no -

ſtra comitetur caſtra ; cui tuto confidere po -

terit . Dabamus ex Caſtris noſtris ad Belgra -
dum poſitis d. 22. Aug. 1688 .

Zu Teutſch :

Wir Maximilian Emanuel, &c . Entbieten dem
Oſman Baſſa zu Aleppo Un⸗

ſern Gruß .

„ Wir haben Euer an Uns aus Eurem

Feld⸗daͤger bey Nilla uͤberſchicktes Schreiben /
empfangen / worinnen Ihr Uns berichtet/

„ daß ein Bottſchaffter / Nahmens Sulticar

Effendi, ſam̃t ſeinem Ober⸗Dolmetſcher von
Eurem Kaͤiſer in Befehl habe/ u Unsin Un⸗
ſer dager zu kommen / fuͤr welchen Ihr ſicher

„ Geleit begehret .
Nunkoͤnten Wir zwar wol / die Wir an⸗

jetzo mit anders nichts / als mit Kriegs⸗Haͤn⸗
„ deln beſchaͤfftiget ſind / deſſen Hieher⸗Raͤiſe
„ entweder gar abſchlagen / oder auff eine an⸗

„ dere Zeit/ ohne daß uns jemand ſolches ver⸗

dencken koͤnte/ bey jetzigem Zuſtand auffſchie⸗
ben / indem wir leichtlich urtheilen koͤnnen/ daß
ſein Anbringen mit Unſerm jetzigen Vorha⸗
„ ben wenig uͤberein ſtimmen werde .

„ So wollen Wir doch / aus Bewegung
„ Unſers Chriſtlichen Gemuͤths/ Euch einen

„Zutritt zu Unſerm daͤger vergoͤnnen/ und das

jenige / was Euer Kaͤiſer bey Uns anzubrin⸗

„gen Euch anvertraut / gutwilliganhoͤren. Zu
dem Ende haben Wir einen Paßport zu Eu⸗

rer Sicherheit zu verfertigen / und dem jeni⸗
„ gen / welcher Uns Euer Schreiben uͤber⸗

bracht / und wieder zuruͤck kehret/ einzuhaͤn⸗
digen befohlen / ferner auch Unſerm Com -

＋
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Beſchreibung
genugſam ſichern Geleit Euch / und die Elt,

rigen in Unſer daͤger zu begleiten . Darauff
FIhr euch ſicherlich zu verlaſſen habt . Gege, „

ben aus Unſerm Laͤger bey Belgrad / den 22 . ,

Aug . 1628 .

ſen Tag das von Ofen abgefuͤhrte ſchwaͤre Ge⸗
ſchůtz / ſammt denen Artillerie Kequfiten ,
wovon aber zwey Schiffe mit Bomben und

ankommen/ als brachte man dieſe hoͤchſt verlangtt
Wahren den 24 . vom Waſſer in das Lager / und
den 25. auff die Batterien / da man dann denꝛs ,

Brechezu ſchieſſen angefangen . Weiln auchdie
Belaͤgerer mit den Approchen gantz nahe an diz

Stadt⸗Mauer kommen / als muſten ſie vom

Steinwerffen groſſes Ungemach leyden / dahero
dann um die Approchirer beſſer zu bedecken die

Lauffgraͤben mit Faſchinen / und anderm Gezeung
verſichert worden .

halb der Stadt geſtandene Schiff⸗Bruͤckenvor

ſelbige hinab zuů fuͤhren/ und / um denenſelben die

bißhero practieirte Auß⸗ und Einfuhre üuͤberdie

Donan zu verwehren / eine halbe Stund unter⸗

halb der Stadt zu pflantzen/ derAnfang auch hier,
zu gemacht worden / als haben die zu Bewah ,

rung der Bruͤcke commancirte vier hundett
Mann ſcharff Feuer gegeben / deren fuͤnff er⸗

ſchoſſen / auch drey hundert Inwohner mit ihren
beſten Sachen ſich zu Schiff begeben / um ſich
noch zeitlich zu lalviren / welche aber von denen

Ldliſchen Huſaren drey Meilen unterhalb Bel⸗

grad an das Land zu fahren genoͤthiget worden /
jedoch in deren Angeſicht ihre Mobilien in dis

Donau geworffen / die ſie dann gefaͤnglichange⸗
nommen und in das daͤger gebracht . Nebſt die⸗

ſemertheilte auch Se . Churfuͤrſtl. Durchl . Or⸗

dre , eine Sircumvallations - Linie um das daͤ

ger zu ziehen.
Eben an dieſem Taz entdeckten einige gehei⸗

meSchreiben aus dem Tuͤrckiſchen Feld⸗Laͤger
bey Niſſa, daß die daſelbſt ſtehende Tuͤrckiſche
Armee uͤber ſechs tanſend Mann nicht ſtarck/
und darzu voller Beſtuͤrtzung ſeye / das uͤbrige
Volck aber / haͤtte ſich hin und wieder durch die

Flucht ſalvirt / und daß der Jenghin Balſa dem

Huſſan Baſſa , weil er der gegebenen Ordre

nicht nachgekommen / noch ſich an dem Paß/
wodie Chriſtliche Armee uͤber die Sau zu ſetzen
getrachtet / verſchantzet / als wodurch die Uberſe⸗
tzung denen Chriſten deſto ſchwaͤrer wuͤrde ge⸗

macht worden ſeyn/ mit eigner Hand den Kopff
abgeſchlagen .

Den 27 . ſetzte man die Attaque mit gutem
Succeſs fort / allermaſſen mit dreyſſig Canonen /
und fünffzehenFeuer⸗Moͤrſeln/ woruntereinige
5. Centner ſchwere Bomben geworffen / die Be⸗
laͤgerten ſchon dermaſſen geaͤngſtiget wurden /
daß ſich die Janitſcharen / derUberlauffer Auſſag

mendanten zu SendremBefehlertheilt / mit nach / ſchonetlich mal / aus Schrecken fuͤr dem

Ungariſche

Den az . dito iſt die Arbeit an dergroſſen Bat Uh
terie ſtarck fortgeſetzt worden / und weil eben die Lu

Stuͤck⸗Kugeln geſuncken / ohnweit Belgrad

Nachdem auch die Belaͤgertewargenommen /
Q· ＋ f A i * 4

daß Ih . Churfuͤrſtl . Durchl . befohlen / die ober ,

Feuer/
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getrieben / auch deren J. andern zum Exempel /

auffgehencktworden .

Abſonderlich haben ihnen die Bomben einen

iemlichen Schrecken eingejagt / maſſen dann

eine davon ſechzehen von des Veziers Bedienten/
ſo unter dem Thor ſich befunden ⸗ auff einmal

irliche Schieſſen ein viereckichter mit Bley ge⸗

deckter / zrwiſchen der Belaͤgerer Batterien / von

deme inan die Breche zu eroͤffnen bereits ange⸗

fangen/ ſtehender Thurn / aus welchem die Be⸗

laͤgerte bißhero groſſe Keliltentz erwieſen / abge⸗

worffen / wormit der Graben ziemlich außge⸗
fͤllet / denenſelben auch die auff der Stadt⸗

Mauer gehabte Defence biß gesen drey hun⸗

dert Schritt lang benommen worden / und hat

man alſo die Hoffnung bekommen⸗ innerhalb

fünff / oder ſechs Tagen eine ſolche Oeffnung an

der StadtMauer zů machen / welche zum An⸗

lauff des Sturms gnugſam waͤre/ bevorab /
wann die gegen der Mauer zu bauen angefange⸗
ne / und ſchon damals faſt verfertigte Mine bey

Sprengung derſelben guten Effe ct thun wuͤrde /
in welcher Arbeit die Hinirer von Ih. Churfl . D.

inulirt und angetrieben wurden . Immittelſt

hatte man auch den Feind aus einer andern Mo -

ſchea , und einem mit Palliſaden beſetzt gehal⸗

tenem Trenchement verjagt / und nachdem war⸗

genommen / daß die Tuͤrcken von dannen auch
eine Gegen ⸗Linie zu machen / und ſich dahinter
mit Palliſaden zu verbauen angefangen / einige

Stůcke dahin gerichtet / um ſelbige an ihrer Ar⸗

beit / ſo viel muͤglich/ zu verhindern .
Den 18 . iſt in den Approchen der General

FeldMarſchall Graf von Scherffenberg /
und mit ihme der General Wachtmeiſter / Ba⸗

ton Wallis / der Obriſt Straſſer / drey Obriſt⸗

Lieutenante , und zween Obriſt⸗ Wachtmei⸗

er geweſen . Die gantze Nacht warff man aus

allen Moͤrſeln Feuer hinein / und ward mit an⸗
brechendem Tag die Veſtung von allen Batteri -

en beſchoſſen . Zwiſchen 7. und g. Uhr ließ der

Feind ſeine Mine, welche er gebauet / in Hoff⸗
nung / eine groſſe / mit acht Canonen beſeßte
Batterie zu ruiniren / ſpringen / welche etliche

Schritt von der Batterie angegangen / aber kei⸗

nen Schaden gethan. Hingegen hatte eine feind⸗

liche Bombe/ ſo auff eine Batterie in die Pulver⸗
Kammer gefallen / zwantzig Centner Pulver /

doch ohne Beſchadigung eines einigen Menſchen
in die Lufft geworffen : Worauff der Feind / in

Meynung / daß dieſer Unfall in den Approchen
eine groſſe Conlulion werde verurſacht haben /

etlich hundert Mann ſtarck mit Saͤbeln und

Senſen außgefallen / und die Belaͤgerer ſo wol

zur lincken / als rechten Hand attaquirt . Lincker

Seyts iſt obgedachter Herꝛ General Feld⸗Mar⸗
ſchall / Graf von Scherffenberg / vor den Tren .

cheen dem Feind entgegen gangen / deme der O⸗

briſt Straſſer mit der Relerve gleich gefolget /

— — — — 6

Feuer/ in dieKelles verkrochen / aus denen ſie die Tuͤrck 0 n /

vonihren Ollicirern mit Pruͤgeln zur Arbeit aus⸗ etlicheTuͤrcken⸗Koͤpffe zuruͤckgebracht . Gleicher

Geſtalt iſt auch auff der rechten Seyten der Go⸗

erſchlagen . Es ward auch durch das continu -

vermittelſtvertroͤſteter Schenckungeyfferigſt lti .

die Tuͤrcken mit Verluſt zuruͤck geſchlagen / und

neral⸗Wachtmeiſter / Baron Wallis dein Feind

entgegen gangen / und hat denſelben mit Verluſt

zuruͤck getrieben ; immittelſt unterlleß man auch
nicht / mit dem Geſchuͤtz die Stadt⸗Mauer tapf⸗
fer zu erſchuͤttern.

Gleich nach dieſem geendigten Auß und An⸗

fall lieff Nachricht ein / daß die Huſaren / und

Heyducken von Walkowar / in die oo Mann

ſtarck / uͤber die Sau geſetzet/ und einen Ort in

Bofſnien / Seremaſnik genennt / ſechzehen Meil

von Griechiſch⸗Weiſſenburg entfernet / uͤber⸗

fallen / und in die drey hundert Tuͤrcken darin⸗

nen niedergehauen / gute Beuthe erhalten / die

darinnen geweſene Sclaven erlediget / und nach

dem Laͤger gebracht / vonihrer Beuthe verehrten
ſie Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . ein Pferd mit koſt⸗
barem Sattel und Zeng. Nicht weniger gluͤck—

ſelig waren auch die Liedliſche Huſarn / die/ von

denen droben gemeldten Belgradern / ſo ſie ans

Land zu fahren gezwungen / unerachtet ſie das

meiſte ihrer Mobilien in die Donau geworffen /
dannoch ſechzehen tauſend Ducaten werth / und

noch daruͤber erbeuthet .
Sonſten gabes in dem Laͤger unterſchiedliche

untenher hole Loͤcher/ gleichwie Stein⸗Bruͤche /

neben welche ein und das ander Regiment ihre

Krancke und Beſchaͤdigte gelegt/ die durch daß

Schieſſen und Bewegung der Erden durchge⸗
brochen / daß ihrer zwoͤlffbißfuͤnffzehen verſchuͤt⸗
tet

/ und todt geblieben/ etliche aber / wieder leben⸗

dig heraus gezogen / und an ihren Gliedern un⸗

verſehrt zuruͤck gebracht worden .

Den 29 . haben Se. Churfuͤrſtl . Durchl . einen

Trommelſchlaͤger mit einem Tuͤrcken / aber⸗

mal mit einem Aufforderungs⸗Schreiben ver⸗

ſehen/ in die Veſtung geſchickt/ da dann der Tuͤrck

darinnen geblieben / der Tambour aber wieder

zuruͤck gekehret / und bertchtet / daß die Tuͤrcken

den Brieff geleſen / und geſagt/ ſie lieſſen Ihre

Churfürſtliche Durchl . gruͤſſen / es ſeye ſchon

gut .
Eben an dieſem Tag ward aits der Naͤhe an

der Mauer / und denen mit Palliſaden beveſtig⸗
ten Haͤuſern/ woraus bißhero die Belaͤgerer ſehr
incommodirt worden / der Feind außgetrieben /
worbey ſelbiger von allen Seyten mit Granaten⸗

Pfeilen / und kleinem Gewehr / erſchroͤcklichauff

die Belaͤgerer geſchoſſen / daß derfelben in die 128 .

todt / und beſchuaͤdiget/ gleichwol aber der Poſten
behauptet worden .

Ih . Churfuͤrſtl . Durchl . haben damals die

gantze Nacht in den A pprochenaußgeharret/ und

ſind unter dem Commando des Obriſten Graf

Guido von Stahrenberg 600 . Mann Grana⸗

direr / Fenerroͤhrerund Muſquetirer Nachts um

10. Uhr comandiret worden / des Feindes Pal⸗

liſaden und die jenige Linie anzugreiffen / welche

ſelbe von dem Ort des Grabens rechter Hand

Chriſtl . Trencheen gegẽ ein groſſes Hauß / ſo den

Tuͤrcken vermuthlich zu einem Magazin gedie⸗

net/
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meldter Graf von Stahrenberg ſeine valeur , die

uͤbrige Otlictrer und Soldaten aber / inſonder⸗

heit dieChurfuͤrſtl . Granadirer ihre Beſtaͤndig⸗
keit dergeſtalt erwieſen / daß ungeachtet der Feind
ein ungemeines groſſes Feuer gemacht hatte / und

immer mit friſchem Entſatz hinter der Mauer

ſecundirt worden / ſie dennoch nicht nachgelaſ⸗

ſen/ biß ſie den Feind voͤllig aus obgeſagter Linie

heraus geſchlagen . Se . Churfuͤrſtl . Durchl .

ſind auch ſelbſt in eigner hoher Perſon gantz zu

naͤchſt bey dem Ernſt geweſen / daß auch in denen

approchen Dero Leib Pferd / welches Sie doch

eben datnals zugroſſem Gluͤck nicht beſeſſen / todt

geſchoſſen worden .

Es ward auch dieſen Tag der General / Graf
von Aſpermont / der ſich des Nachts zu Folge der

von allen Generals Perſonen / Otlicirern und

Gemeinen gemachten Ordnung in den Appro⸗
ſchen befand / nebſt einem Lieutenant und ge⸗

meinen Knecht / durch eine von dem Chriſtlichen

eigenen Geſchuͤzeerſchüͤtterte und gefaͤlleteMau⸗

er von denen abgebrandten Gebaͤuen / wodurch

beſagte Approchen gefuͤhret/ befallen und uͤber⸗

ſchuͤttet worden ; wiewol nun beede detztere ſo bald

todt geblieben/ iſt doch der Herꝛ General ſelbſt /
noch lebendig / doch ehruͤbel zugerichtet / herfuͤr

den im Kopff und am deibe / zumal eine harte

Duetſchung an der lincken Schulter bekommen /

baher er gantz ohnmaͤchtig/ und fuͤr groſſem
Schmertzen ſich nicht regen koͤnnen. Hiernaͤchſt

berichtete ein Uberlauffer aus der Stadt / daß die

Belaͤgerteden 28 . Aug . in dem Außfall 60 . der

beſten Soldaten verlohren .
Den 30 . in der Nacht grieff der Feind kurtz

wie vorhero / nichts außrichten / doch ſeynd wie⸗

derum unterſchiedene von den Belaͤgerern theils

geblieben / theils hart blelſirt worden : Worun⸗

ter ein Obriſt Lieuienant , und Obriſt⸗Wacht⸗—
meiſter / von denen Schwaͤbiſchen Jrouppen /
nebenſt zwey andern Hauptleuthen und zween

Lieutenanten ;Ein junger Graf von Fontaine ,

der als Volunrair dienete / ward durch eine Mul⸗

queten⸗Kugel durchden Leib geſchoſſen / davon

er noch ſelbigen Tag geſtorben ; dem beruͤhmten
Ingenicur Lavigne aber / iſt der Fuß abgeſchoſ⸗

ſen worden . Gleichwol gaben die Minirer gute

Hoffnung / daß ſie mit ihren Mioen unter der

Mauer ziemlich avancirt waͤrenz allein des Fein⸗
des Contramine hat die Chriſtliche Mine ent⸗

decket / daß dieſes Vorhaben fruchtlos abgegan⸗
gen. Darauff legten ſie zwo andere Minen an /

jjedoch ſetzte man die groͤſte Hoffnung auff die

Stuͤcke / Bomben und Carcaſſen / als welche

Tag und Nacht nicht feyreten / und der Uber⸗

lauffer Außſag nach / ſtarck entzůndeten / wo ſie
nur hinftelen / da dann oͤffters 8. biß 10 . auff ein⸗

mal in die Stadt flogen .
Denzr . Aug. iſt lincker Hand um mehrged .

Magazin⸗Hauſes eine Travers - Linie gezogen

Beſchreibung
net / gezogen hatten . In ſolcher Action hat er⸗

gezogen worden / darbey er verſchiedene Wun ,

zuvor gedachten Poſten wieder an / kunte aber /

Tuͤrcken verlaſſen / ſich erſ
6

inden Graben machen zů laſſen / um dem deind/
welcher ſich darinnen ſtarck verbauet hatte / füg,
licherbeyzukommen / und ſofortſelbigen hinaus

zu vertreiben .
Den k.Sepr. ward hart an Ih . Churfuͤrfl .

Durchl. Seyten / einer Derd Laquayen et
ſchoſſen / daaber deſſen ungeachtet Ih . Churf.
Durchl . dennoch ohnerſchrocken fortfuhren /
durch Dero hohe und vielguͤltige Prælentz und

Tapfferkeit / Ollicirer und Gemeine zu ammt
ren . Von den unſern aber / wurde ſodieſen /
als die folgende Tage / dem Seind durch gon⸗
tinuirlich Einwerffen der Bomben / Carcaſſen
und Granaten / auch viel 1oo0 . Canon- Schüuf ,

ſe hart zugeſezt / dadurch eine gnugſame Breche
zum General⸗Sturm und folglich ein gluͤcklt,
ches Ende dieſer muͤhſamen Belaͤgerung zu ma⸗

chen .
Wie ſich dann auch die Maner nach und

nach gegeben / und war zur rechten Hand die
Breche ſchon ziemlich weit / allein ſo viel man

ſehen kunte / ſo verbauete ſich der eind mit Pall
ſaden und Wollen⸗auch Sand⸗Saͤcken / und

verwahrte damit die Breche . Hingegen mach⸗
ten die Belaͤgerer alle Anſtalten / bey gelegter

Breche den Graben / ſo ſechzehen Schuh tieff
und 26 . breit war / durch Faͤſſer und Faſchinen

621¹außzufüllen / und zu ſtuͤrmen/ worauff ſich derge⸗
meine Soldat freuete / und zu beſſerer Beſchů⸗
zung fur dem Feuer / ſich mit lauter Ochſen und

Kuh⸗Haͤuten verſehen .8 U
Denꝛ . Sept iſt man mit erwehnter Zapa in

rey Oeffnungen / ſo allerſeits / mit angefuͤllten
Daͤſſern verwahrt geweſen / nahebiß an des Fein⸗

des Contre - Ycarpe , in den Graben kommenz

worbey man noch immer hefſtigſt beſchaͤfftiget
geweſen / die Breche zum Sturm capabel zu

machen / wie dann auch dieſen und folgenden
Tage / die Veſtung mit Bomben und Feuer ,
einwerffen ſtarck beaͤngſtiget worden . Ihro
Durchl . der Printz von Savoyen / ward mit

einer Muſqueten⸗Kugel / ins dieke Bein ge⸗
faͤhrlich geſchoſſen/ ſo / daß die Kugel darinnen

ſtecken blieben ; dahero Ihro Durchl . weil es

mit der Cur etwas langweilig hergehen doͤtffte /

ſich nacher Wien bringenzu laſſen/ ſchluͤſſig
worden .

Es zuͤndete auch dieſen Tag eine feindliche
Bomben abermal fuͤnffzehen Centner Pulver
an / wodurch ihrer ſechs erſchlagen / und vielbe/
ſchaͤdiget worden ! Am verwunderlichſten aber

war / daßder Feind / nach der UberlaufferAuß⸗
ſag/ nur 2. Moͤrſelhatte / und dannoch ſo gewiß
traff / und ſolchen Schaden zufuͤgte/ und ſolle es
ein ubergelauffener Teutſcher Feuerwercker ge⸗
weſen ſeyn / ſo mit Verlaͤugnung ſeines Glau⸗
bens / auch alle Lieb zu ſeiner Nation verlaͤug⸗
net / und dahero ſolchen Schaden derſelben zu⸗

gefuͤget.
Denz . dieſes / iſt man mit Herbeyſchaffung

worden / welche biß an das Ende derſelben / ſo die der zu einem Sturm gehoͤrigen Requiliten / als

Ungakiſche“

et/ ſo hat man 10
auch vor gut befunden / eine apa und Tetcente

Gekich
U0nB
ſtüem,
Lrobe

Glech
Welſ
lurg.



Bllicht

lurg.

— —— — —

Geſchichte.
— —

Faͤſſer/ Faſchinen / Sandeund Wollen⸗Saͤcke /

geweſen; der Mioir⸗Meiſter war nicht weni⸗

niger eyferig daran / ſeine angelegte Minen zu

perfectioniren/ auch die Fournellen gehoͤrigein⸗

zurichten .
Den 4. ward unter beſtaͤndigem Canoniren

von beyden Seyten fortgefahren / auch die uͤbri⸗

ge Diſpoſition wegen der Commandirten / ſo

wohl zur Haupt als andern Attaquen gemacht.
Nachmittags iſt Se . Hochfuͤrſtl . Durchl . der

Herꝛ Hertzog von dothringen / von der geſam̃ten

Generalttaͤt zu Semlin empfangen / hieher be⸗

gleitet / ins Lͤger gebracht / darauff unter drey⸗

maliger Lͤſung der Canonen von Ih . Churft .

Durchl .in Baͤyern/ beneventiret / ferner durch

das dager und in die Approchen gefuͤhret/ allwo

dieſelben alles beſahen / und darauff von Ihro

Churfürſtl . Durchl . in Dero Gezelt herꝛlich
tractiret worden ; Sie giengen aber/ weiln ſie ſich

von einem Recidiy - Fieber auffs neue incom .

modirt befunden / noch dieſen Abend wieder zu⸗

ruͤck nach Semlin .

Ubrigens wurden von denen ſchwaͤren Stuͤ⸗

cken durch das continuirliche Feuern fuͤnff un⸗

brauchbar gemacht / deßwegen man mehrere
Artillerie ſchicken muͤſſen. Es war auch den zr .

Aug. der Herꝛ General Duͤnewald mit denen

Kaͤlſerlichen Regimentern zu Pferd / auſſer Ca -

prara , Calaffa , Haͤußler / Savoyen und Ki⸗

ſel / ſo nebſt der Chur- ⸗Bayeriſchen Artillerie

bey Griechiſch Weiſſenburg ſtehen blieben / ge⸗

gen Semendria auffgebrochen / denen Ih . Hoch⸗
Fuͤrſtl. Durchl . von Lothringen gefolget / Vor⸗

habens / mit zwoͤlff Regimentern zuPferd / als

Sachſen⸗Lauenburg⸗Duͤnewald⸗Pfalffiſch⸗
Toff⸗Montecuculiſch - Commerciſch⸗Neuburg⸗
Croy⸗Serau⸗Styrumb⸗Cronsfeld und

Wuͤrtenbergiſchen / den Marſch gegen die Bruͤ⸗

cken Trajani zu nehmen / und die noch vagiren⸗
de Tartarn ſelbiger Orten zu zerſtreuen / und

Bericht einzuziehen / wie etwann die Landſchafft
ſelbiger Orten moͤchte in Contribution zu

ſetzen ſeyn ; wiewol Selbige bald hernach wiede⸗

rum / wegen ihres abermaligen Anſtoſſes De⸗

10 gehabten Ftebers / von dannen / auff Kaͤiſerl.
Erlaubnuͤß / nacher Hauß auff Inßbruck ge⸗

raͤiſet .
Nachdem nun / vermittelſt Ih . Churfuͤrſtl .

Be, Durchl . Glorwůrdigſten Anſtalt zuförderſt/ und

bulteng
dann der im Kaͤiſerl. Feld⸗Läͤger angelangt⸗

0

fnWeiſen ,
und guffgefuͤhrten ſchwaͤren Stuͤcken / nach acht⸗

taͤgigem unauffhoͤrlichemſcharffem canomiren

von fuͤnffBatterien / die StadtMauer bey un⸗

gefaͤhr drey hundert Schritt lang niedergeworf⸗
fen/ und hierauff zu allem Uberfluß der vorhin
ſchon einmal beſchehenen Sowwation , der

commandirende Baſla durch einen abermaligen

Aufforderungs Brieff mit angehengter gewoͤhn⸗
licher⸗Bedrohüng / zur zeitl . Ubergab des Orts
mit allem Eyffer ermahnet wordẽ / hat er ſich doch

auff keinerley Weiſe hierzuverſtehẽ/ ſondern lieber

— alleraͤuſſerſteerwarten wollen . Wie er denn

Deudwuͤrdiger Geſchichten.
f

287

zur Antwort gegeben/ er waͤre reloloirt ſich auffs

Ochſen⸗und Kuͤh Haͤute weiters beſchaͤfftiget aͤuſſerſte zu wehren / man moͤchte Chriſtlicher
Seyte

thun was man wolte / was Gott wolle /
wuͤrde doch geſchehen . Als haben hoͤchſtermeldt
Ih . Churfuͤrſtl . Durchl . hiernaͤchſt alſofort an

hteth DOeffnungder Breche / und Außfuͤtte⸗

rung des vorſtehenden ziemlich tieffund weiten

Grabens / auch an allen übrigen zu Vornehmung
des Sturms nothwendigen Zuruͤſtungen/ wei⸗

ter unablaͤſſig arbeiten / und alles dahin richten

laſſen / daßſolcher noch den . Sept . um Mittag
vor ſich gehen ſolte.

Es ließ der Feind kurtz vorher abermals eine

Mine rechter Hand gegen die Chriſtliche Barte⸗

rie und Keſſel ſpringen / ſo zwar wieder zu kurtz

und ohne Etfect geweſen / auſſer daßetlichever⸗

ſchuͤttet worden / die man doch meiſt wieder lal⸗

viret : Er iſt aber nichts deſto weniger kurtz dar⸗

auff an unterſchiedenen Orten mit groſſer Furie

außgefallen/ ſo / daß er auch faſt biß an die Bat -

terien gedrungen / und die Vorwachten in ziem⸗

liche Confuſion gebracht / die ſich aber auff tapf⸗

feres Zuſprechen der Otlicirer / gleich wieder

recolligirt / und den Feind mit Hinterlaſſung 80 .

Todten zuruͤck getrieben / in welcher Action eben

auch der Chriſten 30 . gebliebẽ und etliche ziemlich
verwundet worden . In waͤhrender dieſer Acti

on iſt abermahl eine ungluͤckſelige Bombe von

dem Feind in die Molchee gefallen / die daſelbſt
etliche Tonnen Pulver angezuͤndet/ wodurch

viel deuthe/ und unter denſelben der Obriſte Gui

do von Stahrenberg jaͤmmerlich zugerichtet und

verbrannt worden ; als er ſich nun kaum ein we⸗

nig erholet / iſt das Gewoͤlbe von der Molchee

gar eingefallen / und hat nebenſt andern die todt

geſchlagen worden / auch beſagten Obriſten von

neuem bißan den Halß verſchuͤttet ; er ward aber

dannoch ungeſaͤumet wieder heraus gegraben /
da er denn mehr einem Todten als Lebendigen

aͤhnlich geweſen / jedoch ward an ſeiner Keſtitu⸗

tion nicht geweiffelt . Weiln dann durch Ein⸗
fall ermeldter Moſchee , auch die Fournellen

zu den Chriſtlichen Minen verſchuͤltet worden /

und zugleich ein ſtarcker Regen eingefallen / als

muſte der Sturm biß folgenden Tag verſchoben
bleiben .

Dieſem nach iſt den 6. dieſes in aller Fruͤhe
gegebener Ordre nach / die faͤmmtliche zum

Sturm / beyfunff tauſend ſtarck commandirte

Mannſchafft aus ihrem Lager inguter Ordnung

gegen die angewieſene Poſten gerlicket: Worbey

Ih . Churfuͤrſtl. Durchl . und mit Deroſelben
die gantze Generalitaͤt / in Begleitung unter⸗

ſchiedlicher Nationen/ ſo wol Fuͤrſtals Graͤfl
chen / und anderer vornehmen Volonrairn / un⸗

ter denen Printz de Vaudemond , Printz Leb⸗

recht von Anhalt⸗Bernburg / Printzvon Sach⸗

ſen/ die jungen Grafen von Dann / Dietrich⸗

ſtein / ꝛc. in ſelbſt eigener Perſon bey guter Zeit
ſich heldenmuͤthigſt eingefunden / und die zutn

Sturm deſtinirte Mannſchafft zutapfferer Un⸗

ternehm ? und Vollfuͤhrung der vorhabenden

importanten Impreſa nicht allein mit bewegli⸗

— — ————————
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chen Worten / in Vorſtellung der hierdurch zu

erwerben habenden unſterblichen Ehre / Befoͤr⸗

derung und Nutzens / ſondern auch und zwar

am meiſten / mit Dero vorgehendem hohen

Exempel / indem Sie eigenhaͤndig ein Partiſan
ergriffen/ und ſelbſten mitzugehen ſich erbotten ⸗

ſolcher Geſtalt animiret / und angefriſchet / daß
ſo wol hohe / als niedrige Ollicirer / und ge⸗

meine Soldaten / noch hierauff zwiſchen . und

10 . Uhr an drey unterſchiedlichen Orten mit ſie⸗

ben aus Canonen erfolgten doſungs⸗Zeichen/ un⸗
ter dem Ober⸗Commando des Herꝛn Feld⸗

Marſchall⸗Lieutenant / Grafen von Stahren⸗

berg/ mit groſſem Muth / und Hertzens Freuden /
gleich als ob ſiezum Tantz eyleten/ in ſchoͤnerOrd⸗
nung / und ohne die geringſte Confuſion den

Sturm angetretten . Als r . der Poſtẽ an der groſ⸗

ſen Breche war mit behöͤriger Mannſchafft dem

HerꝛnFeld⸗MarſchallLieutsnant / Grafenvon
Scherffenberg ; der andere an der andern Bre⸗

che dem Herꝛn Feld⸗Marſchall⸗LieutenantPa-
ron Steinau und Serini der dritte / dieAtta qus

wider das Thor/ ſo gegen die Donau gehet/ dem

Prinz Commerci ; der vierdte an dem Thor

gegen der Sau dem General Wachtmeiſter

Haͤußler ; und der funffte unten am Waſſer dem

General⸗Wachtmeiſter / Baron Pini , mit vier

hundert Mann auff Schiffen / um die Waſſer⸗

Stadt anzufallen / und den Feind dadurch zu

zerſtreuen / anvertrauet . Die voͤllige Armee ſtun⸗

de in Bataille , und ruckten die Battaillons aus

dem Feld mit fliegenden Fahnen naͤher hinzu/
umn in allem Fall der Noth lecundiren zu koͤn⸗

nen . Ih . Churfl . Durchl . ſtunden unterdeſſen

mit der hohenGeneralitaͤt auff der rechten Sey⸗

ten an dem groſſen Eck⸗Rondel / um von dar

aus die Loſung zu geben. Bey denen Anlauffen⸗

den war das Feld⸗ Geſchrey / GOtt mit uns / ſo

Sr. Churfl . Durchl . Nahmen / Emanuel / ver⸗

deutſchet iſt / und geſchahean allen Attaquen zu⸗

gleich der Angriff / da dann die Teutſchen ihre
Tapfferkeithoͤchſt ruhmlich erwieſen / und unge⸗

4058
alles feindl . Schieſſens / ſo wol aus aller⸗

hand kleinen und grobẽ Stuͤcken / alsFalconetten
und Muſqueten / nicht weniger mit haͤuffig flie,

genden Pfeilen / wie auch Carcaſſen / Bomben /
Granaten / Pulver⸗Saͤcken / und vielen Stein⸗

werffens / durch den vor ſich ſtehenden / an vle⸗

len Orten noch ziemlichen Theils unpaſſablen
Graben / auff die von dem Feind ſtarck beſetz⸗

te / und von ihm hertzhafft detendirte Breche

mit unbeſchreiblicher Gewalt / und ergrimmten

gewaͤhrtem mannhafften Widerſtand / ſelbige

zu verlaſſen / und ſich zu retiriren gezwungen

worden : Worauff die Stuͤrmende alſobald /
gleichſam triumphirend vollends hinauff geſtie⸗

ſie aber / nach beſchehener gaͤntzlicherEroberung
ermeldter Breche wahrgenommen / daß hinter

derſelben noch ein anderer / mehr als Piquen⸗

Gemuͤthern angedrungen / daßer / nach lang

gen / und nicht anderſt vermeynet / als denfluͤch⸗
tigen Feind gerades Wegs zu verfolgen / und
zugleich mit ihm in die Veſtung einzulauffen . Als

WVBeſchrebung Ungariſche
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tieffer / ziemlich breit / und gefurterter / int doß,
peltenPfoſten verwahrter / und mit einer hohen
Mauer beveſtigter Graben zu patliren übrtg

war / welcher ſie von weiterer Avancirung ab,

hielte ; der Feind auch / nachdem er ſich ein kwe⸗

nig wieder erholet / und ſie ſtutzend geſehen/ zum

andernmal gegen die Breche zuruͤck haͤufflg an /

gelauffen / und in die darauff ſtehende Mann⸗
ſchafft mit ſo groſſer Furie und Relolution g3

ſetzt/ daß er ſo gar mit Saͤbeln in die Muſpzüe⸗
ten gefallen / auch der Stuͤrmenden ſehr vurl

erlegt / begunten ſie endlich darüͤber / bey ſo

lang waͤhrendem blutigem Gefechte / alſo beſtüͤrkt
und kleinmuͤthig zu werden / daß die auffder
lincken Seyten der Breche poſtirte ( unan ,
geſehen/ daß die auff der Rechten / wo der Haupt ,

mann Toldo / und Lieutenant Duderſftadt
beyde vom alten Graf⸗Stahrenbergiſchen Regi⸗

ment mit ihren Leuthen / ſich ſtandhafft und

tapffer gehalten / und ihren eingenommenen

Poſten ritterlich mainteniret ) der feindlichen
groſſen Macht allbereits nachzugeben / und zu

weichen angefangen . Als Ihro Churfuͤrfll.
Durchl . nun ſolches geſehen / feynd Sie hier⸗

auff ſelbſt unverzuͤgluh / nebenſt denen bey ſich

befundenen vornehmſten Generaln mit dem

Degen in der Hand auff die Breche gangen /

und haben der ſtuͤrmenden Mannſchafft herz⸗
hafft zugeſprochen : Lieben Bruͤder / ſchaukt
mich an / und ſehet was Ich thue / folget mir

nach / und dergeſtalt durch ihre genereule Ge⸗

genwart / Beſchenck - und Verſprechung / zu⸗

gleich auch durch ernſtliche Bedrohung / ſie der⸗

geſtalt anicnirt / daß ſie/ ungehindert ihrer viel

durch des Feindes continuirliches Feuern alle

Augenblick dahin fielen / endlich insgeſammt
die Reſolution gefaſt / und in den vor ihnen
ſtehenden / drey in vier Klaffter tieffen Graben

hinunter geſprungen / auch theils daruͤber

Halß / Arm und Bein gebrochen / ſich darin

nen gegen den Feind poſtirt / ſelbigen mit Ge⸗

walt heraus getrieben / und vielen / denen der

Paß abgeſchnitten worden / niedergeſchoſſen .
Weil aber uͤber dieſem tieffen Graben / wie

obgedacht / noch eine hohe ſtarcke Mauer ſich

befunden / und ſelbe zu beſteigen unmüglich
war / ſo gab es hier wiederum neue Schwaͤ

rigkeiten : Zu allem Gluͤck aber / erſahen die

Stuͤrmende ein gewiſſes Dach / und etliche

uͤber den Graben biß an die Mauer gelegte
Traͤme/ oder Balcken / ſo denen Tuͤrckiſchen
Officirern zur Sicherheit wiederdie Bomben

und Granaten gedienet hatten ; lieffen alſoſ

mit Hauffen dahin / und unangeſehen der

Feind unauffhoͤrlichauff ſie Feuer gabe / uͤber⸗

wanden ſie doch beſagte Mauer / und drangen

mit hellem Hauffen in die Stadt / in welcher /
wie auch nachgehends in dem Schloß / das

alt Graf⸗Stahrenbergiſche Regiment mit flee—

gendem Fahnen das erſte geweſen . Der Foͤnd

thate nichts deſto weniger eine ernſte und ver⸗

zweiffelte Gegenwehr ; weil aber die Stuͤr,

mende nach und nach / mehr und mehr

ſecun -
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ccundirt lindverſtaͤrcket wurden / muſte er zu , her milerabel gelebt / hervor / und zaͤhlte ſelbigem

letzt auch deroſelben ſtarckem Feuer und andrin⸗

gendem Gewalt wonmtt ſie gegen der rechten

Hand in die Hoͤhe der an der Donau ſtehen⸗
den Mauer avancirten / und dadurch ihme die

Flanquen benahmen⸗ alles erſinn / und menſch⸗
můglich⸗gethanen Widerſtands ungeachtet/ in

Contuſion und Unordnung weichen / und

theils nach der Waſſer Stadt / theils nach
der Citadell die Flucht nehmen / in welcher
Flucht er von denen Obſiegenden von Schritt
zu Schritt unausgeſeizt verfolget / und beyder⸗

ſeyts zugleich mit grauſamer Blutvergieſſung
ſo lang gefochten wurde⸗ biß er endlich ermuͤ⸗

det / das Gewehr von ſich geworffen / undum
Gunade zu bitten angefangen / welche aber an⸗
fangs nicht verwilliget / ſondern in der Furie

alles ( vornehmlich in der Waſſer⸗Stadt /
allwo der Zugang zu Waſſer und Lande / an

mehr als drey Orten gantz frey und offen / und

weder vom Feind zu verhindern / noch von
Officirern des gemeinen Soldaten verbitter⸗
tes Gemuͤth zu beſaͤnfftigen / oder zuruͤck zu

halten war ) ohne einigen Unterſcheid des Al⸗
ters / Männ⸗und Weiblichen Geſchlech⸗

tes / ( auſſer des cowmandirenden Baſſen ⸗

der mit etwa drey hundert Tuͤrcken ſichin das
Schloß retirirt / gleich ein weiſſes Faͤhnlein

außgeſteckt / und um Erhaltung des Lebens /

demuͤthig gebetten hatte ) ohne Erbarmung er⸗

wuͤrget / niedergehauen / und biß uͤber ſieben

tauſend Coͤrper entſeelet / mithin ſich um ohnge⸗
faͤhr ein oder zwey Uhr Nachmittag/ dieſes

dier Stuͤndige blutige Gefecht geendiget / und

die Stadt / ſammt dem Schloß / nachdem

beyde hundert und zwey und ſechtig Jahr / und
acht Tage lang in der Tuͤrcken Haͤnde geweſen /

von den Chriſten Glorwuͤrdigſt wiederum ero⸗

bert / und hiermit dem rechtmaͤſſigen Herꝛn
der Schluͤſſel des Koͤnigreichs Hungarn zu

Theil worden ; worinnen dann der Soldat zu

ſeiner Belohnung an Silber / Gold / und an⸗

dern koͤſtlichenSachen / wiewol der Feind vor⸗

hero ſehr viel lalvirt / und anderwerts hinge⸗

bracht / herꝛliche Beuth gemacht . Und wird
erzehlet / daß der Commendant oder Baſſa

nebſt zween Vice⸗Baſſen durch folgende Liſt
das Leben gefriſtet : Sie haben / nachdem ſieſich

ins Schloß retiriret / alle die gefangene Chriſten

dreyfach hintereinander vor ſich geſtellet / welche /

als die unſerige hinein gedrungen / ein jeder nach

ſeiner Sprach geſchrien und geruffen / daß ſie
Chriſten waͤren/ deren man verſchonen moͤchte !

welches dann auch geſchehen . DieTuͤrcken aber

lagen hinter dieſen Gefangenen / als einer dreyfa⸗
chen SchutzMauer oder verhofften Frey⸗Stadt

theils auff den Knien / theils ander Erden / theils
aber neigten ſich und baten mit auffgereckten
Haͤnden um Gnade / welche ſie dann auch erhiel⸗
ten/ indem ihnen die Officirer auff der Generali⸗

ſelnen Tuͤrckiſchen Herꝛn / unter welchem er biß⸗

mit ſo viel Schlaͤgen das ſchlecht genoſſene Lre⸗

ctament (oder jus Talionis ) aus / daß viel ſoſ⸗
cher Tuͤrcken mit blauen Augen / auch blutigen

Koͤpffen / vor Ih . Churfuͤrſtl. Durchl . erſchie⸗
nen : Welche / wieSie bißhero in allen Actionen

durch Dero großmuͤthige Tapfferkeit zu einem

Exempel ruͤhmlicher Nachfolge worden ; alſo

haben ſie auch hier die ihnẽ beywohnende Chriſtli⸗
che Sanfftmuth und Großmuͤthigkeit / mit der

Freunde und Feinde Verwunderung von ſich
ſpuͤhren und ſehen laſſen . Dann als der Baſſa
oder Commendant Sr . Churfuͤrſtl. Durchl .

zu Fuͤſſenfiel / und ſich demuͤthig bedanckte / daß
Se . Durchl . ihme nebenſt den andern ſo gnaͤdig
geweſen / und dabey auch zur erſten und letzten

Gnade bate / ihn in keine Hungariſche noch Raͤ⸗

tziſche Gefangenſchafft zu geben / ſondern bey de⸗

nen Teutſchen als einen Sclaven zu laſſen ! Ant⸗

wortet der GroßmaͤchtigſteChurfuͤrſt : Eswaͤre

weder ſein / noch anderer Teutſchen Generalen
Gebrauch / die gefangene Feinde / nach ſolcher
barbariſchen Weiſe/ womit ſie über die armeChri⸗

ſten ohnverſchuldet tyranniſirten / zu tractiren

und zu halten / noch/ wie ſie billich verdienet haͤt⸗
ten / ihnen Gleiches mit Gleichem zu vergelten /

ſondern er wolte ihn / Baſſa / zu Ih . Kaͤiſ. Maj .

ſchicken ! woruͤber ſich dieſer abermal demuͤthigſt
bedanckte . Hiernaͤchſt wurde die Verordnung

gethan / durch die Juden und gefangene Tuͤrcken
die Stadt von den todten Coͤrpern außzuſaͤu⸗
bern / deren ſich dann beydes an Chriſten und

Tuͤrcken eine ziemliche Anzahl befunden / und

zwar :

An Chriſtlicher Seyten war

todt v
Gen . Feld⸗Marſchall Lieut . Grafvon Schaͤrf⸗

fenberg / welcher gleich Anfangs mit einer

Kugel auffdie Bruſt getroffen worden / und

ohn einiges Wort⸗Sprechen todt zur Erden
niedergefallen .

Obriſt Graf von Fuͤrſtenberg.
Obriſt⸗Wachtmeiſter Hemeln / vom Alt⸗Stah⸗

renbergiſchen Regiment .
Obriſt . Wachtmeiſter Haͤußler/ vom Saͤchſi⸗

ſchen .
Hauptmann Heinrich Waldhauſſen / vom Alt⸗

Stahrenbergiſchen .
Hauptm . Raab / vom Leßliſchen .
Haupm . Teibniz / vom Saͤchſiſchen.
Hauptm . Gerzie / vom Straſſeriſchen .
Hauptmann Sommerfeld / vom Auerſpergi⸗

ſchen .
Rittmeiſter Schmedern / vom Caraffiſchen .
Rittmeiſter Baron Siechtenſtein / vom la Tou -

riſchen .
Rittmeiſter Brandt / vom Salaburgiſchen .

Capitain⸗Lieut . Barat / vom Aachiſchen Drago ,
ner Regiment .

taͤt Ordre Schutz hielten . Hierauff ſuchten die [Lieut. Gering / vom deßliſchen .

gefaugene Chriſten / einer da / der andere dort ] Lieutenant Herffengarten / vom Kaͤiſerſteini
ſchen .
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Obriſt Leut . Marquis Bagni, vom Scherffenber⸗
giſchen .

Graf Kaunitz / vom Metternichiſchen .
Baron Pfeffershaver / vom Walliſchen .

ObriſtWachtmeiſter Eitner / vom Guido von

Stahrenberg .
Obriſt⸗Wachtmeiſter Preſſo / vom Straſſeri⸗

ſchen Regiment .
Hauptmann Kupi / und Hauptmann Klam /

vom Alt⸗Starenbergiſchen .
Hauptm . von Bergen / vom Leßliſchen .
Vom Scherffenbergiſchen Regiment / Wal⸗

ter / Burry / und Graf von Fuͤrſten⸗
berg.

Hauptm .Todt / vomWalliſchen .
Haupm . Haulpet / Padon / und Schleunitz /

vom Saͤchſiſchen.
Hauptm . Billau / vom Straſſeriſchen .
Hauptm . Seckheitſch / vom Fraͤnckiſch⸗Hei⸗

dersdorffiſchen .
Hauptmann Kotolinsky / vom Harffecki⸗

ſchen .
Rittmeiſter Montecuculi .

Rittmeiſter Bernsdorff / beede vom Caprari -
ſchen Regiment .

Hauptmann Leute / Demutie / Soltel und Sar⸗

feld / vom Aachiſchen Dragoner⸗Regi⸗
ment .

Hauptleuthe Wilbs / Graf Roſawaj / und der

Cap . Lieutenant vom Savoyiſchen Regi⸗
ment .

Haupm .Kopp/ vomSerauiſchen . ————

ben / drey Feldweibel / fuͤnffzehen Corporalen /
zween Fourier - Schuͤtzen/ eylff Gefreyte/ und

vier hundert und fuͤnffzehen Gemeine . Bleſſirt
wurden / neun Feldweibel / ſiebenzehen Corpo⸗
raln / zween Fourier ⸗Schuͤtzen/ ein und zwan⸗

tig Gefreyte / und 655. Gemeine . Im Sturm

bliebe von der Intanterie ein Feldweibel/ drey⸗

zehen Corporaln / ſechs Gefreyte / zween Spiel,
maͤnner / ein Furier⸗Schuͤßz / und 148 . Ge⸗

meine . Bleſſirt wurden / fuͤnffzehen Feldwei⸗
bel / zwey und zwantzig Corporalen / drey Spill⸗
leut / ein Fourier⸗Schuͤtz / zwantzig Gefreyte /
und zz . Gemeine . Vom lincken Fluͤgel der Ca⸗

vallerie iſt ein Wachtmeiſter / zween Corporg ,
len / und vier und zwantzig Gemeine todt blieben /
auch drey Wachtmeiſter / vier Corporaln / und

11; 3. Gemeine beſchaͤdiget worden . Auff dem

rechten Fluͤgel blieben zween Corporaln / und

eylff Gemeine . Dabey wurde auch ein Wacht⸗

meiſter / drey Corporaln / und 14 . Gemeinebe⸗

ſchaͤdiget.

Summa aller Ober⸗Officirer / ſo vor / und in

dem Sturm geblieben . 27. 1

Item an Unter⸗Officirern / und Gemeinen /
vor und in dem Sturmtodt . 693,

Und ſonſten in waͤhrender Belaͤgerung / an

eimeinen

—————— ——— —

Summagller Todten . 1482.

An Ober⸗Officirern ſind vor / uñ indem Sturm
bleſſirt worden .

1* . —

290 Beſchreibung Ungarſcheſ
gieutenant Weltherholter / vom Scherffenber⸗ Lient. Bar on Kirchbauer / und Schieffer / vom II5688

giſchen. Scherffenbergiſchen.
Lieut . Robert / vom Sonchiſchen . Lieut . Butzky / und Umberg / vom Metternichi.
Lieut . Binau / vom Saͤchſiſchen. ſchen.
Lieut. Putz / vom Straſſeriſchen . Lieut . Stentz / und Rotinack / vom Wall. /
Leut . Rottenburg / vom Auerſpergiſchen . ſchen.
Lieutenant Tupſchlaſſen / vom Mechelburgi⸗ Leut. Fonte / Schram / Nerges und Saiffenkiſch⸗ Pſhe

ſchen. vom Saͤchſiſchen . Aungt

Lient . Hammerfelder / vom FraͤnckiſchenHe⸗ Leut . Taſſo / vom Straſſeriſchen . W
dersdorffiſchen. Lieut . Kalletſch / vom Capratiſchen . Paen

Lieut Kißmaͤyer/ vom Harffeckiſchen . Lieut . Ruheland vom la Touriſchen . ul,
Lieut . Landwerg / vom Aagiſchen . Lieutenant de la Hage , vom Salaburg )
Leutenant Amnion von Au / vom Savoyi , ſchen.

ſchen. Lieut . Muͤller / Merci / Freud und Lorber / vonß

Faͤhndrich Braye / vom Straſſeriſchen . Aachiſchen Regiment .

Faͤhndrich Dhilden / vom Soyeriſchen Regi⸗ Lieutenant Winckelmann / vom Soyeri ,
ment. ſchen.

— — Faͤhndrich Ernſt / Graf von Traun / vom Al . ,
Summa 27 .

5 eene 0838 Faͤhndrichvon Lon / vom Croyiſchen .
Beſchuͤdigte . Faͤhndrich Koppelhofer / vom Serini . /

Printz von Savoyen . ſchen .

Printz Commercy . Faͤhndrich Prugſtorff / vom Metternichi⸗

General Haͤußler/ deme der linekeDaum abge⸗ ſchen.

ſchoſſen. Faͤhndrich Nagel / Stardag und Kraͤmer vom

Graf Rabutin. Auerſpergiſchen .
Guido Graf von Stahrenberg Obriſter . Cornet Pactea .
Graf de la Tour Obriſter . — —

1 . .

Marquis Dotia Obriſter . Bleſſirte . 68 . Sſel
Obriſtdieut. Graf von Lamberg / vom Alt⸗Stah⸗ a ,

renbergiſchen . Über dieſe ſeynd vorm Sturm todt geblie⸗ 15
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Geſthichte.

Jn Unter⸗Offictrern / und Geineinen vorm

Sturm . 5 7⁰4

Item im Sturm . 8 .
4 —— ˖ E2WÆ——

Summa aller Bleſſirten. 1482 .

Belangend nun die Stadt Griechiſch⸗ Weiſ⸗

ſenburg / ſo wird dieſelbe ſonſt Belgrad / von
denen Roͤmern Taurivum , auffUngariſch /

Nandor alba benahmſet / und iſt eine groſſe ve⸗

ſte / volckreiche und weite Kauff⸗Stadt in Ser⸗

hien / oder Ober⸗Moͤſien / an dem Ort / wo der

Sau⸗Fluß und die Donau zuſammen lauffen /

gelegen . An der Abend⸗Seyten hat ſie jenen / und

an der Nord⸗Seyten dieſen Fluß . Die Donau

iſt allhier uͤber die 1 5 e lauffte —
ig ſtarck / gleichwie die Rhone zu Lyouinranck⸗

balhehn Due ASeſferdes Oenau, Fufſt

auhier / ſiehet etrvas weiſſer / truͤber/ und mehr

vermengt aus / da hingegen das andere von der

San / dunckler / gruͤn und klar ſcheinet . An demn

Eingang des Donau⸗Fluſſes iſt eine Inſel / oder

Eyland / auff welchem der Zeit viel Baͤume und

Buͤſche ſtehen / wiewol ſie nicht viel aͤlter/ als 4 .

biß J0. Jahr iſt ; von welcher Zeit hero ſich der

Schlam̃ und Sand auff ſolche Weiſe zuſammen

gefuͤget hat / daß er erſt dazumal oberhalb des

Waſſers zuerſcheinen begunte .
So man zu Waſſer auff Belgrad kommt /

pallirt man laͤngſt dem Waſſer⸗Schloß hin/
und darnach auch vor dem Ober⸗Schloß vor⸗

bey/ welche beyde Caſtell / oder Schloͤſſer wol

breit ſind / und viel Thuͤrne haben . Die Gaſſen

dieſer Stadt / allwo der groͤſſeſte Handel getrie⸗

ben wird / ſind mit Holz bedeckt / gleichwie ſolches

alich an unterſchiedlichen Handels⸗ Plaͤtzen die⸗

ſer daͤnder zu ſehen iſt / s / daß ſie auff ſolche Weiſe
weder von de / Sonn / noch von dem Regen einig

Ungemach leyden . Solche Gaſſen beſtehen

meiſt in Kraͤmen / und dadenwinckeln / ſo gleich⸗
wol nicht groß ſind / und in welchen die Tafeln
etwas niedriger ſtehen / auff welchen (gleich wie

an andern die Schneider ) der Kauffmann / oder
Kraͤmer ſitzet/ und ſeine Wahren an den Kauf⸗

fer / ſo darauſſen ſtehet / verkaufft / alſo daß von

den Kaͤuffern keiner in den Kram hinein
kommt .

Ferner ſind allda zu ſehen / zween breite von

Stein auffgebauete Plaͤtze/ welche eiuer Boͤrſe/
oder Verfamlungs⸗ Platz der Kauffleuthen glei⸗
chet / und ſind ſolche mit 2. Riegen Saͤulen / ſo
übereinander ſtehen/ beveſtigetz allein es ſind dieſe
PlaͤtzemitKauffmanns⸗Wahren ſo voll ange⸗

füllet/ daß ſie dadurch viel von ihrem Glantz und

Schoͤnheitverlohren . Ferner ſind alldar noch
A. andere Bezeſters , oder Handels⸗Plaͤtze/ allwo

man die koſtbare Guͤther zu Kauff findet . Sie

ſind gebauet in Form als eine Cathredal⸗Kirch /

und intvendig ſind ſte gleich / als die alte Boͤrs

Vezier hat in dieſer Stadt eine treffliche Cara -

vanſpra, oder Herberg fuͤr Fremde und Raͤiſen
de gebauet / mit einem Springbrunnen in dem

Theatri Europæi Drehzehender Theil .

DienckwuͤrdigerGeſchichten.

zu donden / oben auff mit Stiegen . Der Groß⸗

Hof / und nahe dabey eine Molquee. Uber diß
hat der Groß⸗Vezier allhie geſtifftet eine Metre⸗

ſeck „ oder Collegium fuͤr Studenten / ſo da

gruͤn bekleidet ſind / und einen Tulband auffha⸗
ben / mit vier Ecken / welche unterſchieden ſind /
damit man ſie verſchiedentlich bemercken / und

erkennen kan .

Die Landſchafften / welche hie herumliegen/ Handel⸗
treiben an dieſem Ort einen groſſen Handel :

Dann es handeln die Kauffleuthe von Raguſa
anhero / auch haben die Orientaliſche Kauff⸗

leuthe von Wien eine Factorey allhie in dieſer
Stadt / weil ſelbige zur Handlung alſo wol / als

einig anderer Platz in Europa gelegen iſt : Wor⸗

uͤber ſich dann / weil die Donau und der Sau⸗

Fluß daſelbſt zuſammen lauffen / nicht zů ver⸗

wundern . Auch befindet ſich der Fluß Ti -

bilcus, oder die Theiß / ſo daſelbſt in die Do⸗
nau faͤllt/ gantz nahe dabey / wie nicht weni⸗

ger der Drab⸗Fluß ; ingleichem nicht weit

unterwerts der Fluß Morava und dieweil

der Donau Fluß noch weiter vorwelts biß
in das Euxiniſche Meer flieſſet / als kan auch die⸗

ſe Stadt mit leichter Muͤhe/ mit ſehr vie⸗

len weit entlegenen Oertern Handelſchafft
treiben. 4

Als iin Jahr 1440 . die Ungarn / weges des

annoch in der Wiegen liegenden Ladislat , ein⸗

ander in den Haaren waren / gedächte der Groß
Sultan Amurath das Claynod / um welches ſie
ſich raufften / davon zů tragen . Solchem nach
ruckte er mit einem maͤchtigen Heet vor die

Stadt und Graͤntz⸗Veſtung Belgrad / welche
damals die Vormauer / Thor / und Schluͤſſel
des Koͤnigreichs Hungarn war . Es lag aber

eine ſtarcke Beſatzung darinnen / deren Haupt⸗
mann war Joh. 20vanus , voll Reaguifg alis

Dalmatien gebuͤrtig/ ein Bruder des Groß⸗
Hertzogs von Crogtien . Dieſer tapffere Held
that dem Feind maͤchtigen Widerſtand / und ließ
ſeine Soldaten offtmals in das Tuͤrckiſche dager
außfallen .

ſen aus groben Stuͤcken Mauer und Thuͤrne
zur Erden legte / auch manchen gewaltſamen
Sturm anlauffen lieſſe / ward er doch jedesmal
mit groſſem Verliiſt ritterlich abgetrieben / und

bey naͤchtlicher Weile die zerſchoſſene Mauer
wieder repariret ? Weil nun der Tyrann ſa⸗
he / daß er mit offentlicher Gewalt nichts auß⸗
richtete / ſo ſuchte er einen heimlichen Weg /
in die Veſtung zu kommen . Er fande ziem⸗
lich weit von der Stadt einen Huͤgel Oſtwerts /
hinter demſelben muſten taͤglich etlich hundert
Menſchen gegen dem Schloß uͤber einen wei⸗

ten Gang unter der Erden außfuͤhren/ und gien⸗

ge dieſes Werck / wegen der vielen Haͤnde/ ſo
ſchleunig von ſtatten / daß nach etlichen Tagen

die Grufft biß faſt an den Schloß⸗Graben
langte .

Weil aber dieſe Gefahr denen Belaͤgertẽ durch
einen Pfeil / daran ein Schreiben hinge / kundt !

gethan worden ; als machte ſich der Hauptmann

51

Wiewol nun Amnurath mit hefftigem Schieſ⸗

168 8.

ſchafft da⸗

ſelbſt .

Erſte Tuͤr⸗
ckiſche Be⸗

laͤgerung
der Stadte

Belgrad .
f

Bb 11 fertig
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fertig/ dieſe unterirꝛdiſche Gaͤſte mit einem Fruͤh⸗

Beſchreibung

ſtuͤck von Feuer und Dampff willkom̃zu heiſſen .

ben/ ließ die rubẽ mit Pulver / Schwefel / Pech /

nachmals gegen der Stadt dicht mit Erde zu⸗

gelaſſen / wodurch man ein Lauf⸗Feuer hinein

legen konte .

zeug anſtecken / welches mit ſolchem Gewalt gegen

demn Feind ſeine Wuͤrckung that / daß bey 2000 .

Tuͤrcken ( ohne die Cameele und Eſeel / ſo die

Erde außgetragen ) vom Feuer und Rauch jaͤm⸗

merlich erſticket / und erſtecket worden .

dieſen groſſen Verluſt / geriethe Amuraͤth in ſol⸗
che Fulcht / ( zumaln er ſchon vorhero in die 8000 .

Mann verloͤhren hatte ) daß er das Lager auff⸗

hub/ und / nachdem er dieſen Ort bey 7. Monat
lang vergeblich geaͤngſtiget /gegen Thracien ſei⸗

nen Abzug nahm .
Alsder EhrgeitzigeSultanMahometdesGrie⸗

Mahomet
chiſchen Kaͤlſerthums ſich bemaͤchtiget/ wurde er

hierůber ſo trotzig und hochmuͤthig / daß er ſich
offentlichverlauten ließ / er wolle es bald dahin

bringen / daß/ gleichwie ein G Ott im Himmel /

alſo er allein. girff Erden regiren ſolle / und es
werde in kurtzein dem Teutſchen / wie dem Sriͤ⸗

ſchiſcheh Kaͤlſer ergehen, Er verſprach auch

ſchon denen Kriegs Leuthen / daß er ihnen ganß

Teulſchland / und Italien Preiß geben wolte .

Dieſem ſeinem Verſprechen nun nachzukom⸗
men / weil die Stadt Griechiſch⸗ Weiſſenburg
ihm im Weg lag/ nahmeer ſich vor ! ſieerſtlich
zu erobern ; vorhero aber fiel er mit einem Kriegs⸗

Hlerin Servien ein / üͤberzog den Deſpoten/
nahtne ihm Neuburg / und andere veſte Berg⸗

Stäͤdte ab / und bemaͤchtigte ſich alſo der herꝛli⸗

chen Gold / und Silber⸗Bergwercke / wodurch

dem Deſpoten die Kriegs „ Nerven abgehauen

worden .

Nachdem er nun gantz Servien erobert / be⸗

gehrte er an die Ungarn / ihm die Stadt Bel⸗

grad /als welche zu dieſem dand gehoͤrig/ abzutret⸗

ten . Als man ihmaber ſolches abgeſchlagen / lkam
erim Jahr 1456 . mit hundert und 7o000 . Mann
und etlich 100 . Schiffen vor der Stadt an / und

begunte dieſelbe zu Waſſer und dand haͤrtiglichzu
belaͤgern.

Der Pabſt wolerachtend / daß der grauſame
Tyrann ſein Kriegs⸗Gluͤck wider die Chriſten
nachſetzen wuͤrde/ hatte hin und wieder das Creutz

predigen / und die Chriſten wider die Tuͤrcken

auffmahnen laſſen. Inſonderheit ſchickte er

einen gelehrten / und wolberedeten Franciſca⸗
ner Moͤnchen / Johannem Capiſtranum in

Teutſchland / welcher uͤberall in den Staͤdten

predigte / die Leuthe zur Buß vermahnte / den

Pracht / Geitz / Schwaͤlgerey/ und andere Laſter
ſtraffete / Karten / Wuͤrffel und Spielbrett auff
offentlichem Marck verbrannte / und mit dem

Durch

Demnach befahl er dem Feind entgegen zu gra⸗

Salpeter / Stroh und důrrem Reiſicht anfullen /

dammen / und wurde allein einkleines Loch offen

Als niim er den Feind in der Naͤhe/ und deſſen

Mine an der ſeinigen vermerckte / ließ er das Ge⸗

Ungarſſche

Tincken drohete / wo man ſich nicht belchlqn
wuͤrde .

Johannes Corvinus , der bey Koͤnig Ladis .
lao , oder vielmehr bey deſſen regirenden / und

alle Herꝛſchafft fuͤhrenden / Grafen von Cilin ,
ſeinem Tod⸗Feind keine Huͤlffe ſahe / ſamlete in

Cyl bey dogo . Reiſigen / zu welchen Capiſtra -
nus mit 4000. Creutz⸗Bezeichneten ſtieſſe/ ſezten
dieſes wenige / aber außerleſene Volck mit broyj .

ant und Munition auff Schiffe / und fuhren da⸗

mit die Donan hinunter / die Stadt Belgrad zu

entſetzen . Selbige war mit doppelten Graͤben

und Waͤllen/ auch mit hohen Mauren beveſtigeſ /

welche aber Mahomet meiſt zerſchoſſen / und zun

Erden gefaͤllet/ auch / um denen Belaͤgertengl⸗
le Huͤlff und Zufuhr abzuſchneiden / beyde Stroͤ

4
A0

me / die Donau / und Sau / mit ſeinen Schiffen
beſetzt.

ches biß nach Segedinerſchallet / den Rauch auff⸗
gehen ſahe / wurden ſie mitleydig ob der aͤuſſerſten
Gefahr ihrer belagerten Mitbrůͤder / und faſſeten
zugleich einen ſolchen Muth / daß ſie ſelbige zu

entſetzen/ alſobald in guter Ordnung auff die

Schiffe loß giengen / und weil ſie den Stromzu

Huͤlff hakten / ſo muͤthig und grimmig anſeg⸗
ten / daßdie Tuͤrcken dieſen harten Anlauff nicht

außhalten kunten / ſondern getrennet wurden /
und bey zwey hundert Schiffe / ſo theils verſen
cket / theils erobert wurden / verlohren / und alſo
den Entſatz in die Stadt fortrucken laſſen mu

ſten.
Mahomet befahl hierauff die uͤbrigenSchiffe

zu verbrennen / und verachtete dieſes geringe

Haͤufflein / unbetrachtet mit was fuͤr Mann⸗

heit und Tapfferkeit ſieſich durchgeſchlagen hat⸗
ten . Er redete auch ſchimpfflich von ſeinem
Vatter / als man ihm ſagte / wie daß derſelbe
vor fuͤnffzehenJahren / 7. Monat lang vergeb⸗
lich davor gelegen waͤre/ und drohete vermeſſent ,

lich/ es ſolte ihm innerhalb 1y . Tagen Stadt

und Schloß der Erden gleich geſchleiffet liegen.

Darauffbefahl er / daß ſichjederman auff folgen .
den Tag zum Sturm bereiten ſolte/ und theilte

ſein Heer in unterſchiedliche Hauffen / Vorha,
bens / die Můde immer mit friſchem Volck ab,

zuwechſeln / und vom Sturm nicht abzulaſſen/

biß die Belagerte abgemattet / keine Gegentveht
mehr thun koͤnten.

Corvinus hingegen machte durch dieſen er⸗g
ſten Sieg denen Chriſten ein gute Zuverſicht / en/Sufſh

gaͤntzte/ ſo viel moͤglich/ die zerſchoſſeneMauren /

vertheilte das Kriegs / Volck in die Poſten / ließ

mehr Stuͤcke auffuͤhren/ und verordnete aller ,

ſeits was vonnoͤthenwar . Am Morgen des

folgenden Tags / ſo der 47 . der Belaͤgerung
war / fiengen die Tuͤrcken mit groſſem Ge⸗

ſchrey an / Sturm zu lauffen / nachdem ſis
den vorhergehenden Tag die aͤuſſerſte Mau

er meiſtentheils zur Erden gefaͤllet/ und

Als das Chriſtliche Schiff⸗Heer ver Che
ſich genaͤhert/ und ſolcheſo uͤbel zugerichtet fand / aaſth

auch von dem unauffhoͤrlichen Schieſſen / wel , Baſl

darmit den Graben außgefuͤllet . Alſo kamen

ſie

f
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desmals wieder hinaus geſchlagen . Unterdeſſen
tleg Capiſtranus auff einen Thurn mit dem
Creuz⸗Fahnen / ſchuwang denſelben/ und rieff

ſeinen Creuß⸗Bekeichneten die mehr am

Gemuͤth / als am Leib bewaffnet waren / un,

auffhoͤrlich zu / daß ſie ihr Lebenfuͤr Chriſſt
Ehr / und der Chriſten Heil nicht ſpahren

olten .5 feyrete auch nicht / ſondern lieff

vonPoſten zu Poſten / bathe und gebothe⸗ lobete

die Tapffere/ and ſchalte dieVerzagte und Furcht⸗
ſame / und vermahnte ſeine Hungarn⸗ daß ſie/
in gewiſſer Zuverſicht der Goͤttlichen Gegenwart
und Huͤlffe / dieſen Feinden ihre gewoͤhnliche
ſieghaffteTapfferkeit ſolten zu fuͤhlen geben. Er

that auch ſelber / was er redete / rannte unter

die Tuͤrcken / wo ſie am dickſten ſtunden / zer⸗

trente dieſelben/ ſtach und hiebe nieder / was ihmm
im Weg ſtunde / und erzeigte ſich zugleich einen

erfahrnen Hauptmann / und ſtrengen Ritter .

Auff ſolche Weiſe nun / wurde die Stadt einer
Seyts wuͤtig geſtürmet / und anderer Seyts

muͤthig beſchirmet .
Etliche Tuͤrcken lieffen auff die Thuͤrn an

der Mauer / die Ungariſche Fahnen herab zu

reiſſen / und die Tuͤrckiſche an derſelben ſtatt auff ,

zuftecken / wurden aber uͤber Halß und Kopff

zuruͤck geſchlagen . Unter andern war ein Un⸗

gar / welcher / als ers anderſt nicht verwehren
koͤnnen/ den Tuͤreken/ und ſeinen Fahnen um⸗

faſſet / und ſich mit ihm vom Thurn herab ge⸗

ſtuͤrtzt.
Als man den gantzen Tag gefochten / und es

nun Abend werden wolte / ließ Mahomet einen

friſchen Hauffen anlauffen/ mitBefehl/ daß / wañ

ſie ja im Anlauff zuruͤck weichen muͤſten/ ſie ſich

flüchtig ſtellen / und die Nachjagende etwas fern
von der Stadt / damit er ſie davon außſchlieſſen
koͤnte/ ins Feld locken ſolten .

Dieſer Anlauff war ſo ungeſtuͤm/̃ daßdiever⸗

muͤdeten Chriſten ſolchen nicht außdauren / noch

denen Feinden verwehren kunten / daß ſie nicht

mitten in die Stadt auff den Marckt gelauget .
Aber Corvinus berieff ſeinen Schwager / Mi⸗

chael von Zylug/ Ladislaum von Caniſa / Se⸗

baſtian von Rofgan / ſamt andern Ungariſchen
Landherren aus dem Schloß / und gieng mit Huͤlf
derſelben ſo furieus und tapffer auff die Tuͤrcken

loß/ daß ſie meiſtens erſchlagen wurden /die uͤbri⸗

gen aber uͤber die Mauren ſich wieder zur Stadt

hinaus machten / und alſo mit hellem Hauffen
die Flucht gaben.

gener Perſon befande / geſchlagen . Wie nun die

Türcken geflohen / wurden ſie von den Creutz⸗

get / Capiſtranus , der von der Hoͤhe des Sultans

Hinterhalt geſehen / wolte die Seinen zuruͤck

ſte elliche mal auff den Zwinger / wurden aber ſe⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

Es hatte der Sultan zwey Lager/ das eine an
der Sau / unter des Baſſa von Aſien Auffficht /
das andere an der Donau / woſelbſt er ſich in ei⸗

Bezeichneten biß an das Aſiatiſche Laͤger verfol

‚

halten / kunte aber unter ſolchem Geſchrey und

Getuͤmmel nicht gehoͤret werden . Alſo ward des

ter / nach dem Koͤnigreich trachteten / hinzu —

293
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Baſſa Laͤger gepluͤndert und angezuͤndet. Hier⸗
zwiſchen ſchwange ſich der dultan mit dem Rei⸗

ſigen Gezeug aus ſeinem Lager / denen Chriſten
die Widerkehr nach der Stadt abzuſchneiden .
Als aber Corvinus dieſes vermercket / fieler mit

ſeinem Hauffen hinaus in des Sultans Lager /

und ließ das Geſchütz theils vernageln / theils

umtehren / und gegen den Feind richten . Die
andern hatte Capiſtranus auch wieder zeitlich

zuruͤck geholet / ehe dann Sultan ſie umringen
koͤnnen / welcher nun ſeine eigene Stuͤcke auff die

Seinen donnern hoͤrte/ und ſolche ſich zer⸗

ſtreuen ſahe.
Indem er nunherum ritte / ſein Heer wieder Mahomet

in eine Ordnung zu verſamlen / ward er ſelbſt wird vor

mit einem Pfeil / in die Bruſt unter der linBelgrad

cken Wartzen verwundet / und vom Pferd ge⸗— vezwundet .

ſtuͤrtzet/ da man ihn ſuͤr todt ins daͤger getragen .

Hierauff erfolgte die voͤllige Flucht der Tuͤr —

cken / denen die Chriſten tapffer nacheileten /

und eine ſehr groſſe Menge erſchlugen . Sie

wurden aber dutch die Nacht von einander ge⸗

ſchieden / und kehrte Corvinus , nachdem er die

Stuͤcke vollends vernageln laſſen / wieder in die

Stadt .

Dieſes Treffen geſchahe den 6. Auguſti , wel ,

chen Monat die Tuͤrcken ihnen ſonſt fuͤr glück,
lich achten / aber fuͤr dißmal nicht befanden .
Selbige wolten im Lager des Morgens nicht

erwarten / ſondern zuͤndeten daſſelbe an / und

fuͤhrten ihren ohnmaͤchtigen Sultan nach Sar⸗

mon / eine an der San naͤchſt gelegene Stadt /

als er aber folgenden Tags wieder zu ſich ſelbſt
kommen / und die Flucht und Niederlag der

Seinigen erfahren / kunte man ihn kaum zu⸗

rück halten / daß er ſich fuͤr Scham nicht

ſelbſt ermordet . Niemand durffte deſſen mit
keinem Wort mehr gedeneken / und wann er

ſelbſten ſich deſſen erinnerte / pflegte er daru ,ͤ

ber zu ſeufftzen / mit den Zaͤhnen zur knir⸗

ſchen / und den Bart zu rauffen . Er ſoll
bey viertzig tauſend Mann / darunter viel

vornehme Tuͤrcken / wie auch der Baſſa von

Aſien geweſen / verlohren haben . Alſo flohe
der jenige / der mit ſo groſſem Trotz angekom⸗
men war / mit Schanden / und muſte vor

dieſer Stadt unterliegen / der gantz Un⸗

garn / und Italien ihm hat unterwerffen
wollen .

Kurtz hierauff den 10 . Sept . endigten Corvi -

nus zu Semlin / und Capiſtranus den26. Oct .

zu Fillack ihr deben . Der Graf von Cilin herge⸗
gen / des Corvini Todtfeind / trieb denKoͤnig
Ladislaum hierauff an / ſich nach Griechiſch⸗
Weiſſenburg zu verfuͤgen/ und allda die zwey

junge Corymer , als von welchen er dem Koͤnig
beygebracht / daß ſie ihm / gleichwie ihr Vat⸗

richten . Worauff dann der Koͤnig nach Fu/Koͤnig La⸗
tach verraͤiſet / allwo ihm Ladislaus Corvinus dislausrlii⸗
mit einem ſtarcken raͤiſigen Zeug entgegen ka⸗ ſet nach
ine . Dieſer empfieng ihn auffs freundlichſte / Belgꝛad.

undſagte : Er waͤre geſonnen / nach Grichiſch /
Bö iij Weiſ .
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Selbiger
wird von burg angelangt / ward er von Corvino , welcher

Weiſſenburg zuruͤcken/ und daſelbſt die vom

Feind eroberte Beuthe / auch die Oerter / wo die

Tuͤrckenihr daͤger gehabt / und wo ſie geſchlagen
worden / zu beſichtigen . Ladislaus Corvinus ,

der das Schloß beſetzt hielte / ward von vielen ge⸗

warnet / ſich vorzuſehen ; dann der Koͤnig / ſo
die Teutſche Creutz Bezeichnete mitgebracht /

wůrde ihm und den Ungarn das Schloß abdrin⸗

gen/ daſſelbe und alle andere Staͤdte mit Teut⸗

ſchen beſetzen / auch ihm / und ſeinem Bruder

allen Gewalt entztehen / und dieſes alles auff des

Grafen Cllin Anſtifftung . Corvinus ward ob

dieſer Zeitung unluſtig / verbarg aber doch den

Unwillen / und unterredete ſich derentwegen mit

etlichen Hungariſchen Land⸗Herꝛn/ die er ihm
vertraut / und dem Grafen gehaͤſſig zů ſeyn wu⸗

ſte. Dieſe wurden hierob nicht weniger dann er

bewegt / und entſchloſſen ſich / dem Grafen vor⸗

zukommen / und ihm ſelber das Liecht außzu⸗

blaſſen .
Als nun der Koͤnig zu Griechiſch⸗Weiſſen⸗

dahin voraus wieder abgeraͤlſet/ mit ſeinem Hof⸗
empfange . Staat in das Schloß auffgenommen ; aber den

Creuß⸗Bezeichneten / derenbey vier tauſend ge⸗

weſen/ ließ er die Stadt⸗Pforten verſchlieſſen/
und befahl der Beſatzung / Tag und Nacht mit

dem Gewehr in Bereitſchafft zu ſtehen / damit ſie
nicht etwann von denen Teutſchen unterdruckt

reichte er die Schluͤſſelzur Stadt⸗Pforten / und

bathe Se . Majeſt . wolte dieſelbe / welche ſein
Vatter mit ſo harter Muͤhe/ wodurch er auch ſein
deben eingebuͤſſet / aus des Barbariſchen Fein⸗
des Faͤuſten geriſſen / nun ſelber in Ver⸗

wahrung nehmen / aber ja nicht dem Feind des

Corviniſchen Nahmens / dem Grafen von Ci -

lin,einhaͤndigen. Er wiſſe wol / daß dieſer Graf

ihn / und ſeinen Bruder bey Sr . Majeſt . heim⸗
lich verunglimpffet / auch um Ehre und Leben zu

bringen trachte / weßwegen er / ſich fuͤr ihm vor⸗

zuſehen / daß Kriegs⸗Volck von der Stadt auß⸗

ſchlieſſen muͤſſen . Nun ſeye ſeines Vatters Tapf⸗

ferkeit und Trene nicht nur Sr . Majeſt . ſondern
auch der gantzen Welt bekandt / in deſſen Fuß⸗
ſtapffen ſie/ deſſen Soͤhne/ zu tretten / und darin⸗

nen zu leben und zu ſterben / begehrten / und hin⸗

gegen verhofften / Seine Majeſt , wuͤrde/ zu

Belohnung der Verdienſte des Vatters / die

Soͤhne in Koͤniglichen Schutz nehmen . Der

Koͤnig ließ ihm dieſe Rede nicht mißfallen / ſtellte
Ladislao die Schluͤſſel wieder zu / und befahl
ihm/ ſolche / als Burg⸗Obriſter / zu verwah⸗
ren / und ſeines Vatters Ammt dißfalls als ein

wolartiger Sohn mit gleichmaͤſſiger Treue und

Tugend zuvertrettenz dabey ihn ſeiner Gnad ver⸗

ſichernd / und daß er ſich durchaus fuͤrniemand

zu befuͤrchten haben ſolte .
Allein das Blaͤttlein wendete ſich bald / und

muſte Cotvinus , welcher des Grafen von Cilin

verraͤtheriſche Anſchlaͤge auff das Huniadiſche
Hauß endecket / und ihn daruͤber hingericht / un⸗

geachtet ihme dieſer Todſchlag verziehen/ dan⸗

654.
5

Beſchreibung

wuͤrden . DemKoͤnig aber uͤberbracht und uͤber⸗

＋
Ungariſche

noch nachgehends den Kopff hergeben / und fen77
—

Bruder Matthias gefangen gehen / biß ihn end
lich das Gluͤck aus dem Gefaͤngnuͤß außgefuͤh,
ret / und ſeine Feſſeln mit dem Scepter unde⸗
Kron von Hungarn verwechſelt .

Im Jahr 1493. erlitten die Chriſten bey Ma, Noßt
drutßzin Illyrien eine groſſe Niederlag / und lß laß
der Tuͤrckiſche General / Balla Jacup in Bof ,
nien allen Erſchlagenen die Naſen abſchneiden/
deren 5077.gszaͤhlet worden . Dieſe Niederlag ö ſlinge
aber hat nachgehends Kigiſius / Stadt,Obriſter
zu Griechiſch⸗Weiſſenburg / dem Tuͤrcken wie „
der vergolten / indem er des Ali Begs beyde

Schloͤſſer bey demendria in Myſien erobert / und
ſeinen daſelbſt verwahrten Schatz zur Beuthe
gemacht / auch Bulgarien ( wiewol er vonm

Schlag geruhret worden /ſo / daß er weder reden/
ſtehen⸗ noch gehen koͤnnen/ ) fuͤnffzehen Tag

lang durchraubet; daindeſſen etliche Soldaten / egen
in ſeiner Abweſenheit / dem TuͤrckenGriechiſchEvbe

3 8 ö
Weiſſenburg verrathen / und in die Haͤndeſpiclen Balgk

wollen ; mit denen er eine greuliche Execution Hacß
1

bey entdeckter Verraͤtherey vorgenommen / einen Euft

nach dem andern braten / und von ſeinen Came / Aal

raden auffzehren laſſen/ biß auff den Letztern / wel⸗
cher endlich Hungers geſtorben . Ab.

Gleichwol unterlieſſen die Tuͤreken nicht /
noch mehr Verraͤther an ſich zu ziehen / undzu
erkauffen / derenſie ſich zuEroberung dieſer Be⸗
ſtung bedienen moͤchten; allein die unvergleichl⸗⸗
che Auffficht Kinilii machte abermal / daß dieſer

Auno 1494 . gemachte verraͤtheriſche Anſchlag
zu Waſſer wurde . 4

Biß endlich im Jahr 152x . der TuͤrckiſcheEi
KaͤiſerSolyman ſich davor gelagert / und ihmein Se
abgefallener Chriſt Anleitung gegeben / die Ve⸗ dulh

ſtung zu untergraben / auch die Raitzen heimlich mf

mit dem Feind von Ubergebung der Stadt tra⸗

ctiret / da dann alſo dieſe vortreffliche / aberda⸗

mals uͤbel verſehene und verſorgte Veſtung durch
Accotd ( den er doch nicht gehalten / ſondern

die Beſatzung niederhauen laſſen ) den 21 . Aug .

in dit Tuͤrckiſche Haͤnde gerahten / und biß auff
dieſe Zeit darinnen geblieben . Und erzehlen die

Hiſtorien / daß der Commendant damals ſelb⸗
ſten zum Koͤnig Ludovico , welcher eben Beh⸗
lager mit Fraͤulein Maria Kaͤiſer Caroli VE„

Schweſter gehalten/ ſich begeben / und die Notht
der Veſtung vorgeſtellet / auch um ein Stuͤcke

Geldes/ die uͤbel zufriedene Guarnilon damit zu

begůtigen / gebeten / aber nichts erhalten koͤn.

nen . Ja Dubravius , und andere Boͤhmiſche Wrt
angd.
Gener

Veter—

Hiſtorici melden / daß wann derKoͤnig Ludo ·
vicus nur damahln etliche hundert Ducaten zů

Contentirung der Beſatzung haͤtte vor ſchieſſen
wollen / ſo haͤtte die Veſtung koͤnnen erhalten wer⸗

den . Siehe Dubrav. Hiſtor . Boh . L. 23. 00
Wir wenden uns aber wieder zu unſern Ge⸗ 0

ſchichten / und weiln die Tuͤrckiſche Geſandt , 0
ſchafft / deren droben gedacht worden / nach er⸗ hiyef
haltener Paßport / ſich bey Grichiſch⸗Weiſſen, Cu ,

burg kurt vor dem Sturm eingefunden / ſo leß Hube
Se. Churfl. Durchl . in BayernAnſtalt machen / 51

— — —- — — derſelben —
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den 8. Sept . in dem Schloß fallsniedergehauen / derGeneral aber wendete ſich
den / gegen die Donau / biß gegen das Schloß No⸗

Audient zu geben;geſtalten man ſie dann darauff vigrad / legte auch einige Mannſchafft auff eine

durch diein Ordnung geſtandene Artmnee / und Inſelinder Donau / um den Fluß deſto beſſer

denen Trenchementern vorbey zur Audientz ge- zu ſperren . Als dieſesdie Tuͤrcken in beſagtem

fuͤhret/ woſelbſten Ih . Churfuͤrſtl . Durchl. Novigrad ( worinnen allezeit eine Tuͤrckiſche

guff einem groſſen Seſſel mit Lehnen ſißend/ Beſatzung gehalten worden / um die Wallachey /

die Geſandten aber auff zwey niedrigen ohne und Bulgarey deſto beſſer im Zaum zu halten )

ehnen / ihnen die Kudienßz ertheilet . Ihr An⸗erſehen / habenſie den 9. 19. Aug.ineinem Schiff
bringen beſtunde in einein Compliment , und lein einen Aga, nebenſt andern an den General

Anzeig der neuen Ottomanniſchen Regierung ; geſchickt / und gute Nachbarſchafft zu halten be⸗

deßgleichen die Antwort in bloſſen generalibus ; gehreßtweiln ſie aber ſchlechte Antwort erhalten / ſo

Hierauff hat man ſiebey der Churfuͤrſtl. Tafel ſchickten ſie endlich mitd . wolgekleidetenTuͤrcken
behalten / und ihnen / unter Lſung der Cano - einige Accords - Puncten / welche der Herꝛ Ge⸗

neral annahnne / und verlangte / daß ſie ohne fer⸗

Verluſt den Ort ihnen einraumen ſol⸗
llerhand Mulic , einen guten Rauſch /

hre Gewonheit / zugetruncké . nere Zeit⸗
h / wegen ſiegreicher ten . Worauff 2 . Lürcken anlangten / und ſich

das Schloß Novigrad einzu⸗daß

he Lon dan⸗he von dan⸗

Geſchichte.

derſelben nunmeh
an dem Ort wo ſonſten Divan gehalten wor

75

nen/ und a
welches ſonſt wider i

Dieſen Tag wurde auc

Eroberung dieſes Platzes / das Te Deum lau - alſobald anerboten

damus gefungen / und nachgehends fernere An , raumen / ſofern alle die jenige / welc

ſtalten gemacht / die beyde Schloͤſſer und Stadt nen abziehen wuͤrden / ſich auff dem Waſſer hin⸗

zu ſaͤubern . Es befanden ſich auch uͤber die im ab / biß an die naͤchſte Stadt zu begeben/
Sturm gebliebene Tuͤrcken / noch 1200 . Gefan⸗ Freyheit haben wuͤrden / worein aber der G

gene / und viel erloͤſete Chriſten und Juden bey de⸗ ral nicht einwilligte / ſondern mit denſelben ac⸗

ben / nicht weniger zehlte man in der Stadt cordi

HeeneeHe⸗

rte / daß ſie hundert tauſend Ducaten erle⸗

und Veſtung / neben einer groſſen Anzahl Mu = gen / undzu dem Ende 24 . Geiſſeln im Laget blei⸗

nition und Victualien / achßig groſſe Stuͤcke / ben ſolten ; hingegen gienge ein Lieutenant , und

n auch die Zeughaͤu Proviant - Oflicirer / zween Furier / und ein

othdurfft angefuͤlet. Nachdem Schreiber al Geiſel nach Novigrod . In deme

man nun alles richtig zu ſeyn glaubte / fiele der

und ſehr viel kleine / ſo ware

ſer mit aller N

nun Ih . Churfl . Durchl . alles / was zu Kepa -

rirung der Veſtung noͤthig/ wol angeordnet / und Toͤckely Nachmittags gegen J. Uhr mit etlich

Dero Abraͤiſe veſt geſtellet / hat Dieſelbe den hundert Rebellen in das Schloß / bemaͤchtigte

Grafen Guido von Stahrenberg / mit welchem ſich deſſelben/ und fuͤhrte die Chriſten und Ruͤr⸗

es fich an ſeiner vomPulver ompfangenen Wun⸗ cken / welche Anfangs nicht ermordet worden /

de gebeſſert / um Commwendanten / auff Ih . ſammt den fuͤnff dahin geſchickten Geiſſelt ne⸗

Kaͤlſerlichen Majeſt . Katification ernennet / bens groſſer Beuthe mit ſich hinweg / und ſteck⸗
und funffzehen Conpagnien zu Fuß/ theils vom ten den Ort an / welches der General / wegen an⸗

Leßliſch⸗Croy⸗Wallis⸗ Metternich - Stahren⸗ gelauffener Donau nicht verwehren konte . Die

berg und Straſſeriſchen Regiment / nebſt dem auff obgedachter Inſel geſtandene Dragoner be⸗

SaͤchſeſchenCuͤraſſirerundGraͤfl.Serauiſchen kamen noch einige Beuthe und zwar ven eim⸗

Regiment / zur Guarniſon hinein geleget ; wie⸗ gen Schiffen / ſo ſich aus Griechiſch⸗ Weiſſen⸗

woln nachgehends dieſe zwey Regimenter / aus burg lalvirt / aber wegen eines anfangs entſtan⸗

Mangel Fourage , als ſich die Armee in die Win, denen Sturms ſich oberhalb Novigrad auffge⸗

terquartier zu gehen zertheilet / auff Peter⸗War⸗ halten hatten / davon doch die meiſten weiln

dein gangen / das Ladroniſche Regiment aber die Donan ſehr angelauffen / durch Huͤlff des

wurde auff Semendria zů gehen beordert / und Toͤckely ſich laloirt / welche vorgaben / daß bey

ſechs Regimenter / als das Styrumbiſche / tauſend Schiff / und beyfuͤnffzehen tauſend Ein⸗
Souſiſch⸗Nigrelliſch ⸗Croy⸗ Leßliſch und Wal , wohner auß gedachter Veſtung entrunnen . Der

liſche von der Haupt⸗Armee derachirt / und dem General ſchickte von den 24 . Geiſſeln einige nach

Printz Louys von Baaden ( vondeſſenVerrich⸗ Novigrod / um den Accord zu halten / und die

tungenunten ein mehrers zu finden ſeyn wird ) hundert tauſend Ducaten zuholen / wie auch die

zugeſchickt. Chriſtliche Geiſſeln abzufordern / mit der Bedro⸗

Zeit waͤhrender Belaͤgerung dieſer Veſtung / hung/ daß er widrigenFalls die Tuͤrckiſche Geiſ⸗

gienge der Herꝛ General Veterani mit vier tau⸗ ſeln / wie auch alle ſeine gefangene Tuͤrcken/ de⸗

ſend Mann gegendas veſte Schloß Raranſebes / ren bey acht hundert geweſen / in Stüucke hauen
erobert daſſelbe / nebens den Schloß Stelowar / wolte / allein man fande niemand mehr all ,

aus welchen beyden Orten die Guarniſon auff da / ſondern den Ort im Zeuer und Flamme /
Orſowa convoyirt werden ſollen ; weil aber in⸗ ( dannenhero der Herꝛ General einige Stuͤcke /

deſſen die Raitzen und Wallachen gegendie Tuͤr ſo allda verblieben / abholen ließ / der Toͤckeln

cken rebellirt / und Orſowa uͤberſtiegen/ und aber hatte ſich wider in einen Ort auff der Do⸗

alles darinnen niedergemacht / als wurden dieſe
[

nau geſeßet / und die fuͤnff Chriſtliche Geiſeln
beyde Guarniſonen von gedachten Raͤitzen und bey ſich behalten .

Wallachen / als welche von dieſer Eroberung Indeſſen ſchickte der Biſchoff von Bulgarien /

nichts gewuſt / ſehr uͤbel empfangen / und gleich⸗und Servien / einige Deputirte zum General ,

5
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und berlangeden Käfferl Schutz / und zu dem

langetKi/ EEnde einigen Beyſtand von der Kaͤiſerl. Armee ;
ſerl,Schutz worauff der Herꝛ GeneralKaͤiſerl . Relolution

einholen laſſen / welche dergeſtalt erfolget / daß
der Her : General⸗Wachtmeiſter Haͤußler mit

ſechs Regimentern/ als Saͤchſ⸗Heuſel⸗Cuͤraſ⸗
ſirer / datroniſche Croaten / Serau⸗ und Kiſe⸗
liſche Dragoner / und Auerſpergiſche zu Fuß / an

ſtatt des gedachten Herꝛn General Veterani das

Commando in Bulgarien haben / und ſelbiges
Land fuͤr der Tartarn / und Tuͤrcken Einfall be⸗

ſchuͤtzen ſolte. Zu deſſen Behuff der Firal
Caprara nachft bey dem Schloß Kultt eine

der Donan mehr als zwantzig Meilen von Bel ,

grad entlegene Schloͤſſerwegnehmen laſſenʒ dder
General Veterani aber / wurde beordert / fich in

Siebenbůrgen zurůͤck zu ziehen / um ſelbigen Paß

gegen die Wallachey zu beobachten .

Der General Haͤußler gienge gleich nach er⸗

haltener Ordre mit ſeinem Corpo gegen Poſa —
rowitz / ſo ein groſſer / zehen Meyl unter Grie⸗

8. chiſch⸗ We ies gelegener Ort iſt/ weiln er

Kundſch hafft erhhielte / daß der enghin Balla mit

etlich tauſend Tartarn von Nilla nach Drobta⸗

niza 918 ebrochen / und daſelbſten bey neun hun⸗
dert Chriſten erbaͤrmlicher Weiſe niedergehauen /
die jungedeuthe weggeführet / und bey anderthalb

hundert Doͤrffer in die Aſchen gelesgt haͤtte / ddaͤher
hat er in aller Eyl gedachtes Poſarewißz beveſtigen
laſſen / um ſo woln die Inwohner dieſes Landes

zu beſchůtzen/ als auch Semendria , welches vor⸗
mals die Hauptſtadt in Ser yien geweſen / und

inztwiſchen durch des Herin General Caprara

Anſtalt fortificirt wurde / und Belgradzu be⸗

decken . Hierauff ruckte er gegen Roſowa / acht

Meil weiter hinunter / und ſuchte des Jengbin
Bafla grauſames Brennen und Niederfaͤbeln
zu verwehren / worzuder Herr General Capra -

65
den Obriſt Straſſer mit tauſend Mann zu

Fuß / ſechs hundert Reutern / und d drey hundert

Huſaren beordert / den General Haͤußler zu ſe⸗

cundiren .

Der Toͤckely hielte ſich indeſſen noch zu Wi⸗

auff de To /ͤ din an der Donau mit 1000, der Seinigen / und

ſckelo wird ſo vielTuͤrcken / zu denen ihm der Jenghin Baſſa

*
noch tod . geſchickt hatte / auff / welchen zwar die

Raitzen mit Zutziehung einiger Hungarn uͤber⸗

fallen / und gefangen nehmen wollen / weiln aber

ein Ungar von der Parthey treuloß worden / und

den Anſchlag dem Toͤckely entdecket / wurden ſie

uͤbelempfangen / alſo daß bey tauſend auff dem

Platz geblieben / und wol ſo viel gefangen wor⸗

en. Er Toͤckely ließ auch nachgehends ſo wol in

Ober⸗ Ungarn / als Siebenbuͤrgen allerley
Schmaͤhkartenaußſtreuen um dadurch eine

Unruhe gegen die Kaͤlſerl. einquartirte Voͤlcker

zu erwecken / mit Verſicherung / wie daß er mit

einer groſſen Macht anrucken / und beyde Laͤnder
von den jetzigen ſchweren Bedruckungẽ der Teut⸗

ſchen befreyen wolte . Dannenhero der Herꝛ Ge⸗

neral Veterani ſcharffe Auffſicht hatte / um einige
Außſtreuer dieſer Zettel zu ertappen .

Sruͤcke uͤber die Donan ſchlagen / und drey an VY

Als e
eld he hz eſächlicick N

vorzunehmen war / ruckte d te Kaͤiſerl. Haupt, 7

General Heußler beordert / ſich in Ober⸗
Angamn,

zu verfuͤgen/ und die Bloquade der Veſtung
Groß⸗Wardein vorzusehmen / welche dann

dem General⸗Wachtmelſter Nigrelli 1trauet wurde .

Dieſer ließ allbereit den 6. Aug , den Obriſt ,
Lieutenant Corbell . mit fů inff hundert

Veſtung rucken :

ankamen / Kloltte die erſte feindliche Wacht ſich
in die Waͤloer / die Kaͤiſerl. aber aͤſcherten dreh

groſſe Mühlen / ſo mit Getraͤlde gefuͤllet gewe⸗
ſen ein / und verbrandten alle Stalll ngen/
Waſchhaͤuſer und alles Getraͤide / welches die

Tuͤrcken beyderſeits der S tadt von dem Feld zu⸗

Wee gefuͤhret gehabt . anbrechendem

Tag paſtirte ſich der Ob riſt⸗eutenant auff eine

Hoͤhe unweit der Stadt / und ließ dem Balla
darinen ſagen ; wann erzum Schlagen Luſt ha⸗
be/ wie er ſich jederzeitgerühtnet / ſo ſolle er her⸗
aus kommen ; der aber zuruͤck ſagen laſſen / er

werde ihn ſchon bey erſehendem Vortheil heim⸗

ſuchen; und el darbey uͤber das eGetraͤid hoͤchlich beſchweret / und daß ſolches vor

GoOtt ſchwer zu verantworten . Den 9. brandte
gedachter ObriſtLieutenant nochmaln zwo

Muͤhlen/ und einige Haͤuſerab. In dem Ock ,

hatte der Balſa etlich hundert Mann gegen Zo⸗
londa / um den Zehenden abzuholen/ ausgeſchickt/
auff welche der ObriſtWachtineiſter Graf
Strozzi / ſolche abzuſchneiden / ausgienge / und

wurde zwar der Feind bey dem erſten Angriff in

die Flucht geſchlagen / allein die Janitſcharen
machten in ihrer Retirade eine Wagenburg / wel⸗

che der Graf Stroꝛzi friſch angegriffen / aber von

ihnen mit einer voͤlligen Salye dergeſtalt empfan⸗
gen worden / daß er ſtrackstodtzzur Srdenmeder⸗

gefallen . Darauff thatder Rittmeiſter Ktrherd
den zweyten Angriff / ward aber gleichfallszurůͤck
geſchllagen / weßwegen einige Reuter abſteizen
muͤſſen/ und den Feind zu drittenmal augegrif⸗
ſen/ in welchem Angriffdann derſelb uͤberwwaͤll⸗

get / und alle / auſſer 23 . Gefaͤngene niederge⸗
macht worden / worunter der Unter⸗Com -
mendant Niry Spahigeteeſen. Kurtz darauff
that der ObriſtLieutenant Corbelli nochmaln
einen Verſuch auff die Stadt / und trachtete
die Vorſtadt in Brand zu bringen / weilnaber

ſolches zeitlich verkundtſchafftet worden / hat er

wenig außgerichtet / und demnach inzwiſchen
das boͤſe Wetter eingefallen / ſo wurde die Blo⸗ Sal

quade zu Ende des Novembris auffgehoben/ Jone
und der Soldat in die Winter⸗Quartier ver , nid

leget.
Anlangend Caniſcha / ſo hatte gleich bey An⸗

fang der Bloquade der General Budiani , und

Graf Zitſchi das Getraͤid verheeret / die Beſa⸗
zung aber relolvirt / ſich tapffer zuwehren / und

hielte

Armee in eiun Strhien Eövonſe
0

W000
rien / Siebenbuͤrgen und Ober - Ungarn ange⸗

wieſene Winterquartier / und wurde der Hen f

Teutſchen
d

2
Reutern / und ſechs hundert Huſaren vor die hidte

Als ſie nun in der Nacht allda auft

gehlbt
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75638 ſhielte⸗ſichnihrem Moraſt eingeſchloſſen ; dan⸗

1 0
nenhero der Herꝛ General / um die Tüͤrckenher,
aus zi locken / einige Croaten zu ſichgezogen
und den 5. 1j . dito vor dieRaͤiten⸗Vorſtadt,wor;
innen eine groſſe Anzahl. Leute wohnete⸗rückte.
Als nun die Tuͤrcken dieſes ſahen / Hhifetſie
hierauff einen ſtarckenAusfall wurden 5 d55
geſtalt empfangen / daß ſie ſich mit Ver uſc 05
Todten / und vieler Verwundten⸗ worunter der
Baſſa ſelbſten / wiederum in die Stadt recikiren

muͤſſen. Indeſſen bliebder Ort engeingeſchloſ⸗
ſen gehalten / alſa / daß ſie weder an Proviant /

noch Volek den geringſten Succurs zu hoffen
tten . 15 5764 Was im uͤbrigen die fernere Verrichtungen

Sr . Durchl . Printz douys von Baaden in Voß⸗
nien betrifft / ſo haben ſeineTrouppen,nachdem
ſie alles das jenige / was die Kaͤiſerl. ——
ſich gebracht / ausgerichtet ⸗ auch eine Bruͤcke

uͤber die Sau bey Brod geſchlagen worden / ſel⸗
bigezůt repaſſiren / bey vier Tag ein wenig ſtill ge⸗

legen / und ausgeraſtet . Nachdẽ man aber durch

ſeinenalten inlaͤndiſchen Bauren Kundſchafft be⸗
kom̃en / daß der Topol Baſſa aus dem Sera glio
zu Conſtantinopel / mit ungefehr ſieben tauſend

Mann der beſten Janitſcharen und Spahy un⸗
weit Tarpenitz / zwo Meilen von Brod campi⸗
re / hat hochgedachter Printz / damit derStraich

deſto ſicherer gerathen moͤchte/ ſich durch treue

Leute des Feindes Zuſtands nochmals wollen er⸗

kundigen laſſen / darauff auch die Nachricht er⸗

folget / daß der Feind in guter Ordnung / dem

Vermuthen nach / biß acht tauſend Mann ſtarck
an beſagtem Ort campire . Worauff er dann

ſich geſtellet / als wollte er mit ſeinen Trouppen
auch die Bruͤcke repaſſiren / zu welchem Ende er

den 4 . Septembr . die voͤllige Bagage nach
Sclavonien uͤbergehen laffen/ die uͤbrige Intan⸗

terie aber wurd unterm Commando des Gene⸗

ral⸗Wachtmeiſters Thuͤngen/ in die Schantz

bey Brod / zu Bedeckungder Arbeiter und Bruͤ⸗

cken/ geleget / und blieben von der Cavallerie

drey tauſend ſtehen . Den f . dito drauff / eine

Stuunde in der Nacht / ergienge Ordre , auffzu⸗
ſitzen/ ohne daß man wuſte /wohin : Worauff
durch Anfuͤhrungbeſagten Bauren / mit denen

oberwehnten drey tauſend Reutern / und vier Re⸗

giments⸗Stuͤcken / der March gegen das hohe
Gebuͤrg / uͤber den kleinen Fluß Vernia fortge⸗
ſetzet wurde / welches dann die gantze Nacht hin⸗
durch um ſolches Gebuͤrg gewaͤhret . Gegen an⸗

brechendem Tag muſte der March durch einen

ſtarcken Trab beſchleunigetwerden / da ſie dann

an das Dorff Tervenitz / worinnen keine lebendi⸗

ge Seele geweſen / kommen . Unweit von dan⸗

nen ſind ſie auff des Feindsaͤuſſerſte Wacht / ſo
in drey Mann beſtanden/ geſtoſſen / von welchen
ſie einen gefangen bekommen / die andern zween

aber nicht einholen koͤnnen/ wodurch im feindli⸗
chen daͤger Allarm worden / und iſt der Baſſa / ſo
ſie commandirt / der erſte geweſen / ſo zu Pferd ge⸗

ſeſſen/ auch gleich alles in gute Ordnung geſetzet/
ſo daß er ſeine Janitſcharen in die Mikte / die
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Spahy aber zu beyden Seiten auff die rechte

und lincke Hand geſtellet / und eine breite Fronte
damit gemacht / dergeſtalt / daß maͤnniglich ur⸗

theilen můſſen / daß das feindliche Corpa nicht

weniger als fuͤnffzehentauſend Mann ſtarck ſey.
Weilen nun die Kundſchafft falſch / und der

Feind nach ein mal ſo ſtarck / als er angegeben
worden / ſich befunden / ſo iſt der Printz in Zwei⸗
felgeſtanden / ober ſich auch mit ſeinen drey tau⸗

ſend Pferden hazardtren / und die Attaquc vor⸗
nehmen koͤnte; worzu ihn aber doch den Vor⸗

theil dieſes dandes / und der unerſchrockene Muth
ſeiner untergebenen Officirer und Soldaten /
worauff er ſich verlaſſen koͤnne/ angefriſchet / gab
auch gleich Ordre , daß die beyde Gen . Wacht⸗

meiſter / Piccolomini und Caſtelli , den rechten

und lincken Fluͤgel / deren jeder in fuͤnffzehen
hundert Pferdenbeſtunde / wol rangiren / die uͤ⸗

brige auch ſich ſeſt geſchloſſen halten ſolten / wo⸗

bey mehrhocherwehnter Printz ſich in eigner Per⸗
ſon uͤberall præſentirt / und durch ſeine Gegen⸗
wart ſeinen Soldaten einen friſchen Mutß ge⸗
macht . Der Feind/ ſo mit groſſer turie den lin⸗

cken Fluͤgel/ welcher unter dem Commando des

General Caſtelli ſtunde / angefallen / wurde der⸗

geſtalt zwey mal repoulſirt / daßer / als er zum
dritten mal angeſetzt / die Flucht nehmen muͤſſen.
Worauff der rechte Fluͤgel unter dem General
Piccolomini in den Feind ſo ſtarck gedrungen /

daß die feindlicheEſquadronen zertrennet / und

in die Flucht getrieben worden / ihre Janitſcha⸗
ren aber zuruck/ und im Stich gelaſſen Were
nach die Mallacre angegangen / dann dieſe gleich
ſam umringet / und gantz verlaſſen/ haben / nach
vorhero aͤuſſerſt verſuchten detenlion , und un⸗

terſchiedlichen Salven das Gewehr weggeworf .
fen/ und ſichfo gut/ als ſie gekoͤnt/ lalvirt / woran
ihnen aber ein ziemlich tieffer Graben verhinder
lich geweſen / welcher die nicht wolberitten ge.
weſene Spahy gleichfalls auff⸗ und gurück ge

halten / die dann ihre Pferdezuruͤck gelogſen /

und ſich / gleich denen Janitſcharen / in das Ge,
ſtraͤuch und Moraſt verſteckt / und war dieſe A⸗

ction/ ungeachtet ſich der Feind dieſes mal/ meht
als vorhin niemals zur Gegenwehr geſtellet / ſo
vollkommen / daß bey funfftauſend auff dem

Platz geblieben / und kame man bey dieſem Ge⸗
fecht ſo nahe zuſammen / daß maneinander bey
den Koͤpffen kriegen konte / daher auch unter⸗

ſchiedliche Spahy von ihren Pferden geſprun⸗
gen/ und / neben denen Janitſcharen / die Kaͤiſerl.
Reuter von den Pferdenziehen wollen / und war

keiner von ihnen / der nicht ſein Gewehr neun⸗

biß zehen mal loͤſen muͤſſen / und hat der Printz
Louys von Baaden ſelbſt mit eigner Hand ſechs
Tůreken niedergeſchoſſen / und durchbohret / an⸗

dere Officirer aber ſind auff neun biß vierzehen
gekommmen . Der Baſſa ſelbſt wollte ſich nicht

gefangen geben / ſondern hat ſich unter zehen
Reutern gantz verzweifelt gewehret/ auch / nach⸗
dem er den Saͤbel verlohren / einem Reuter noch
das Meſſerin den deib geſtoſſen / daher man ihn
todt ſchieſſen müͤſſen/ deſſen Ropff im Lager ein
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unter denen der Obriſt Wachtmeiſter von de⸗

nen Ober - Rheiniſchen / ein Rittmeiſter vom

geblieben . Vom Feind ſind zwey tanſend gefan⸗
gen/ der Uberreſt verjagt / und dasvoͤlligeLaͤger/
ſam̃t Stuͤck /Munitiont / Bagage und Zelten /

nebenſt etlich und drehſſig Fahnen erobert wor⸗

den .

Alldieweilen aberein mitzuſehender Zeug ze⸗

henmal mehr als ein von Hoͤren⸗Saͤgen bekraͤff⸗
tigender guͤltig; als wird hietnit dem geneigten
Leſer die Copie eines Schreibens voin Grafen
von Caſtell an Se. Durchl . Printz Herman von

Baaden / der dem Treffen ſelbſt bey⸗gewohnet
ab⸗

gelaſſen / mitgetheilet .
„ Meine angefangene Erz

55
fortzuſe⸗

„gen / gibt uns heut Ihr . Durchl . Printz dud⸗

wig von Baaden eine ungemeine
Materie ;

geſtalten derſelbe bereits etliche Zeit relolvirt

5, und geſonnen / dem Baſſa von Boſniaandie

Haut zu kommen / der ſich / Zeithero unſerer

„ Paſſage uͤber die Unna / dergeſtalt verſtaͤrckt
„ hat / daß er / nach Auſſag der Gefangenen / biß
„zwantzig tauſend Mannzuſammen gebracht

hat / und deswegen entweder geſchlagen / oder

„verjagt ſeyn muſte / um unſere Bruͤcken all⸗

hier/ ſo uns allezeit freyen Fuß nach Boſnien
gibt / in Sicherheitzit ſetzen/ und die neu ange⸗

legte Wercke in bertection zubringen .
„ Als nun ( wiewol falſche) Kundſchafftein⸗

gelauffen / daß der Baſſa nur fuͤnff tauſend
ſtarck bey Termand fünde, iſt der Printz vor⸗

„ geſtern Abends bey eingehender Nacht / mit

Reuterey in drey tauſend beſtehend fausgezo⸗

gen / ließ aber zuvor die Bagage uͤber die Bruͤck

„ gehen / als wann er mit der Infanterie auch

„folgen wollte ; marchirte alſo die ganze Nacht /

und zwar in Meynung / den Feind mit an⸗

„ brechendem Tag anzufallen : Wir kunten a⸗

ber / wegen des engen Wegs / ſo bald nicht

war heller Tag / ehewir
an das Laͤgergelangten . Als ſie uns nun ſe⸗

hen kunten / ſetztenſie ſich hinter ihr daͤger auff
„ eine Hoͤhein Battaille, wohin zu kommen / wir

„ durch Geſtraͤuch/ und tieffe Graͤben / nur ei⸗

ner nach dem andern / ſich durchdringen mu⸗

55 ſte.
Der Prinz brachte endlich den rechten

„Fluͤgel durch / ich aber mit dem lincken hatte
„ die Ketrogarde , łam alſo um ein gutes ſpaͤ⸗

*
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„ und eine Hoͤhe einnehmen wollte / von welcher

„er dem Printzen in den Rucken gekommen
„ ſeyn wuͤrde. Der Printz ließ uns ſolches zu

wiſſen thun/ und befahl mir / ich ſollte ihm die
„ Voͤlcker hinunter bringen / ſo wollte er auff ſei⸗

nem rechten Flugel auch den Angriff thun/
„ welches dann auch alſobald erfolgete .

„ Der groſſe Hauff kam an den Printeen /
mit welchem er ſich ſo melirt befunden / als

Deſchrebung

ter / daß auch der Feind ſich deſſen bedienen /

gebracht wordenorden; Son ſt ſind auch zweenAga/ Jwie die Schaafe. Als ſtemmſahendaß ihr ,

und ein Chiaga / von den Chriſten aber nur 1y0. rechter Flüͤgel/ welcher auff mich kame / an,⸗,

fieng zu weich en / da gaͤben ſie allzumal die ,

Flucht / und verkrochen ſich mehrentheils in „

Commerciſchẽ Regiment / und zweendieutenants
die Heckẽ hin und wieder 3 ey verließ „

die Pferde / weilen ſie damit nicht fortkommen „
kunten / und verkroch ſich ebenfalls in das di⸗⸗

cke Geſtraͤuch und Buſſchtverck.
Als nun alles geſchlagenwar / ſuchten witr⸗,9

das Geſtraͤuch/ und die Graͤben durch / auff die
beſte Weiſe / und ſo genau / daß uͤber fuͤnff „

tauſend todt geblieben / etlich hundert gefan, ,
gen / und viel blellirt worden . So viel wir „

urtheilen koͤnnen / moͤchte ihr Verluſt auffe
ſieben tauſend kommen / die Verwundete mit⸗

gerechnet . Das gantze daͤger / und beyfünff, 3
zig Fahnen ſeynd uns zu Theil worden . Der „

GefangenenAuſſage nach / warenſie mehr als

zwantzig tauſend Mann ſtarck ; wie wir ſieg
ber geſchaͤtzthaben / moͤchtenihrer in Aiöſechten
hen tauſend geweſen ſeyn ; dann weil ſie gar „
dick in einander geſtandem ⸗ hat man kein „

ſo genaues Urtheil faͤllen können . 5
Der Vaſſa iſt ſelbſt geblieben / deſſen „

Kopff war mitgebracht / und wollte er kein ,
Quartier haben/ ſchlug mir meinen Haupt , „
mañ Schuͤlerus mitder Flaͤchedes Schwerts
vom Pferd herunter / ſo ihme aber doch den „

Kopff geſpalten . Der das Commando über „

Janitſcharen gefuͤhret/ iſt auch todt/ und hat ,
dein Hertzog von Holſtein / unddem Baron „
von Kaunitz mit dem Brod⸗Meſſer noch zu „

ſchaffen gemacht . 5
Es war ein unerhoͤrtes Blut⸗VBad und „

Gemegtzel/ daß gantz kein Offleirer / Gemeiner „
und Volentair zu finden / der nicht eine Hel, „
denmüthige Prob in Ertoͤdtung eines Tuͤr,„
cken abgelegt . Die Pagen der Officirer ſeynd /,
als das Metzeln angegangen / von den Pfer⸗
den abgeſtiegen / und haben darzu geholffen . „

Etliche von denen Canalien / haben auch an „

denen halb⸗ todten ihren Muthwillen geſaͤtti⸗
get . Gewißlich war es ein Martialiſches⸗
Schauſpiel / und Merckmal / und bedaure „

ich/ daß ich meine Miniatur⸗Farbe nicht bey „

Handentzehabeedie Copey davon zu nehmen . „
Von uns moͤchten etwa achzig todt / und ver⸗ „
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dem Commerciſchen Regiment Nahmens „
Matouville , todt geblieben . 1

Der Printz hat ſich unerhoͤrt gewagt / und ⸗

und haben die Janitſcharen eine wolgefuͤtterte
Salve auff ry . Schritt auff ge⸗ „

geben / er hat aber etliche / ſo ihm zu nahe auff⸗
den Leib kommen / mit eigner Hand erlegt . ⸗

Dieſes iſt nun ungefaͤhr der Verlauff dieſer

Glorwuͤrdigſten Aetion / die nicht von unge⸗⸗

faͤhr / oder gezwungener Weiſe / ſondern wolbe⸗⸗

daͤchtiger maſſen geſchehen . Es muſte war⸗

hafftig preiß ritterlichſt gefochten ſeyn/ weilen
die Partheyen gar zu ungleich / und iſt auff⸗
ſolche Weiſe Ihr . Kaͤiſerl. Majeſt . Meiſter

8
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155. Biß hieher das Schreiben des erwehnten

— —

Grafens von Caſtell /welcher ſelbſt die Trouppen
mit angefuͤhret/ und keine geringe Urſach folgen⸗

den gluͤcklichen Außgangs geweſen. ]
Nachdem nun dieſe / die weitere Progreſſen

in Boſnien verhinderende Volck⸗ Verſamlung

bidwig. Theils erkundiget / als wollte er Ihr . Kaͤiſ . Maj .

en erſtat⸗
J - Käiſ .

Biſnſen. fuͤhrlichem Bericht von der Natur und Eigen⸗

zerſtreuet / der beſte und ſtreitbarſte Theil davon
niedergehauen / ihre Ober⸗Befehlhaberertoͤdtet /

und die Beſatzunge eutbloͤſſet worden ; alsſetzte

Ihr. Hochfl . Durchl. ſieghafftigſt den gewuͤnſch·
tengluͤcklichen Anfang fort / und vergroͤſſerte die⸗

ſen Sieg durch Eroberung Bagnaſuca . Dann

obtvoln er ſich angeſtellet / als ob er mit der erhal⸗

tenen Victorie vergnuͤgt/ und gewillet waͤre / ge⸗
gen der Sau zuruck zu kehren / ſo befahl er doch

allen ſeinen bey ſich habenden Regimentern / ſich

March fertig zu halten / und bey eingefallener

Nacht gegen Bagnaluca fortzurucken / und ſich
ſelbigen Platzes ſo fort zu bemaͤchtigen.Worauff
man dann den March gegen Berg / Thal und

enge Paͤſſe die gantze Nacht durch fortgeſetzet /

biß endlich dieſer Ort unverſehens erobert / und

das reiche Eyſen⸗Bergwerck daſelbſt einbekom⸗

men worden .

Gantz Boſinen erzitterte bey dieſenſo gluͤck⸗
lichen Succellen / ſo daß die Tuͤrcken die Haupt⸗

den/ ja ſo gar die groffe HandelStadt derraglio 165Z .
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gantz offen/ und wuͤrden die Inwohner / ſo bald

ſie nur von der Teutſchen Ankunfft hoͤreten/ ihre

eigene Haͤuſerin Brand ſtecken/ ſich mit Sack

und Pack anderswohin begeben / und alſo das

gantze dand in voͤligen Rum ſczen . Doch haͤtte
er einige Oerter an dem Sau⸗Strom / als Kraß⸗

wa / Krazoma / und beſagtes Bruſſa in ſolchem
Stande gefunden / daß ſich die Infanterie dieſen

Winter zwar darinnen enthalten koͤnte/ dieCa⸗

vallerie aber muͤſte in Selavonien untergebracht
werden .

Auff dieſen erſtatteten Bericht erhielte Se .

Durchl . im Octob . durch den Hn. General bi -

colomini , als der dieſelbe erſtattet / dieſe Kaͤiſerl.

Antwort / daß noch 6. Regimenter dahin ſollten

geſchickt werden / nach derẽ Ankunfft Se. Durchl .

weiter in Boſnien gehen / des mehrern dandes
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ſich bemaͤchtigen/ und die Tuͤrcken / damit man

die Kaͤiſ. Erblaͤnder mit der Einquartirung ver⸗
ſchonen koͤnte / heraus tretben / ſich hernach na⸗

cher Wien erheben/ der General Picolomin g⸗

ber / welcher indeſſen am Kaͤiſerl. Hof zum Gen .

Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant ernennet worden /

nach DeroAbraͤiß das Commando daſelbſt fuͤh

ren ſollte . Als nun nachgehends die obgedachte

ſechs Regimenter angelangt / wurde von Sr .ſtadt Serraglio ſchon fuͤr verlohren geſchaͤzet/
und drey Haͤupter erwaͤhlet/ als nemlich einen

Roͤmiſch⸗Catholiſchen / einen Griechen / und ei⸗

nen Tuͤrcken/ welche mit denen Kaͤiſerl. bey der

eheſt vermutheten Ankunfft handeln ſollten . Al⸗

lein dieſer Durchl . Printz war von dieſer Stadt

mit ſeinen abgematteten Trouppen allzuweit

entfernet / und muſte dieſe Eroberung auff eine

andere Zeit verſchieben ; in Ermanglung aber

der Stadt Serreglio , fandenſie die groſſe und

zuſa ſchoͤneStadt Bruſſain Boſnia / bey ihrer An⸗
dd von kunfft von denTuͤrcken verlaſſen / welche jedoch
ſn Sürcke mit überflůſſ gen Lebens⸗Mitteln / ſo wol fuͤr

en. Menſchen als Viehe beſtens verſehen geweſen .
Die angenehme Situation dieſer ziemlich weiten

Stadt nebſt der Fruchtbarkeit der umligenden

Landſchafft/ und dem Vortheil / daß von dannen

auß ein groſſer Theil deſſelben Koͤnigreichs in

Contributiongeſetzt werden koͤnte/ gefiel Sr . D .

dem Printzen ſo wol / daß er ſich entſchloſſen /

auff eine Hoͤhe der Stadt ein Befeſtigũgs⸗Werck
anzulegen / und zur Beſatzung zwey tauſend

zu hinterlaſſen .
utz Nachdem er ſich nun dieſes Landes groſſen

on Bga /welche ein hohes Verlangen trugen / vonden Ei⸗

genſchafften dieſes zandes etwas zu vernehmen/
MW9. Be ,

eine gnugſame Nachricht ertheilte / fertigte deß⸗

ſcht von halben den Hn. General Piccolomini mit auß⸗

ſchafft des dandes Boſnien ab / welcher dann bey
ſeiner Ankunfft in Wien Ih . Kaͤtſerl. Mʒajeſt. be⸗

nachrichtiget / daß dieſes dand voller Gebuͤrge/ und
die Wege dergeſtalt ruiniret und verwachſen/ daß
man mit Waͤgen und Stuͤcken nicht wol durch⸗

kommen koͤnte; uͤber dieſes ſeye auch in ſelbigem
gantzen Koͤnigreich keine einige Veſtung vorhan⸗

Durchl . fuͤr rathſam erachtet / ſich des eugen

Paſſes Woritz an dem Fluß Drina zu bemaͤch⸗

tigen / welcher Ort ſich dann auch / auff Annaͤ⸗

herung der Kaͤiſerl. den 25. Octobr. mit
Accord

ergeben/ alſo daß die Tuͤrcken/ doch ohne Ge⸗

wehr/ mit dem / was ein jeder tragen koͤnnen/ aus .

marchiret . Wornach Se . Durchl . den z0. dito

zu Berka wieder angelangt / allenthalben gute

Anſtalt gemacht / ſich auff die Raͤiß nacher

Wien begeben/ und dem Hn . Grafen Piccolo -

mini das Commando uberlaſſen .
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Polniſche und Moſcowitiſche
Kriegs⸗Verrichtungen .

O
glüͤcklich nun die bißhero erzehlte Ope⸗

8 6

ration in Hungarn und den angraͤn⸗

tzenden Landen geweſen / ſo gar geringe

waren hergegen oder vielmehr contrair diebey⸗

derſeits Polniſche und Moſcowitiſche Verrich⸗

tungen : Dann nicht lange nach angeſtelltem

Reichs⸗Tage zu Grodno erſchallete die traurige

Bottſchafft in gantz Polen / daß die Tartarn die

gantze Ukraine und Podolien durchgeſtreifft /ſel.
bige beyde Provintzen zu Grund gerichtet / und

unſaͤglichen Schaden verurſachet / indem ſie

nicht allein uͤber viertzig Doͤrffer und Staͤdte

gantz abgebrannt / ſondern auch bey fuͤnffzigtau ,

ſend Menſchen gefangen weggefuͤhret ; und weil

die Wege ſehr tieff / ſo daß die arme Gefangene

nicht in der Eil koñten fortgebracht werden / mei⸗

ſtens niedergehauen / alſo daß von den Erſchla⸗

genen uͤberal die Wege bedeckt geweſen . Dieſes

Ungluͤck hat nicht allein den gemeinen Bauers⸗

mann / ſondern auch viel vornehme/ wolbeguͤterte
von
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